Vorrede



Betreff: Einladung zur Mitwirkung am Tubinger Protokoll zur
Poetischen Bildung — Fiir eine strukturelle Gleichstellung mit den
dsthetischen Bildungen (z.Bsp. Musik & Kunst)h

Sehr geehrte Kolleg:innen,

die Poetische Bildung steht in Deutschland an einem Wendepunkt.
Was z.B. in der musikalischen Bildung ldngst institutionell verankert
und durchfinanziert ist — Musikschulen, Wettbewerbe, Studienginge,
Lehrerbildung, Schulcurricula, Begabtenforderung —, fehlt in der
poetischen Bildung und der Bildung fiir Spoken Word bislang fast
vollstindig: eine tragfdhige, flichendeckende und strukturell
abgesicherte Infrastruktur.

Wir — das Netzwerk Lyrik e.V., ein bundesweites Netzwerk aus
Lyriker:innen, Padagog:innen, Wissenschaftler:innen und
Kulturakteur:innen — laden Sie daher ein, sich an der Erarbeitung des
Tibinger Protokolls zur Poetischen Bildung zu beteiligen. Ziel ist es,
die in den vergangenen Jahren entwickelten Positionen, Modelle und
Praxen zu biindeln und in ein bildungspolitisches Forderungspapier zu
tiberfiihren, das konkrete Umsetzungswege und Verantwortlichkeiten
benennt. Wir wollen auf der ersten Konferenz zur Poetischen Bildung
vom 25.-27. Juli 2025 in Tlibingen gemeinsam das “Tiibinger
Protokoll” verabschieden. Vorab wollen wir aber moglichst viele
Perspektiven einholen und Partizipation ermoglichen.

Um Poetische Bildung als kiinstlerisches Bildungsrecht zu
verwirklichen, fordern wir:

e Institutionen: Sprachkunstschulen bzw. “Poesieschulen” analog
zu Musik- und Kunstschulen — 6ffentlich gefordert, mit
durchlissigen Ubergingen zu Studium und Beruf, von der
frithkindlichen Poesiebildung bis zur abgeschlossenen



Ausbildung - wie in der Musik auch in vielen Sprachen und
Formen.

e [ chrkriftequalifikation: Kiinstlerisch-produktive Ausbildung
von Poesielehrkriften, wie sie fiir Musik- und Kunstlehrkrifte
selbstverstandlich ist und Implementierung von Poetischen
Workshops als Wahlpflichtunterricht, eigene weiterfithrende
Schulen (Gymnasien) mit Schwerpunkt Poesie.

e Curriculare Verankerung: Literarisches Schreiben als
priifungsrelevanter Bestandteil in Lehrpldnen und
Bildungsstandards.

e Forderstrukturen: Ein ,,Lyrikfonds®, der regelmaBig Projekte,
Fortbildungen und poetische Infrastruktur unterstiitzt — analog
zu bestehenden Musikforderfonds.

e Kooperationsnetzwerke: Systematische Zusammenarbeit von
Schulen, Literaturhdusern, Universitdten, Verlagen,
Kultusministerien und dem BMBF/BKM.

Politische Notwendigkeit

Poetische Bildung ist Demokratiebildung durch Ambiguititstoleranz,
Sprachsensibilitat und Ausdruckskompetenz — und damit ein zentraler
Baustein kultureller Teilhabe und gesellschaftlicher Resilienz.

Schreibisthetische Bildung ist aus Sicht der Gesellschaft die wichtigste
dsthetische Bildung, da affektive und kognitive Beherrschung einer
Sprache die Grundlage aller kulturellen Teilhabe bedeutet. Wer
Gesellschaft sagt, meint damit immer auch Sprache.



Gleichzeitig ist Lyrik als eigenstiandige Kunstform — wie die Musik — ein
unverzichtbarer Bestandteil unserer kulturellen Identititen. Es ist an der
Zeit, dies auch strukturell und institutionell anzuerkennen und umzusetzen.

Beteiligungsmoglichkeiten
Wir rufen zur kollektiven Ausarbeitung des Tiibinger Protokolls auf:

e Online-Einreichung von Konzepten, Modellen, Erfahrungswerten
und Forderungen:

[https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/team/team-fakult

aet-art-health-and-social-science/kerstin-hof//
kerstin.hof@medicalschool-hamburg.de]

e 2025-2026 Peer-Gruppen zur Diskussion nach Altersstufen und
Bildungsbereichen im Netzwerk Lyrik (Kita, Schule, Hochschule,
auBerschulisch)

e perspektivisch: Abschlussveranstaltung mit Einladung an kultur- und
bildungspolitische Entscheidungstriger:innen zur Ubergabe des
Protokolls

Zeitplan

e Phase 1 (Juni/Juli 2025): Sammlung & Strukturierung des
Dokuments


https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/team/team-fakultaet-art-health-and-social-science/kerstin-hof/
https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/team/team-fakultaet-art-health-and-social-science/kerstin-hof/

e Phase 2 (August /September): Peer-Review, Positionierung,
Feinschliff

e Phase 3 (November / Dezember): Abschlussdokument & politische
Kommunikation

Wir freuen uns auf Ihre und Eure Beteiligung. Lasst uns gemeinsam
erreichen, was lidngst iiberfallig ist: Poetische Bildung als strukturell
gleichwertigen Bestandteil kiinstlerischer Bildung in Deutschland.

Mit verbindlichen GriiBen im Namen des Koordinationsteams

Karla & Nancy

bin interessiert, bitte um aufnahme in den verteiler

lg, kerstin hof



Kontaktliste zum Eintragen



Bleiben wir vernetzt!

Name Institution/Arbeitsfeld | Mailadresse

Mittelhammer, Florian Museum Hélderlinturm | florian.mittelhammer@tuebingen.de

Mukheriji, Ayon Rap/Poesie - ayon.pooh@gmail.com
Workshops, ldentitat,
Ethnologie, Film

Martin Piekar Lyriker, Lehrer, M.Piekar@gmx.net
Literaturvermittler

Mischa Mangel Autor, m.mangel@posteo.de
Literaturvermittler, mischa.mangel@fu-berlin.de
Schreib- und
Literaturdidaktiker

Carolin Kramer lyrix - carolin.kramer@bw-lyrix.de
Bundeswettbewerb flir
junge Lyrik

Jessica Rohrbeck-Krause lyrix - jessica.rohrbeck-krause@bw-lyrix.de
Bundeswettbewerb flr
junge Lyrik

Nina Lenz Studio Literatur und nina.lenz@uni-tuebingen.de
Theater Mentoring und
Kuration,
Literaturvermittiung im
Holderlinturm



mailto:m.mangel@posteo.de
mailto:mischa.mangel@fu-berlin.de

ldeen / Anmerkungen / Notizen



Sehr geehrte Kolleg:innen,

hier ist Raum, um Loses (ein) zu sammeln: Anmerkungen, Ideen,
Kritik, angefangene und abgebrochene Gedanken, Zwischenrufe,
Leerstellen etc. ...

Schulen mehr verbinden mit auRerschulischen Raumen, Institution mehr 6ffnen

Bestehende KMK
Ayon Mukherji

Zwei Saulen/Arten der Poetischen Bildung — Ich sehe zwei deutlich unterschiedliche
Seiten der Poetischen Bildung:

(1) Die Ausbildung von Lehrerinnen, um im Curriculum Wandel zu schaffen.

(2) Die Schaffung von Rdumen und Zeiten — innerhalb und au8erhalb von Schulen — in
denen Dichterinnen, Autorinnen und Kiinstlerinnen mit Schiler*innen in Kontakt treten und
Workshops anbieten kédnnen. - Nicht Lehrkrafte

In Schulen sollten Lehrer*innen ermutigt und ausgebildet werden, Texte auf greifbare
Weise zu Ubersetzen und zu vermitteln — emotional anknipfend — mit einem Anfangsfokus
auf Inhalt und Bedeutung, nicht auf Form, Stil oder Struktur. Sobald sie davon Uberzeugt
sind, dass ein Text fiir sie personlich eine Bedeutung hat, wird das Asthetische
automatisch reizvoll.

Wir brauchen eine dynamische Roadmap flr young Poets — und vielleicht sogar eine
Boérse, die Institutionen miteinander verbindet, die Nachwuchsautorinnen und
-dichterinnen aller Altersgruppen unterstitzen wollen.

(Bezugnehmend auf eine Idee aus der Musikwelt: https://www.submithub.com/)

Die Frage bleibt: Wie genau tritt die Poesie mit der Welt der Literatur in Kontakt —
oder auch nicht? - Forderung/Preise/Bildung/Ausstellung/Publikationen

- Model von UNESCO Cities of Literature? - Zwingen Stadte,

Kulturelle Flihrung /Cultural Leadership — Ethische Herausforderung — Demokratie
Arbeit Im Rahmen der Poetischen Bildung bedeutet das: Verantwortung fir die eigene
Handlungsmacht zu ibernehmen, den Wert der eigenen Worte und Meinungen zu
erkennen. Das Klassenzimmer kann als Raum fiir genau diese ethische Herausforderung
verstanden werden.

Der Aspekt der Demokratiearbeit wird so explizit erfahrbar — ohne dabei direkt ,politisch®
zu sein — sondern eher ,kulturell®.

UNIs Museum (nicht schilen) Vernetzung??
Museumsraume integrieren — lebendige Museen — Auch Museen kdnnen zu Orten der

poetischen Bildung werden, insbesondere als Schnittstelle zwischen Universitaten (und
Fachern jenseits der Germanistik - Geisteswissenschaften ??).

Oral Tradition von Poesie wieder fordern?? Verbindung mit welt der Rap/Hip-Hop Spoken



https://www.submithub.com/

Word

- “Wozu dichten in durftiger Zeit”

- wo ist die poetische Arbeit Uberall einsetzbar, zum Beispiel in Fremdsprachen

- KI: Wie damit umgehen

- Lesekompetenz - ohne Lesekompetenz kein Verstehen / Verstandnis méglich

- erst Verstehen bringt Freude - Entlohnung der Verstehensleistung

- gesellschaftliche Sensibilisierung und Aufklarung flachendeckend

- poetische Bildung = demokratische Bildung; muss in den entsprechenden Leitlinien
verankert werden (siehe Leitfaden Demokratiebildung Ba-Wii)

- engere Verzahnung der verschiedenen Institutionen und Akteuere (Museen,
Lithauser, Vermittler)

- Best Practice / Material zuganglich machen - Online-Portal

- auch Vermittler-Pool - Qualitatssicherung + Schwerpunkte (Datenbank)

- Gremienarbeit schulische Bildung?

- Sensibilisierung fur Genregerechtigkeit

- Solidarisierung mit allen Formen poetischen Ausdrucks - auch hier bewusst
Vernetzung fordern

- leichte Sprache ; einfache Sprache

- OECD Kreativitatsforschung

- Verbindung mit dem Portal “kulturelle Bildung” - fehlt die poetische Bildung

- FBK - Qualitatskontrolle flachendeckend

- Zentrum fur kulturelle Teilhabe mitbdenken

- Konzept fur Stiftungen ausarbeiten + Schirmherrschaft




Bestandsaufnahme



Bestandsaufnahme nach Altersstufen & Institutionen

(Bitte alle eure Inputs in die jeweiligen “Altersstufen” einsortieren, einfach als neue Punkte,
gern mit eurem Namen in Klammern und Datum)

1. Kita / Vorschulische Bildung

e Kita & frihkindliche Forderung
o Poetik als kuinstlerisches Erlebnis: Sprache als Material zum Gestalten.

o Ziel: spielerisch erste poetische Techniken erfahren (z. B.
Klanggedichte, Reime, einfache Sprachspiele, Tischsprliche in
unterschiedlichen Sprachen, Zugang zu Gedichten wie Gruffelo,
Henriette Bimmelbahn als Gedichte). Aufklaren der Eltern zu der
Bedeutung von Gedichten fur die fruhkindliche Bildung

o Bedarf: Multiprofessionelle Teams mit Sprach- und

Kunstpadagog:innen, Fortbildungen fur Erzieher:innen.

2. Schule (Grund- & weiterfuhrend)
A. Konzeptuelle Grundlagen

e Lyrik als Kunstform: Ebenso wichtig wie Musik und Bildende Kunst (Netzwerk
Lyrik).

e Theoretische + praktische Vermittlung, Sprache als Material (Broschure
Netzwerk Lyrik, Seite 30 ff.).

e Fokus auf produktionsorientiertes Arbeiten, poetische Techniken selbst
erproben.

B. Herausforderungen

e Fehlende Kompetenzen bei Lehrkraften.
e Fehlende Curricula, Prufungsformate, Materialien.

e Lehrerausbildung bietet kaum klnstlerisch-produktive Komponenten
(Fachdidaktik).



— vgl. Forderungen "Institutionalisierung"”, "Fortbildung", "Lehrplane".

C. Formate & Projekte

e Modell I: Nachhaltige Lehrerfortbildung (1,5-2 Jahre)
— z. B. ,Literarisches Schreiben im Deutschunterricht — Unterricht im Dialog®
(Stuttgart), ,Weltenschreiber*.

e Modell Il: Nachhaltige Fortbildung im Bereich auRerschulischer
Literaturvermittlung in Kooperation mit Autor:innen

e Workshops und Fortbildungen zu Lyrik, gerade auch zeitgendssischer Lyrik
sowie Rap, lyrics etc. fur Lehrer*innen, damit eine Grundlage beim
Lehrpersonal geschaffen wird

e Modell lll: Halbtagige Module

o Fur Schuler:innen: performative Lyrik + eigene Produktion (z. B.
Schreibwerkstatten, Poetry-Slam, Poesiefilme).

o Qualifikation fur Lehrkrafte: parallele Module (,Lyrik fur Lehrende®) &
fur Lyriker:innen (,Lyrikvermittlung®).

o Projekte: ,Lust auf Lyrik®, ,VersVisionen®, ,lyrix“, ,Lyrikline“.

D. Spezifische Forderungen

e Aus-, Fort- und Weiterbildung: Gegenwartslyrik, didaktische Methoden,
Schreibprozesse, Bewertung (Dialog statt Korrektur).

e Begegnung mit Lyriker:innen.
e Curricula: literarisches Schreiben verbindlich verankern.

e Unterrichtsmaterialien: digital, vielfaltig, diversitatsgerecht.

e Poetische Bildung muss als eigenstandiger Beitrag zur Demokratiebildung
anerkannt und gefordert werden: Sie schult die Genauigkeit des Denkens,
den achtsamen Umgang mit Sprache und eroffnet asthetisch-emotionale
Zugange zu Welt- und Selbstverhaltnissen. Ihre Musikalitat, ihre Offenheit fur
Mehrsprachigkeit und kulturelle Vielfalt starken Ausdrucksfahigkeit, Empathie



und die Fahigkeit, Ambiguitat auszuhalten — zentrale Kompetenzen
demokratischer Teilhabe. [Daniela Danz]

3. Hochschule / Universitaten

e Lehramtsausbildung starken

o Lehrer:innen miussen kinstlerisch-produktive Kompetenzen erwerben
(poetische Praxis).

o Kooperation: Lyriker:innen in Ausbildung integrieren.
e Poetic Research
o Foérderung semesterweiser Projekte (Autor:innen & Einrichtungen).
o Poetik-Dozenturen: Kurse mit Autor:innen + Uni-Instituten.
e Lehr-Didaktik-Zentren
o Poetische Bildungskonzepte in Kooperation mit Schulen und Zentren
fur Lehrer:innenfortbildung.
o Poetische Bildungskonzepte in Kooperation mit sogenannten Dritten

Liter Lernorten (Archive, Museen, Verlage, Literaturhauser etc) und
Didaktik

4. AuBerschulische Bildung

e Sprachkunst-Institutionen
o Analog zu Musikschulen: Mentoring, Stipendien, Peer-Netzwerke.
o Einrichtungen mit regelmafiigen Kursen, Workshops, Festivals.

e Formate

o RegelmaRige Module (Schreibworkshops, Performance, Ubersetzung,
digitale Formate).

o Zusammenarbeit mit Lehrkraften, Fachdidaktiker:innen, Kritiker:innen,
Ubersetzer:innen.



e Kooperationen & Forderstrukturen

o Schulen « Literaturhauser, Verlage, Hochschulen «
Kultusministerien/BMBF/BKM.

o Poetische Bildung in aufderschulischen Rahmen institutionalisieren.—>
daflr braucht es als Fundament zunachst eine Professionalisierung,
d.h. zertifizierte Bildungsangebote flr die aulderschulische
Literaturvermittlung (vgl. oben)

Genregerechtigkeit: Besetzung von Jurys im Deutschen Literaturfonds und allen
anderen Gremien mit adaquater Anzahl Lyriker:innen

5. Forschung und Entwicklung

- Kinstlerische Professuren flr Poesie

- Professuren fir Literatur/Poesiepadagogik an (auf3er)schulischen Lernorten

- Forschung zum Erwerb lyrischer Schreibkompetenz: Wie lernen Menschen
lyrisches Schreiben? — Vernetzung mit den und Nutzung der angrenzenden
akademischen Diskurse in Schreibforschung, Schreibdidaktik und
Lyrikdidaktik

6. Internationaler Austausch

- Internationales Best Practice

7. Eigenvertretung sprachkiinstlerisch begabter Kinder, Jugendliche und
Heranwachsende



Kopie von ,Bestandsaufnahme”



Bestandsaufnahme nach Altersstufen & Institutionen

(Bitte alle eure Inputs in die jeweiligen “Altersstufen” einsortieren, einfach als neue Punkte,
gern mit eurem Namen in Klammern und Datum)

1. Kita / Vorschulische Bildung

e Kita & frihkindliche Forderung
o Poetik als kuinstlerisches Erlebnis: Sprache als Material zum Gestalten.

o Ziel: spielerisch erste poetische Techniken erfahren (z. B.
Klanggedichte, Reime, einfache Sprachspiele, Tischsprliche in
unterschiedlichen Sprachen, Zugang zu Gedichten wie Gruffelo,
Henriette Bimmelbahn als Gedichte). Aufklaren der Eltern zu der
Bedeutung von Gedichten fur die fruhkindliche Bildung

o Bedarf: Multiprofessionelle Teams mit Sprach- und

Kunstpadagog:innen, Fortbildungen fur Erzieher:innen.

2. Schule (Grund- & weiterfuhrend)
A. Konzeptuelle Grundlagen

e Lyrik als Kunstform: Ebenso wichtig wie Musik und Bildende Kunst (Netzwerk
Lyrik).

e Theoretische + praktische Vermittlung, Sprache als Material (Broschure
Netzwerk Lyrik, Seite 30 ff.).

e Fokus auf produktionsorientiertes Arbeiten, poetische Techniken selbst
erproben.

B. Herausforderungen

e Fehlende Kompetenzen bei Lehrkraften.
e Fehlende Curricula, Prufungsformate, Materialien.

e Lehrerausbildung bietet kaum klnstlerisch-produktive Komponenten
(Fachdidaktik).



— vgl. Forderungen "Institutionalisierung"”, "Fortbildung", "Lehrplane".

C. Formate & Projekte

e Modell I: Nachhaltige Lehrerfortbildung (1,5-2 Jahre)
— z. B. ,Literarisches Schreiben im Deutschunterricht — Unterricht im Dialog’

(Stuttgart), ,Weltenschreiber”.

e Modell ll: Halbtagige Module

o Fur Schiler:innen: performative Lyrik + eigene Produktion (z. B.
Schreibwerkstatten, Poetry-Slam, Poesiefiime).

o Qualifikation fur Lehrkrafte: parallele Module (,Lyrik fiir Lehrende®) &
fur Lyriker:innen (,Lyrikvermittlung*).

o Projekte: ,Lust auf Lyrik®, ,VersVisionen®, ,lyrix“, ,Lyrikline“.

D. Spezifische Forderungen

e Aus-, Fort- und Weiterbildung: Gegenwartslyrik, didaktische Methoden,
Schreibprozesse, Bewertung (Dialog statt Korrektur).

e Begegnung mit Lyriker:innen.
e Curricula: literarisches Schreiben verbindlich verankern.

e Unterrichtsmaterialien: digital, vielfaltig, diversitatsgerecht.

3. Hochschule / Universitaten

e Lehramtsausbildung starken

o Lehrer:innen mussen kinstlerisch-produktive Kompetenzen erwerben
(poetische Praxis).

o Kooperation: Lyriker:innen in Ausbildung integrieren.

e Poetic Research

o Fodrderung semesterweiser Projekte (Autor:innen & Einrichtungen).



o Poetik-Dozenturen: Kurse mit Autor:innen + Uni-Instituten.

e Lehr-Didaktik-Zentren

o Poetische Bildungskonzepte in Kooperation mit Schulen und Zentren
fur Lehrer:innenfortbildung.

4. AuBerschulische Bildung

e Sprachkunst-Institutionen
o Analog zu Musikschulen: Mentoring, Stipendien, Peer-Netzwerke.

o Einrichtungen mit regelmafiigen Kursen, Workshops, Festivals.

e Formate

o RegelmaRige Module (Schreibworkshops, Performance, Ubersetzung,
digitale Formate).

o Zusammenarbeit mit Lehrkraften, Fachdidaktiker:innen, Kritiker:innen,
Ubersetzer:innen.

e Kooperationen & Forderstrukturen

o Schulen « Literaturhauser, Verlage, Hochschulen «
Kultusministerien/BMBF/BKM.

o Poetische Bildung in aulderschulischen Rahmen institutionalisieren.

Genregerechtigkeit: Besetzung von Jurys im Deutschen Literaturfonds und allen
anderen Gremien mit adaquater Anzahl Lyriker:innen

5. Forschung und Entwicklung

- Klnstlerische Professuren fir Poesie
- Vernetzung von kunstlerischer und wissenschaftlicher Forschung; Artistic
Research in den Prozess integrieren, bzw. in Deutschland etablieren.



6. Internationaler Austausch

- Internationales Best Practise

7. Eigenvertretung sprachkiinstlerisch begabter Kinder, Jugendliche und
Heranwachsende



Positionen vom Netzwerk Lyrik e.V.



Bereits vom Netzwerk Lyrik erarbeitete Grundlagen (2017 bis heute)

aus: Broschiire Netzwerk Lyrik. Lyrik fordern und stiarken (Seite 30
ff.)

»Einen wesentlichen Ansatz zur Stiarkung der zeitgendssischen Lyrik als
eigenstindiger Kunstform sieht das Netzwerk Lyrik e. V. im Bereich der
poetischen Bildung — von der vorschulischen bis zur akademischen Ebene.

Lyrik muss in der Bildungsarbeit auf allen Ebenen der gleiche Stellenwert
zugemessen werden wie beispielsweise Schauspiel, Musik oder der Bildenden
Kunst. Das Ziel ist es, eine breitere gesellschaftliche Wahrnehmung und
Wirkung zu erreichen und die dafiir nétigen Bedingungen bereitzustellen.

Die Beschiftigung mit Lyrik muss daher an den Schulen als Kunstunterricht
verstanden, Lyrik als Kunstform anerkannt werden. Vergleichbar mit dem
Unterricht in Bildender Kunst miissen sowohl theoretische als auch praktische
Kenntnisse vermittelt werden. Dies bedeutet, Sprache als Material
kiinstlerischer Gestaltung und Erfahrung zu verstehen und anzuwenden. Kinder
und Jugendliche sollen selbst poetische Techniken kennenlernen und
ausprobieren konnen, handlungs- und produktionsorientierte Verfahren demnach
im Vordergrund stehen. Fiir einen solchen angewandten Lyrikunterricht fehlt es
Lehrkréften jedoch zumeist an den notigen Kompetenzen. Daher muss zunéchst
an den Universititen und der dortigen padagogischen Ausbildung angesetzt
werden. Wird Lyrik im akademischen Bereich und bei der Lehramtsausbildung
marginalisiert, wirkt sich dies in einer unzureichenden Lyrikvermittlung im
schulischen, vorschulischen und aullerschulischen Bereich aus. Daher miissen
Lehrer:innen nicht nur Kenntnisse in Gegenwartslyrik mit all ihren Facetten und
Formaten erwerben, sondern auch selbst kiinstlerisch-produktive Kompetenzen
erlangen, wie sie fiir Musik- und Kunstlehrkrifte obligatorisch sind.
Lyrikunterricht ist Kunstunterricht — sowohl theoretisch wie unmittelbar
praktisch — und muss als solcher entwickelt werden.

Im auBerschulischen Bereich miissen Einrichtungen filir Sprachkunst geschaffen
werden, vergleichbar etwa mit Musikschulen. Diese Institutionen kénnen eine
durchgédngige Forderung fiir Kinder und Jugendliche durch



Mentoring-Programme, Stipendien oder die Unterstiitzung von Netzwerken
Gleichaltriger gewéhrleisten. Die Einbeziehung von Lyriker:innen in die
institutionelle Vermittlung ist dabei wesentlich. Auch eine regelméafige
Zusammenarbeit von Ubersetzer:innen, Kritiker:innen, Lehrer:innen,
Fachdidaktiker:innen und Wissenschaftler:innen mit Lyriker:innen und im
Folgenden dann mit den Schiiler:innen ist von groBBer Bedeutung. Voraussetzung
dafiir sind Kooperationen zwischen Schulen, literarischen Institutionen und
Verlagen, Hochschulen und Universititen sowie den Kultusministerien der
Léander, die die Hoheit iiber bildungspolitische Entscheidungen haben. Ein
initiatives Engagement des Bundesministeriums fiir Bildung und Forschung
(BMBF) und ein gemeinsames Vorgehen mit der Beauftragten bei der
Bundesregierung fiir Kultur und Medien (BKM) wére wiinschenswert.«

Davon ausgehend wurden folgende Forderungen an einen moglichen Lyrikfonds
formuliert:



Dazu heift es: »Die Lyrik und das Bild von Lyrik, das auf den verschiedenen
Bildungswegen unterrichtet wird, sind in den seltensten Fillen zeitgeméal. Was
die gegenwirtige Lyrik auszeichnet, womit sie sich auseinandersetzt, wo sie zu
erleben ist und wie vielfdltig mit ihr umgegangen werden kann, bedarf deshalb
einer neu ausgerichteten, umfangreichen Vermittlungsarbeit. Eine solche betriftt
nicht nur die schulische, sondern auch die auBBerschulische poetische Bildung,
eine Forderung der Lyrikkritik und eine Forderung vermittelnder
Veranstaltungsformate und Projekte.«



Der Punkt 3 in der neuen Forderlinie (Reflexion und Vermittlung) umfasst
deshalb auch folgende Unterpunkte

»a. Poetic Research-Projekte in Kooperation mit Universititen Semesterweise
Forderung fiir die beteiligte Autor:in und Einrichtung

Antragsberechtigt: Autor:innen, Universitdten (Lehrende, Forschende),
Forschungseinrichtungen

Antragsform: Projektskizze mit Arbeitsziel (Autor:innen) bzw. Skizze des
moglichen Arbeits- und Kooperationsumfelds
(Universitit/Forschungseinrichtung)

[Hintergrund: Das Feld des Artistic Research ist in Deutschland im
internationalen Vergleich vergleichsweise unterreprasentiert. Gerade in der
Poesie jedoch besteht ein Interesse an der Bearbeitung des Schnittfelds
Wissenschaft/Kunst. ]

b. Poesie-Dozenturen in Kooperation mit Universititen

Semesterweise Forderung fiir die beteiligte Autor:in und universitire Institute
Antragsberechtigt: Autor:innen, Universitdten

Antragsform: Kursskizze (Autor:innen) bzw. Vermittlungsanliegen
(Universititen) [Hintergrund: Das giangige Modell der Poetikdozentur aus
Vortrdgen und evtl. Gesprach deckt das Interesse an der Vermittlung von Poesie
und poesienahen Fragestellungen durch Autor:innen (selbstdndig oder in
Kooperation mit Dozent:innen einer Universitdt) nicht ab]

c. Poetische Bildungs-Konzepte in Kooperation mit Schulen und universitdren
Zentren fiir Lehrer:innenfortbildung

Semesterweise/Schuljahrsweise Forderung fiir beteiligte Autor:in und
Einrichtung

Antragsform: Kursskizze bzw. Vermittlungsanliegen [Hintergrund: Weder
Deutschunterricht noch die fachdidaktische Ausbildung an den Universititen
decken eine praxisaffine, multimodale Vermittlung von Poesie ab, Lehrkrifte
haben eher eine Scheu vor der aktiven Vermittlung von Lyrik, die als
»schwierig« gilt]«

QUELLEN



https://www.netzwerk-lyrik.org/files/upload/diskurs_pdfs/lyrik_poetische_bildung_201
8.pdf


https://www.netzwerk-lyrik.org/files/upload/diskurs_pdfs/lyrik_poetische_bildung_2018.pdf
https://www.netzwerk-lyrik.org/files/upload/diskurs_pdfs/lyrik_poetische_bildung_2018.pdf

Frankfurter Positionen



Frankfurter Positionen zur Lage und Zukunft der Lyrik
Schule

Sprache ist die wichtigste asthetische Bildung. Lyrik, insbesondere Gegenwartslyrik,
muss (wieder) Einzug in den Schulunterricht halten, denn Lyrik ist Gegenwart als
Sprache. Lyrik ist eine eigenstandige Kunstform. Als solche fordert sie eigene
Formen der Rezeption und Vermittlung. Vor allem in der Begegnung mit
Gegenwartslyrik bedarf es der Anderung eines eindimensionalen Verstehensbegriffs
hin zu einer Didaktik der Irritation, des produktiven Nichtverstehens, zum Aushalten
von gleichberechtigter (aber nicht beliebiger) Mehrfachbedeutung und damit der
selbstverstandlichen Férderung von Ambiguitatstoleranz. Dementsprechend gilt es
den schulischen Unterricht, Curricula und Prufungsformate fur andere Formen der
Lyrikvermittlung zu 6ffnen, Lehrer*innen nachhaltig zu qualifizieren und geeignete
Materialien zur (produktions- und rezeptionsorientierten) Vermittlung von
Gegenwartslyrik anzubieten.

Im Einzelnen fordern wir deshalb:

— die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrer*innen in der Kenntnis von
Gegenwartslyrik in allen Facetten und Formaten (u.a. Ubersetzungen, Performance,
Songwriting, digitale Poesie),

— die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrer*innen in Bezug auf kiinstlerisch-
produktive, asthetische Kompetenzen (wie sie fur Musik- und Kunstlehrkrafte
obligatorisch sind) auch durch Lyriker*innen. Dazu zahlen die selbstverstandliche
Produktion eigener lyrischer Texte, deren Reflexion und Uberarbeitung sowie die
Bewertung der literarischen Qualitat,

— die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrer*innen in der angemessenen
Vermittlung zeitgendssischer Lyrik, vor allem durch produktions- und
rezeptionsorientierte Methoden,

— die Institutionalisierung des Literarischen Schreibens an weiterfUhrenden Schulen,
auch durch Verankerung des Literarischen Schreibens in Curricula und
Prifungsformaten,

— die Entwicklung und Vermittlung von (sich stets erneuernden)
Bewertungsparadigma (z.B. lektorieren statt korrigieren, dialogische Entwicklung der
poetologischen Positionen statt Interpretations- und Analyseaufsatze),

— die kontinuierliche Entwicklung professioneller Unterrichtsmaterialien, die der
Vielfalt und Diversitat an poetischen Formaten mit entsprechenden
Aufgabenstellungen gerecht werden und auch digitale Medien fiir die Schule
kontextualisiert einsetzen,

— die selbstverstandliche Begegnung von Schuler*innen mit Lyriker*innen, die fur die
schulische Vermittlung qualifiziert sind.

Insgesamt bedarf es deshalb der Entwicklung von nachhaltigen Qualifizierungs- und



Vermittlungsformaten sowohl in der Ausbildung an Hochschulen und Universitaten
als auch im Angebot von Fort- und Weiterbildungen. Unbedingt notwendig fur die
erfolgreiche Konzeption und Durchfuhrung ist die regelmafiige Zusammenarbeit von
Lyriker*innen, Ubersetzer*innen, Kritiker*innen, Lehrer*innen und
Fachdidaktiker*innen. Voraussetzung dafur ist die Kooperationen zwischen Schulen,
literarischen Institutionen und Verlagen, Hochschulen und Universitaten sowie den
Kultusministerien. Auch dafir mussen langfristig Fordermittel bereitgestellt werden.
Diese Herangehensweise an die Vermittlung von Gegenwartslyrik bedeutet nicht
weniger als einen didaktischen Paradigmenwechsel!

Als richtungsweisende Beispiele fur verschiedene Formate zur Férderung der
produktionsorientierten Vermittlung von Gegenwartslyrik an Schulen gelten:

1) Lyrikvermittlung von Lyriker*innen im Rahmen des Deutschunterrichts:

,Lust auf Lyrik - 8 Doppelstunden inkl. Prasentation, Lyrik Kabinett (Mlnchen)

2) Langfristige modularisierte Fort- und Weiterbildungen fur Lehrer*innen von
Lyriker*innen in Kooperation mit Fachdidaktiker*innen:

,2Unterricht im Dialog — Literarisches Schreiben im Deutschunterricht®, Literaturhaus
Stuttgart, LPZ; ,Weltenschreiber - das Literaturvermittiungsprogramm fur Kinder- und
Jugendliche®, Robert Bosch Stiftung

3) Regelmalige Fortbildungen fur Lehrer*innen und Lyrikvermittler*innen zu
zeitgenossischer Poesie in Kooperation von Lyriker*innen, Lehrer*innen und
Fachdidaktik: ,Lyrik! Aber wie?“; ,VersVisionen® - Workshop zu Poesiefilmen, Haus
fur Poesie (Berlin)

4) Online - Materialien zur produktionsorientierten Vermittlung von Gegenwartslyrik:
Llyrix“, Bundeswettbewerb fiir 10-20 Jahrige;

,Lyrikline“, weltweit grétes Online-Portal fir zeitgendssische Dichtung.

Wolfgang Braungart, Stéphanie Divaret, Christiane Lange, Claudia Maal}, Karla
Montasser, Andreas Neeser, Matthias Fechner, Karin Fellner, José Oliver, Elisabeth
Paefgen, Martin Piekar, Tibor Schneider



Konzeption fur Schulen



Entwicklung einer Konzeption fiir die Kooperation mit Schulen

gemil des Schreibens vom 31.10.2018 / ,,Bundeszuwendung aus Mitteln der Beauftragten der
Bundesregierung fiir Kultur und Medien (BKM) aus Kapitel 0452 Titel 68421 im Haushaltsjahr
2018

1. Worin bestehen die aktuellen Desiderate in der Lyrikvermittlung an Schulen?

Die Schwierigkeiten in der Vermittlung von Lyrik an Schulen sind zahlreich und divers, aber sehr
klar zu benennen:

- Es fehlt grundsitzlich eine angemessene Vermittlung zeitgendssischer Lyrik, vor allem
durch produktionsorientierte Methoden. (Mit den herkdmmlichen
kognitiv-analytischen Aufgabenstellungen ldsst sich Gegenwartslyrik nur bedingt
erschlieBen, weil sie sich u.a. gerade durch die Verweigerung von bzw. durch das Spiel
mit texttypischen Formalia auszeichnet.)

- Dass Gegenwartslyrik allenfalls in Form von Poetry Slams auftaucht, liegt auch an der
Unsicherheit und Angst der Lehrenden im Umgang mit nicht kanonisierten,
poetischen Texten. Dies zeigt sich in den zahlreichen Anfragen nach Empfehlungslisten
fiir zeitgendssische Gedichte.

- Es fehlen fachdidaktische Materialien, die handlungs- und produktionsorientiert
zeitgendssische Lyrik vermitteln. Dies zeigt sich in der hohen Nachfrage nach
Workshops, Materialien und Literaturempfehlungen.

- Es fehlt Lehrenden fiir Deutsch an kiinstlerisch-produktiven, dsthetischen
Kompetenzen (wie sie etwa fiir Musik- und Kunstlehrkréfte fakultativ sind). Die
selbstverstindliche Produktion eigener literarischer Texte, deren Reflexion und
Uberarbeitung sowie dic Bewertung der literarischen Qualitiit sind nicht in der
Ausbildung enthalten.

- Sprachkiinstlerisch begabte Kinder und Jugendliche werden nicht gefordert und
konnen auch(anders als in den Fachern Kunst und Musik) keine eigenen Produkte und
Projekte in Priifungen einbringen.

- Es fehlen weiterfithrende Schulen mit dem Schwerpunkt Literarisches Schreiben oder
Sprachkunst — analog zu Schulen mit den Schwerpunkten Musik, Theater, Ballett, Film.

- Es fehlen Begegnungen von Kindern und Jugendlichen mit zeitgendssischen
Lyriker*innen.



Einen dementsprechenden Katalog mit Empfehlungen zur Verbesserung schligt das
Positionspapier einer Gruppe von Expert*innen fiir schulische und auflerschulische Poetische
Bildung als Fazit der Arbeitstagung des Netzwerks Lyrik e.V. (2.-4.11.18, Kassel) vor. (Anlage 1)

2. Welche Konzepte bieten sich fiir die erfolgreiche Vermittlung von Lyrik an Schulen an?

Zur addquaten Lyrikvermittlung bieten sich zwei verschiedene Modelle an, die sich in ihrer
Dauer, Zielgruppe und dem Kooperationsformat unterscheiden. Beide basieren jedoch darauf,
dass durch die zentrale Methode des Literarischen Schreibens zum einen Sprach- und
Ausdrucksvermogen als auchSelbst-/ Reflexion und Empathie fiir andere Wahrnehmungs-
und Handelsweisen gefordert werden, so dass die Schreibenden befahigt werden, eigene
Standpunkte zu entwickeln und (dsthetisch) vermitteln zu konnen und dadurch auch ihr
Interesse an der Literatur anderer geweckt wird.

Modell I > Dauer: 1.5 - 2 Jahre; Zieleruppe: Lehrkrifte

Nachhaltig - und dementsprechend lédngerfristig und vernetzt angelegt - sind die
richtungsweisenden Projekte ,,Literarisches Schreiben im Deutschunterricht — Unterricht im
Dialog* und das sich daran orientierende Pilotprojekt ,,Weltenschreiber - Das
Literaturvermittlungsprogramm fiir Kinder und Jugendliche®. Diese 1,5- bis 2-jdhrigen
Fortbildungen richten sich an Lehrende und stellen durch den Fokus auf das Literarische
Schreiben die Produktionsorientierung und die Entwicklung der Gestaltungskompetenz der
Lehrenden in Kooperation mit Autor*innen und Fachdidaktiker*innenin den Mittelpunkt.

Der Austausch iiber die eigenen Schreibprozesse und -produkte erdffnet neue Perspektiven der
Wahrnehmung und Beurteilung von Texten. Diese Schulung der literarischen
Urteilskompetenz befdhigt die Lehrenden auch im Unterricht Anschlusskommunikationen
iiber literarische Schiilerprodukte zu gestalten. Bei der abschlieBenden Umsetzung einer
konkreten Projektidee in der Schule werden die Lehrenden von dem /der Dozent*in ihrer
Schreibwerkstatt begleitet.

Beide Projekte finden in Kooperationen mit Literaturhdusern, Stiftungen, Kultusministerien,
Universitdten sowie das ,,Weltenschreiber- Projekt in Kooperation mit dem Goethe-Institut und
dem Deutschen Literaturarchiv Marbach statt. (Zur Evaluation, s. Anlage 2)

Lehrkriifte

Fiir dieses Kooperationsmodell gelten dhnliche Anforderungen wie fiir die grundsétzliche Idee
der produktionsorientierten Lyrikvermittlung durch qualifizierte Expert*innen, also
Gegenwartslyriker*innen. Allerdings richten sich viele der Module direkt an Schiiler*innen.
Vorabwerden Module zur Qualifizierung der Lyriker*innen und parallel Module zur
Qualifizierung der Lehrenden angeboten.



Die Module fiir Schiiler*innen bestehen aus einem performativen Teil durch den/die
Lyriker*in und einem handlungs- oder produktionsorientierten Teil, der den Teilnehmenden
eine entsprechende Erfahrung als Lyriker*in ermdglicht. Ziel ist es, die Schiiler*innen durch das
konkrete Erleben der Begegnung mit einem/einer Lyriker*in sowie einer eigenen
Produktionserfahrung fiir Gegenwartslyrik zu sensibilisieren, sprachisthetische
Ausdrucksfahigkeit zu vermitteln und zur weiteren Beschiiftigung mit lyrischen Texten, ggf.
auch selbst geschriebenen, zu motivieren. (Zu Zielen der Module fiir Lehrkréfte und
Lyriker*innen sowie Inhalt und Dauer der sonstigen Module s. Anlage 3)

Dieses Modell basiert auf den Erfahrungen diverser Einzelinitiativen von Expert*innen aus dem
Netzwerk Lyrik e.V. und bedarf einer Kooperationen von Lyriker*innen, Fachdidaktiker*innen,
Kritiker*innen sowie Expert*innen der Poetischen Bildung.

3. Zentrale Vor- und Nachteile der Modelle

Ein Nachteil des modularisierten Systems von Modell II ist die punktuelle und somit weniger
nachhaltige Schaffung von lyrischen Begegnungs- und Erfahrungsrdaumen. Eine systematische,
fundierte Ausbildung von Lehrkréften wie in Modell I wére so nicht zu erreichen.

Allerdings wére Modell II eindeutig niedrigschwelliger in der konkreten Umsetzbarkeit und fiir
eine grofere Zielgruppe, vor allem Schiiler*innen, verfiigbar.

Eindeutiger Vorteil wire - was nach wie vor im schulischen Kontext die Motivation am
eindeutigsten verdndern kann - die Begegnung von Schiiler*innen mit engagierten Lyriker*innen,
die mit Begeisterung vermitteln kdnnen, was thnen zuvor fremd und verstellt war.

4. Gesellschaftliche Relevanz

Schreibisthetische Bildung ist aus Sicht der Gesellschaft die wichtigste édsthetische Bildung, da
affektive und kognitive Beherrschung einer Sprache die Grundlage aller kulturellen Teilhabe
bedeutet. Wer Gesellschaft sagt, meint damit immer auch Sprache. Gerade in Zeiten hoher
Migration und Einwanderung muss daher verstirkt darauf geachtet werden, dass
sprachisthetische Bildung in deutscher Sprache (aber auch in den Fremdsprachen) zuverldssig
allen Schiiler*innen zugutekommt.

Poetische Bildung, so die stets mitzudenkende Konstante, ist dabei nicht nur die dsthetische
Vermittlung einer Kunstform, sondern auch die Vermittlung von Weltwahrnehmungen. In ihrer
Vermittlung zeigt sich sowohl die eigenwillige, origindre Verfasstheit von lyrischen Texten als
auch deren spezifische Rezeptions- und Erkenntnisoptionen — bis hin zur Ausbildung einer
demokratischen Haltung durch Ambiguititstoleranz, die nicht zuletzt als Voraussetzung fiir
interkulturelle Kompetenz gilt.



Polylingualitiit ist Alltag in Schulen und in der Gegenwartslyrik, insofern sollte eine
zeitgenossische Lyrikvermittlung im Sinne von geistigem Weltbiirgertum dabei auch die
Integration nichtdeutschmuttersprachlicher Dichter*innen selbstverstindlich mit beriicksichtigen.

Die schulische Kooperation mit Lyriker*innen wiirde daher auch dem skizzierten Mangel an
Auseinandersetzung mit Gegenwartslyrik entgegenwirken.

Claudia Maal}
Lehrerin & Didaktikerin
2. Vorsitzende Netzwerk Lyrik e.V.

Karla Montasser
Projektleitung Poetische Bildung, Haus fiir Poesie Berlin
Vorstand Netzwerk Lyrik e.V.

ANLAGEN

ANLAGE 1

Die Forderungen von Expert*innen fiir schulische und auflerschulische Poetische Bildung -
Fazit der Arbeitstagung des Netzwerks Lyrik e.V. (2.-4.11.18, Kassel):

,Lyrik, insbesondere Gegenwartslyrik, muss (wieder) Einzug in den Schulunterricht halten. Denn
Lyrik ist Gegenwart als Sprache.

Unterrichtsmaterialien und digitale Medien gilt es kontinuierlich weiterzuentwickeln.
GeeigneteLehrkrifte sind gezielt auszubilden. Begegnungsriume und Bildungsangebote im
auBlerschulischen Bereich sollen geschaften, sowie die Forderung von Kindern und
Jugendlichen mithilfe der Poetischen Bildung angestrebt. Auch die Kunstform der Lyrik bedarf
eigener und geeigneter Nachwuchsforderung.,

ndsétzliche Empfehlung fiir ein zweigleisiges Modell:
Zur Vermittlung von Lyrik in der Schule bedarf es nachhaltiger Qualifikation der Lehrenden
und dafiir der Kooperation mit Expert*innen, also Lyriker*innen, die wiederum ebenfalls fiir die
Arbeit in schulischen Kontexten qualifiziert werden miissen.

Im Einzelnen:
- Die Institutionalisierung des Literarischen Schreibens an weiterfiihrenden Schulen,
auch durch Verankerung des Literarischen Schreibens in den Rahmenlehrplédnen/
Curricula und Priifungsformaten,



- die Aus-, Fort- und Weiterbildung der Lehrenden in Bezug auf die Kenntnis von
Gegenwartslyrik in allen Facetten & Formaten,

- die Aus-, Fort- und Weiterbildung von Lehrenden in Bezug auf geeignete
Vermittlungsmethoden, v.a. im literarischen Schreiben und in der Beratung zur
Uberarbeitung von Schreibprodukten sowie deren Evaluation,

- die kontinuierliche Entwicklung von aktuellen Unterrichtsmaterialien, die der Vielfalt
an poetischen Texten/ Formaten und mit entsprechenden Aufgabenstellungen gerecht
werden und digitale Medien fiir die Schule kontextualisiert einsetzen,

- die selbstverstindliche Begegnung mit Lyriker*innen, die flir die schulische Vermittlung
qualifiziert sind

ANLAGE 2

Modell I > Dauer: 1,5 - 2 Jahre; Zielgruppe: Lehrkriifte

Zur Evaluation von Modell 1

In der Auswertung der Pilotphase des ,,Literarisches Schreiben im DU* - Projektes (2011-13)
werden die Bedingungen auf Makro- und Mikroebene fiir eine erfolgreiche Umsetzung und
Durchfiihrung eines zweijdhrigen, derart vielféltig vernetzten und eingebetteten Projekts klar
benannt: Dozent*innen, die entsprechend Vorerfahrung in der Zusammenarbeit mit Schulen
haben; Einbindung der Fachwissenschaften (Deutschdidaktik, etc.); Einbindung des
Kultusministeriums als Kooperationspartner; begleitende Evaluation des Projektes und
Dokumentation der Ergebnisse; Publikationen, durch die die Dozent*innen auch als Experten im
Bereich der Literaturpddagogik sichtbar werden.

ANLAGE 3

Modell 11 > Dauer: halbtigige, kombinierbare Module; Zielgruppe: SchiilerInnen,
Lehrkriifte

Die Module dieses Modells sind auf einen halben Tag begrenzt und damit im Schul-/ Alltag
flexibler einsetzbar sowie im Idealfall miteinander iiber einen lingeren Zeitraum
kombinierbar.

Zu jedem Modul gehort eine Vor- und Nachbereitung zwischen Lyriker*in und Lehrer*in,
um u.a. Optionen fiir Anschlusskommunikation und Vertiefung besprechen zu kdnnen.

Vorab bedarf es der fachdidaktischen Qualifizierung der Lyriker*innen durch bereits in
Schulworkshops erprobte Lyriker*innen sowie mit Gegenwartslyrik vertraute
Fachdidaktiker*innen, s. Kompetenzen im Netzwerk Lyrik e.V.



Vorab und parallel sind drei Module zur Qualifizierung der Lehrenden konzipiert, so dass
diese auch durch eigene produktionsorientierte Erfahrungen befdhigt werden, die
Schreibprozesse ihrer Schiiler*innen konstruktiv zu begleiten und die Produkte geméif
einer lektorierenden Titigkeit dialogisch weiterzuentwickeln und zu evaluieren.

Miteinander kombinierbare bzw. aufeinander aufbauende halbtiigige Module:

innerschulisch

Modul ,,Schreibwerkstatt sprachkiinstlerische Produktion*
Modul ,,Schreibwerkstatt Uberarbeitung*

Modul ,,Schreibwerkstatt VersSchmuggel® - Lyrikiibersetzungen
Modul ,,Interdisziplindre Werkstatt VersVisionen* - Poesiefilmen
Modul ,,Interdisziplindre Werkstatt Poesie & Performance*
Modul ,,Schreibwerkstatt Spoken Word & Slam Poetry*

Modul ,,Schreibwerkstatt Liedtext & lyrics*

aullerschulisch

- Modul ,,Poesiepiraten* - Schreibworkshop fiir Schiiler*innen der Grundstufe au3erhalb
des Unterrichts.

- Modul ,,open poems* - Interdisziplindrer Workshop fiir Schiiler*innen der Mittel- und
Oberstufe mit Produktion, Ubersetzung, Performance (Formate, z.B.:
Instagramkachelgedichte, Collagen, Poetryclip-Dreh, Soundmontage, graphic poetry,
Fotopoesie, Lyrikkritik usw.).

Vorbereitende und begleitende Module zur Qualifizierung
- 3 stufiges Modul ,,Lyrik fiir Lehrende® - regelmaBige, aufeinander autbauende Workshops

in Kooperation von Lyriker*innen, Fachdidaktiker*innen und Kritiker*innen: “Lyrisches
Schreiben” - eigene Produktionserfahrung; “Scheibberater*in” - Uberarbeitung von
Texten/ Produkten; “Poetologie” - Evaluation von Produkten.

- Modul ,,Lyrikvermittlung fiir Lyriker*innen* - regelméfige Workshops in Kooperation
von Lyriker*innen, Fachdidaktiker*innen und Kritiker*innen zur fachdidaktischen
Qualifikation im Umgang mit Schiiler*innen.



Kassler Positionen



Tagung im Renthof Kassel,

2.

- 4.11.2018

Panel ,Lyrik an Schulen und Hochschulen®
Lyrik an Schulen und Hochschulen

(Auszug)

MaRnahmen zur Vermittlung von Lyrik in der schulischen Bildung

Diagnose und Forderung: Die Vermittlung von Lyrik in der schulischen Bildung geht

wesentlich auf die Universitaten zuriick. An die Adresse des BMBF als Ansprechpartner flr

die Forderung von bildungspolitischen Initiativen waren folgende Vorschlage zu richten bzw.

perspektivisch in Form von Férderprojekten zu konkretisieren:

1. eine verniinftige Ausbildung an den Akademien mit Blick auf die Gattung Lyrik.

2. Die LyrikUbersetzung als Themenfeld der Englischkurse im Schulbereich

3.Die starkere Einbindung von Verlagen fir Gegenwartslyrik im akademischen
Bildungsprozess sowie in den Universitatsbibliotheken

4. die Kooperation mit der Cusanus-Hochschule

5. Osterreichisches Modell der Subventionierung der Literaturverlage/Lyrikverlage

6. Einfuhrung der Lyrikiibersetzung als Themengebiet der Abiturausbildung

7. Entwicklung eines internationalen Kanons, bei dem nicht nur die Formen, sondern auch
die Inhalte europdisiert sind, durch qualifizierte Sprach- und Literaturlehrer




Protokoll



Protokoll / Forderungen intern / unsere Aufgaben

Poetische Bildung als Netzwerk

- Schirmherrschaften werden bendétigt - politisch & cool

- Vernetzung unterschiedlichster Institutionen, die sich fur poetische Bildung
engagieren (Museen, Universitaten, Schulen, VHS, demokratische Bindnisse,
Institute ...) - Landkarte der poetischen Bildung (Thomas Schmidt)

- Vernetzung der verschiedenen Akteur*innen (wir bendtigen einen Pool)

- Vernetzung von Kindern und Jugendlichen untereinander dafir Rdume schaffen -
Road Map

- Bddecker-Kreis muss mehr Lyriker_innen aufnehmen, nicht nur Kinderlyrik; kdnnte
die Rolle als Schnittstelle zwischen Schulen und Akteuren der poetischen Bildung
einnehmen

Universitaten

- Universitaten sind unterreprasentiert (Beispiel: Kinderuniversitat misste besser
integriert, genutzt werden)

- Poetische Bildung als Bestand der Literaturdidaktik und
Literaturwissenschaftsdidaktik an Universitaten und Padagogischen Hochschulen
(“poetisches Forschen”)

- Verankerung der Literaturvermittlung an aul3erschulischen Lernorten, eigener
Master)

- Kooperation mit dem Studium Generale einer jeden Universitat starten: dies dient
dazu, viele Menschen zu erreichen - mehr Literatur-/ Lyrikvorlesungen, in denen
man/frau/mensch am Ende auch stets immer eine Schreibaufgabe mitgeben oder ein
lyrisches Werk vortragen kdnnte

Praxis

- Lyrikvermittlung Gber eigene Schreibpraxis

- Ganzheitlicher, generationenlbergreifender und transkultureller Ansatz der
poetischen Bildung

- Repetitio als Kulturpraxis, vor allem in alteren Generationen; Tandem von alteren und
jungern, Patenschaften von Studierenden

- Personalentwicklung: Lehrkrafte und auferschulische Lernorte missen sich
zusammenfinden; Akteure der poetischen Bildung in die Klassenzimmer! Entlastung
der Lehrkrafte; Schulen brauchen Strukturen, auf die sie zugreifen kénnen - flr
Expertise fir poetische Bildung; Pool, Kontaktliste; Plattform

Forschung

- Lyrische Schreibforschung (dokupoetische Schreibarten; Kunstforschung und
Interdisziplinaritat)



Veraltete Strukturen an den Schulen aufbrechen, die bereits an der Universitat
gepflegt werden (auch Exzellenzinitiative)

Poetische Bildung in der Lehramtsausbildung obligatorisch machen; “Kreativitat” in
den Lehrplanen verankern, in den Bildungsstandards verankern
Teamteachingformate

Demokratiebildung und gesellschaftspolitische Relevanz der poetischen Bildung
unterstreichen (strategisch!); Politik muss Blldung ernst nehmen
Vier Saulen der Poetischen Bildun

- Es sind Vermittler_innen nétig, die sowohl schulische Strukturen kennen als
auch in der Lyrik/Lyrikvermittlung vernetzt sind
- Es braucht Freirdume, das Schulklassen aulRerschulische Lernorte auch
besuchen kdnnen.

Solch ein Konzept flr Stiftungen ausarbeiten
Die Schule muss sich verandern, da hilft nur politisches Engagement; braucht
Menschen in der Politik, die sich fiir die poetische Blldung an den schulen nachhaltig
einsetzen
Lyrische Kompetenz ins Parlament! Poetische Sprache ins Parlament
Werbung und Marketingstrategien
Bundesbeauftragten fir Kultur und Medien ansprechen; Institutionen
bedienen, die da sind. Strategischer Pragmatismus
Wer sind die Ansprechparter:innen und wer ist fir was zustandig?
Netzwerk Lyrik: AG Hlphop, Didaktik, literarische Museen ins netzwerk Lyrik; AG;
Poetische Blldung und Soziale Arbeit, Frihkindliche poetische Bildung; Ausbildung
zur poetischen Bildner_in; Qualitatssicherung;Lyrik im &ffentlichen Raum,
Fordermittel und Stiftungen; PR; Kinderuni; jungste Bildung; Strategien zu Lyrik ins
Parlament
Fachkraftemangel an der Schule
Zivilgesellschaft aktivieren in Kooperation mit Seniorpartner_innen
Weg vom Nice to Have. Poetische Blldung ist elementar; Demokratiebildung trifft
noch nicht ganz die Wesentlichkeit; ; Teilhabe an poetischer Bildung als elementarer
Teil der Fachkrafteausbildung; auch mit Blick auf Migration
Kontakt zum Zentrum fir Kulturelle Teilhabe
Diese Fragestellungen sind nicht neu, missen immer neu angebracht werden
Pragmatischer Ansatz
Liebe zum Wort als der Anfang der Bildung: Philologie
Traditionsabbruch: 18./19. Jahrhundert: Poetische Bildung als Grundausbildung an
den Schulen/wirttembergischer Bildungsweg. Traditionsabbruch feststellen,
wiederaufnehmen unter den neuen Vorzeichen
Poetische Bildung als Thema generalisieren! Hildesheim, Leipzig;
Literaturhauservereinigung/ Klassik Stiftung .. (sind stellenweise bereits eingeweiht)
Exempel schaffen; Beispiel Holderlin
Stipendien fir kiinstlerische Forschung - SLT ist inzwischen Mitglied bei der GfK
Auf Augenhdhe mit den Adressat_innen: Feedbackkultur; Partizipation der
Adressat_innen; Selbstvertretungsstrukturen; Auf Kinder- und Jugendverbiinde
zugehen, die mitnehmen
Wie gesagt wurde: Museen mussten mehr ins Boot geholt werden und Orten der
Lyrik/ von Lyriklesungen umgestaltet werden - gerade auch Heimatmuseen kdénnten
hierzu kontaktiert werden, wenn es nicht in jeder Stadt eine so schdne historische
Statte wie den Holderlinturm hat



Lyrik-Lesungen mussen kostenfrei und regelmaRig stattfinden (das liebe Geld darf
von der Stadt, von der Kommune, vom Bund und den Bundeslandern kommen)
Gedichte in Theatern und Museen kostenfrei zum Mitnehmen aufhéngen (im
Literaturhaus Stuttgart gibt es so eine Wand schon, wo regelmaRig, kostenfreie Lyrik
zu bekommen ist)



Erster Entwurf



Poetische Bildung als gesellschaftliche Notwendigkeit: Forderungen des Tiibinger
Protokolls
Ein poetisches Bildungsrecht

Das Tiibinger Protokoll versteht poetische Bildung als ein kiinstlerisches
Bildungsrecht. Jedes Kind soll die Moglichkeit haben, eine ,,Sprache des Herzens*
zu finden, sich auszudriicken und Bedeutung zu schaffen. Die Vision ist klar:
Niemand soll mit seinem sprachkiinstlerischen Talent allein gelassen werden.
Dieses Dokument ist ein Aufruf zur Mitgestaltung, zur politischen Lobbyarbeit und
zur institutionellen Anerkennung von Poesie als Teil der 6ffentlichen
Daseinsvorsorge. Es 1ddt dazu ein, poetische Bildung nicht nur als Ergdnzung,
sondern als zentralen Bestandteil einer ganzheitlichen Bildung zu begreifen — eine
Bildung, die alle Sinne, alle Sprachen und alle Stimmen einschlief3t.

1. Poetische Bildung ist kein Luxus, sondern Grundbildung

Das Tiibinger Protokoll erhebt poetische Bildung zur gesellschaftlichen
Grundaufgabe. In einer Zeit wachsender politischer Polarisierung, sprachlicher
Verrohung und sozialer Spaltung wird der Erwerb von Sensibilitét, Sprache und
Ausdrucksfahigkeit durch Lyrik, Poesie und kreative Sprachkunst zur
demokratiebildenden Ressource. Asthetische Bildung ist nicht Beiwerk — sie ist
Voraussetzung fiir ethische Orientierung. Wie Joseph Brodsky es formulierte:
,Asthetik ist die Mutter der Ethik.“ Poetische Bildung ist gelebte
Demokratiebildung. Sie fordert Ambiguititstoleranz, Sprachsensibilitdt und
Ausdruckskompetenz — Grundbausteine fiir kulturelle Teilhabe, ethische
Urteilsfahigkeit und gesellschaftliche Resilienz. Gerade in Zeiten wachsender
Polarisierung ist sie ein Schutzraum, in dem Widerspruch, Vielfalt und die Bildung
einer eigenen Stimme geiibt werden konnen. Schreibasthetische Bildung ist aus
Sicht der Gesellschaft die wichtigste dsthetische Bildung, da affektive und
kognitive Beherrschung einer Sprache die Grundlage aller kulturellen Teilhabe
bedeutet. Wer Gesellschaft sagt, meint damit immer auch Sprache.

Poesie wirkt existenziell: Sie erschlief3t innere Welten, verbindet Gemeinschaften,
spiegelt Gesellschaften. Dennoch ist sie strukturell unterversorgt:

- Offentliche Musikschulen erhalten iiber 1 Mrd. Euro jihrlich — Poesieschulen
existieren nicht.

- Lyrikstipendien machen nur 3 % des Budgets des Deutschen Literaturfonds aus —
Kinderlyrik wurde in 40 Jahren mit gerade einmal 36.000 € gefordert.

- Es gibt keine offentliche weiterfithrende Schule mit Schreibschwerpunkt.



- Deutschlehrkréfte konnen Lyrik unterrichten, ohne je selbst geschrieben oder ein
Lyrikseminar besucht zu haben.

Was in der musikalischen Bildung langst institutionell verankert und
durchfinanziert ist — Musikschulen, Wettbewerbe, Studiengéinge, Lehrerbildung,
Schulcurricula, Begabtenforderung —, fehlt in der poetischen Bildung (inkl. Spoken
Word, Hip, Hop, Page-Poetry) bislang fast vollstindig: eine tragfdhige,
flichendeckende und strukturell abgesicherte Infrastruktur. Wir fordern die Politik
dazu auf, Bildung als politischen und demokratischen Akteur endlich ernst zu
nehmen.

2. Die vier Saulen der poetischen Bildung

Es lassen sich vier zentrale Sdulen identifizieren: (1) die Ausbildung von
Lehrer:innen, um im schulischen Curriculum Wandel zu schaffen, sowie (2) die
Schaffung von Raumen und Zeiten — innerhalb und auflerhalb von Schulen — in
denen Dichter:innen, Autor:innen und Kiinstler:innen mit Schiiler:innen in direkten
Kontakt treten. Letzteres betont: Nicht Lehrkrifte sollen poetische Bildung allein
tragen. Vielmehr braucht es Begegnungsformate, in denen Kunstschaffende ihre
Arbeitsweise vermitteln und gemeinsam mit jungen Menschen Sprache gestalten.
In der Schule selbst braucht es eine Ermutigung und Ausbildung der Lehrkrifte,
literarische Texte auf emotional zugéingliche Weise zu vermitteln. (3) Kiinstlerische
Kooperationspartner _innen/Expert _inenn der Poetischen Bildung, die an Schulen
Workshops anbieten. Poctische Bildung benotigt eine tragfiahige Schnittstelle
zwischen schulischer Bildung, kiinstlerischer Praxis und Literaturbetrieb. Dafiir
bedarf es einer strukturierten Ausbildung von Literaturpddagog innen — etwa in
Form eines eigenen Masterstudiengangs oder einer qualifizierten Weiterbildung —,
die als Expert _innen der Poetischen Bildung fungieren. Diese Fachkrifte verfiigen
tiber fundierte Kenntnisse in Bildungswissenschaften, Pddagogik, Literatur- und
Schreibdidaktik sowie der Literaturwissenschaft. Sie verstehen zugleich die
Prozesse des Literatur- und Kulturbetriebs. So kdnnen sie als Briickenbauer innen
zwischen Lehrkréiften und Kiinstler innen langfristige und nachhaltige
Begegnungsformate entwickeln und poetische Bildung institutionell verankern. (4)
Sprachkunstschulen, unabhiangig von Schulstrukturen.

3. Strukturen, Netzwerke, Rdume
Die poetische Bildung muss strukturell verankert werden — sowohl in der
Lehrkréafteausbildung als auch in der Kulturpolitik. Neben den vier bereits



skizzierten Sdulen (Lehrer:innen, Kiinstler:innen, Sprachkunstschulen,
auBBerschulische Lernorte) braucht es eine zentrale Vermittlungsplattform: ein
bundesweites Online-Portal, das Best-Practice-Beispiele, Materialien und einen
Vermittler:innen-Pool mit Schwerpunkten und Qualitédtssicherung bereitstellt. Auch
sollte ein ,,Matching-System* entstehen, das junge Dichter:innen mit
unterstiitzenden Institutionen vernetzt — angelehnt an Modelle wie ,,SubmitHub* in
der Musikwelt.

Gremienarbeit, schulpolitische Verankerung, Leitlinien (z. B. Demokratiebildung
BaWii), Sensibilisierung fiir Genregerechtigkeit und einfache Sprache sind
notwendige Ergdnzungen.

Die poetische Bildung muss ihren Platz in bestehenden Portalen wie ,,Kulturelle
Bildung* finden. Eine enge Kooperation mit dem Zentrum fiir kulturelle Teilhabe
wird vorgeschlagen.

4. Museen, Universitdten und neue Orte der Bildung

Museen sollen stiarker als lebendige Lernorte eingebunden werden — nicht als Ort
der reinen Rezeption, sondern als Schnittstellen: etwa zwischen Universitit und
Offentlichkeit. Auch nicht-germanistische Ficher konnen poetische Bildung
integrieren. Die Vernetzung mit Museen, Literaturhdusern und Universititen
schafft eine neue Infrastruktur des poetischen Lernens. Das Konzept der
,UNESCO Cities of Literature* kann als Inspirationsquelle dienen — Stidte als
aktive Kulturtrdger mit Bildungsauftrag.

Universitdten sind unterreprésentiert (Beispiel: Kinderuniversitit miisste besser
integriert, genutzt werden). Obwohl die Kulturtechnik des Schreibens die
Grundlage des Studiums bildet, wird diese Technik in keinerlei Weise reflektiert
oder gebildet. Poetische Bildung wollen wir daher nicht NUR als einen Bestandteil
der Literaturdidaktik und Literaturwissenschaftsdidaktik an Universitdten und
Padagogischen Hochschulen (“poetisches Forschen™) etablieren, sondern auch eine
grundstdndige Ausbildung in kreativem Schreiben.

Ebenso muss die Literaturvermittlung an auBerschulischen Lernorten gezielt im
Lehramsstudium unterrichtet werden (denkbar wire ein eigener Master).
“Kreativitdt” muss grundsétzlich in den Lehrpldnen und den Bildungsstandards
verankert werden. Dariiber hinaus miissen neue Forschungsformate erprobt
werden, die mit poetischen und kiinstlerischen Strategien agieren, zwingend ist es
daher die einseitigen Forderlogiken an den Hochschulen zu hinterfragen
(Stichwort: Exzellenzinitiative)

5. Inhalte und Methoden



Lyrikvermittlung soll {iber die eigene Schreibpraxis erfolgen, unterstiitzt durch
dokupoetische, interdisziplindre Methoden. Die Oralitdt der Poesie — ihre
miindliche Tradition — verdient neue Aufmerksamkeit. Rap, Hip-Hop und Spoken
Word bieten dabei kulturelle Anschlussfahigkeit und demokratisches Potenzial.
Lyrik darf auch in anderen Fachern wirksam werden, etwa im
Fremdsprachenunterricht oder der politischen Bildung. Digitale Medien (inkl. KI)
und neue Technologien sollen reflektiert einbezogen werden. Lesekompetenz
bleibt dabei grundlegend — Verstehen ermoglicht Freude, Verstdndnis ist
Voraussetzung flir Ausdruck. Poetische

Bildung bedeutet auch, den Wert der eigenen Sprache(n), Meinung und
Ausdruckskraft zu erkennen. Dies ist Teil kultureller Fiihrung und demokratischer
Bildung.

6. Poetik als Demokratiearbeit

Poetische Bildung bedeutet ethische Herausforderung: Die Ubernahme von
Verantwortung fiir die eigene Handlungsmacht. Das Klassenzimmer wird so zum
Raum kultureller Selbstbildung und demokratischer Erfahrung — jenseits direkter
Politik, aber mit gesellschaftlicher Relevanz. Poetische Bildung ist demokratische
Bildung.

7. Forderstrukturen und politische Unterstiitzung

Es braucht gezielte Ansprache politischer Entscheidungstrager:innen. Poetische
Bildung soll in Bildungsstandards, Lehrplédnen und Forderlinien aufgenommen
werden. Ein Konzept fiir Stiftungen ist zu entwickeln, das poetische Bildung
strategisch unterstiitzt. Eine libergeordnete Schirmherrschaft — politisch,
sichtbar, pragmatisch — ist notwendig. Fazit: Poetische Bildung ist ein
gesellschaftlicher Moglichkeitsraum. Sie schafft Sensibilitdt, Ausdruck, Teilhabe
und Orientierung — fiir Individuen wie fiir eine demokratische Offentlichkeit.

Konkrete Forderungen:
Institutionen und Infrastruktur
Es miissen Sprachkunst- bzw. Poesieschulen entstehen, die nach dem Vorbild von

Musik- und Kunstschulen offentlich gefordert werden. Diese Einrichtungen sollen
Kinder und Jugendliche von der friihkindlichen Bildung bis hin zur beruflichen



Professionalisierung begleiten. Sie sind an bestehende Institutionen wie
Bibliotheken, Universitaten, Museen und Literaturhduser anzubinden und sollen
Poesie in allen Sprachen und Ausdrucksformen fordern. Dafiir braucht es fest
angestellte Poesielehrkrifte. Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei auf der
Genregerechtigkeit. Friihkindliche Poesiebildung soll verpflichtend in
Kindertagesstitten sowie in der Ausbildung von Erzieher\:innen verankert werden.
Zudem ist die Anerkennung von Mehrsprachigkeit in allen Bildungseinrichtungen
sicherzustellen und gezielt zu fordern.

(Lehrkrafteausbildung

Deutsch- und Literaturlehrkréfte sollen kiinftig auch kiinstlerisch-produktiv
ausgebildet werden, um literarische Kreativitdt authentisch vermitteln zu kénnen.
Die Lyrikvermittlung muss verbindlich in die Lehramtsstudiengénge integriert
werden. Ergdnzend sind verpflichtende Fortbildungen zur zeitgendssischen
Lyrikvermittlung einzufiihren. Dichter innen selbst sollen die Moglichkeit
erhalten, als Lehrende und Fortbildner:innen zu wirken. Dariiber hinaus sollen
Schulen mit einem poetischen Schwerpunkt entstehen — nach dem Vorbild von
Musik- oder Sportschulen.)

Professionalisierung poetischer Bildung

Poetische Bildung erfordert die gezielte Ausbildung aller, die Sprache und
Literatur vermitteln. Deutsch- und Literaturlehrkréfte sollen kiinftig auch
kiinstlerisch-produktiv ausgebildet werden, um literarische Kreativitit authentisch
weiterzugeben. Die Lyrikvermittlung ist verbindlich in die Lehramtsstudiengidnge
zu integrieren. Ergidnzend braucht es eine Professionalisierung von
Literaturvermittler _innen, die als eigenstindige Fachkréfte an der Schnittstelle von
Schule, Literatur- und Schreibpiadagogik sowie dem Literaturbetrieb agieren.
Ebenso sollen Dichter innen und Autor innen die Moglichkeit erhalten, als
Lehrende und Fortbildner innen zu wirken. SchlieBlich sollen Schulen mit
poetischem Schwerpunkt entstehen — nach dem Vorbild von Musik- oder
Sportschulen.

Curriculare Verankerung

Das literarische Schreiben ist als priifungsrelevanter Bestandteil in die
Bildungsstandards aufzunehmen. Dafiir sind klare Beurteilungskriterien fiir



kreative Schreibleistungen zu entwickeln. Poetik soll nicht nur als
literaturhistorisches Fach verstanden, sondern als grundlegende Kulturtechnik
behandelt werden.

Forderstrukturen

Es wird die Einrichtung eines ,,Lyrikfonds* gefordert. Dieser Fonds soll Projekte,
Fortbildungen und den Aufbau einer nachhaltigen Infrastruktur unterstiitzen.
AuBerdem soll der Lesungsfonds fiir Schulen und Universititen wieder
aufgenommen werden. RegelmiBige Ausschreibungen fiir Kinder- und Jugendlyrik
miissen fest etabliert werden. Dariiber hinaus braucht es verldssliche
Zukunftsperspektiven fiir Lyrikvermittelnde, einschlieflich Facilitators im Bereich
Spoken Word und Hip-Hop.

Kooperationsnetzwerke und Struktur

Schulen, Literaturhiuser, Literarische Gedenkstitten, Heimatmuseen,
Volkshochschulen, Universitdten, Verlage, Stiftungen und politische Akteur:innen
(z.Bsp. demokratiebildende Biindnisse) miissen enger miteinander vernetzt
werden.



Mitschrift Tagung



Symposium Poetische Bildung

13 Uhr: BegriiBung durch Dagmar Waizenegger (Kulturamtsleitung)

Fr. Waizenegger betont die Wichtigkeit der poetischen Bildung

Beitragen zum Kanon der kulturellen Bildung ist notwendig

Kinder und Jugendlich haben bis heute kaum die Mdglichkeit die Kunst der Sprache zu Erlernen
Sprechen Schreiben als Art der Weltaneignung und auch Teilhabe

Kulturelle Bildung ist Demokratiebildung

Sprache steht (fast) allen zur Verfigung, Mittel, um sich in der Welt zu verorten

Es braucht Anleitung, um damit umzugehen

Schreiben und Lesen bedingt das Denken

Poetische Bildung fordert auch Identitatsfindung

GrulBwort von Prorektorin Dr. Karin Amos, Prorektorin fiir Studium und Lehre an der Uni Tiibingen (verlesen durch
Nancy Hiinger):

e Poetische Bildung muss in Gesellschaft gestarkt werden (Sensibilisierung, Hinterfragung der Welt etc.) Dankt
allen Stellen und beteiligten Institutionen/Personen
e  Austausch zwischen Wissenschaft und Kunst /kreativem Arbeiten essentiell fir ganzheitliche Bildung

13.15 bis14.30 Uhr : Zum Stand der Poetischen Bildung in Deutschland (Nancy Hiinger, Karla Reimert Montasser,
Florian Mittelhammer) > nicht protokolliert

Sektion I: Internationalitat, Interreligiositit & Mehrsprachigkeit
14.30-15.00: Martin Piekar — Poetische Bildung und Migration
+Schreibwerkstatten und Migration — Ein paar Gedanken von Martin Piekar*

Einstieg:

e  Bild-Debatte: Forderung Katrin Prien Obergrenze fiir Migrant:innen
e Piekar: ,Das Problem sind nicht zu viele Migrant:innen® /,Ich glaube das nicht/ ,Ich bin davon nicht iberzeugt”

Wieso Poesie und Migration?

e Poesie hat einen hohen Stellenwert in vielen Kulturen
e  Schiler:iinnen mit Migrationshintergrund bringen Gedichte mit
Es sind kurze Texte
Poesie hat etwas mit Menschlichkeit zu tun
ABER: ,In der Schule hat Lyrik den Stellenwert der Uberpriifbarkeit*
e Reimformen, Metrum kann man nach richtig/falsch abprifen)
e Lyrik soll nicht diese harsche Uberpriifbarkeit haben*

e  Warum nicht [...] die Geschichte andersrum zeigen? Wenn wir die Geschichte immer nur in eine Richtung
zeigen, dann tun wir so als wenn das véllig klar ist, was da geschehen ist. Das stimmt nicht > Uns ist das klar,
weil wir von hinten rein schauen, auf das, was schon passiert ist.

e Das gute an Lyrik ist, dass das mit fast jedem Deutschlernenden moglich ist

e Er hat dies mit Schiler:innen gemacht, die kaum ein Jahr Deutscherfahrung haben.
e Ich kann dann doch aber nicht erwarten, dass gleich etwas rauskommt, das ich als Meisterwerk
tituliere*
e Warum kann es nicht einfach nur mal Spal® machen?*
e Es gibt immer die Frage: Lyrik, warum tberhaupt.
e Es st eine unglaublich gute Form auf kleinem Raum sich auszudriicken.
e  Schiler:innen Gberraschen mit eigenen Texten und Folge ist, dass es etwas auslost:
e Ich denke dann darlber nach, was eine 14/15 jahrige geschrieben hat*
Wir hemmen uns, weil wir denken, was sollen junge Menschen denn zu sagen haben?

Wieso mit Migrant:innen? ,Die kdnnen doch nicht mal richtig Deutsch?*



e  Beispiel: Wort Zukunft in ganz vielen Sprachen, Schiiler:innen ergéanzen ihre Sprachen,
e  So entsteht schon auf geringem Sprachniveau Gesprach iber Zukunft
e Beispiel von einem Schiiler, der sagte: ,Zukunft schmeckt wie ein Doner”

Wofiir Sprache?

e  Sprache istimmer der Versuch eine Verbindung zu jemandem aufzubauen
e Diese Verbindung scheitert auch oft (Missverstandnisse, Nicht Verstehen...)
e  Sprache als Mittel zur Kommunikation ist so fehlerhaft und so subjektiv, aber ,wir haben fast kein
Besseres*”
e  Sprache ist Selbstbewusstwerdung
e  Wer bin ich eigentlich und wie bin ich verortet in meiner Welt? Wie spreche ich mit anderen?
e Warum benutzen wir das nur als Informationsmedium?
e Nachdenken Uber die Strukturen/ Denken in Sprache/ Warum denke ich das in dieser Struktur?
e  Strukturen abgleichen zwischen den Sprachen > es gibt Gleichheiten, Ungleichheiten, Reibungen,
Risse
e  Sprache formt unsere Weltsicht (Beispiel Gansemarsch!)
e  Wahrnehmung auf bestimmte Dinge driicken sich in der Sprache aus

Wieso Kreatives Schreiben?

e Ich mag I'art pour I'art gar nicht“ > Spal} haben ist schon kein I'art pour I'art mehr
e  Wenn ich bei einer Sache kein Spal} habe, wozu dann?
e  Schreiben ist Erkundung > Was will ich sagen?
e  SusS fragen ,Was kann ich sagen?” / ,Darf ich das so schreiben?*
e  Problem Schule: Schiler:innen fragen das, weil sie an die Benotung denken oder es die ,Losung"” ist
hier muss vielleicht poetische Bildung ansetzen?
e Vielleicht ist Umgang mit Freiheit bereits in die Sprache eingeschrieben

Unterricht:

e  Produktionsorientiert nach Richtig/Falsch > so funktioniert Unterricht aktuell
e Als LK muss man auch gewisse Aufgaben stellen aufgrund auBerer Anforderungen
(Bildungs-/Lehrplane...)
e  Man lernt in der Schule friih nur ,Was kann ich/ was darf ich“ und zu welchem Zweck
e Wenn SuS mal machen durfen, was sie wollen, dann machen viele nichts
e Im schulischen Kontext ist kein Raum mehr dartber nachzudenken, dass ein eigener Wille
Uberhaupt da ist.
e Man lernt Sprache auch tber das Schreiben > deshalb auch mit Migrant:innen arbeiten!
e Durch das Schreiben die mdgliche Beschaftigung der Beziehung zwischen den Sprachen
e Die Offensichtlichkeiten der Sprache werden vergessen / ibersehen
e  Beispiel: Floskeln, die man automatisch im Alltag nutzt, aber nicht dartiber nachdenkt!
e  Aussage ohne Quelle (eigene Aussage):
e In keiner Studie wurden gute SuS durch weniger gute gehemmt
e Die Guten kommen eh durch
e Am meisten profitiert das Mittelmaly
Am meisten lernen wir voneinander in der Schule
Wir mussen mehr die Strukturschwachen férdern

Wieso Gedichte:

e  Kurze Form und freie Form > man kann schnell dartiber ins Gesprach kommen
e Poesie ist eine unheimlich giitige Form, weil sie so glinstig ist“ Ich brauche einen Stift und ein Blatt Papier
und kann loslegen

Schule:



e Es gibtin Lehrplanen keine kreativen Freirdume mehr > alles nur noch Textarbeit (analysieren,
interpretieren...)

Was kann Lyrik gut?

e  Gedichte lehren kein Verstehen > wenn man etwas versteht, legt man es ad acta, man hort auf,
darlber nachzudenken
»Verstehen killt Beschaftigung®
Gedichte sind kein Ratsel / Gedichte haben nicht immer eine Lésung > ,Das muss man auch erstmal
aushalten”
Nicht Verstehen sondern Umgang > Durchgehen und damit umgehen
Das bedeutet: Interpretatorische Kompetenz starken durch das Schaffen interpretationswirdigen
Materials

Die Welt ist eine Interpretationsaufgabe fir uns alle > die Interpretatorische Kompetenz wird mehr und mehr gefordert
werden in der Zukunft

e  Kritisches Denken lernt man durch bestimmte Techniken
e Deshalbistes wichtig einen Raum zu haben, in dem ausprobiert werden kann: Gedichte eignen
sich hierfur gut
e  Esiist nicht: ,Wir schreiben mal ein Gedicht und es hat mit nichts zu tun*
e  Gedichte schreiben ist auch eine Form der philosophischen Auseinandersetzung:
e  Wie nehme ich/wie nehmen andere die Welt wahr?
e  Gedichte fordern auf, Wahrnehmung zu hinterfragen, zu antizipieren, zu kommunizieren.
e Gibt es den Gedanken an eine fiktive Leser:innenschaft? Habe ich jemanden im Kopf, der das lesen
kdénnte? Macht das, was mit dem Text?

Schreibworkshops:

e InD. geborene oft als nicht Muttersprachler:innen wahrgenommen
e  Wir verkennen die Sprachkenntnisse, wenn sie nicht durch ein Diktat abgefragt werden kénnen.
Auffordern von SuS auch andere Sprachen als Deutsch zu verwenden.
Schreibwerkstatten/Vorgehensweisen konnen sich ohne Probleme ins Kerncurriculum einfligen.
e Es werden gefordert: Recherche Kompetenz, Medienkompetenz und Sprachkompetenz
e Ziel ist nicht, alle aufs gleiche Sprachniveau zu bringen
e  Es soll Lust vermittelt werden, mit Sprache umzugehen
e  Effektivitat von Schreibwerkstatten:
e  Es braucht ein Gerlst (Form, Thema...) nicht zu viel nicht zu wenig, weder einengen noch haltlos
machen
e  SuS dirfen sich jeder Aufgabe widersetzen
,ich bin firs Machen®
sIch gebe ehrliches Feedback"
Wir geben wenig Feedback in der Schule
Feedback in der Peergroup

Forderungen:

Mehr Lehrplane mit mehr Freiheiten

Mehr LK, auch in BW

Kreative Arbeit ist immer auch interpretative Arbeit
Zukunft wird mehr und mehr interpretationsabhangig
Demokratie braucht Stimme, nicht verstummen, Ausdruck
Kreative Arbeit ist immer zukunftsfahig

Fragen:

e  Wie sehen sie es in der DaZ Lehrer Ausbildung? Wie hier mit Gedichten umgehen? Was kann man noch
machen?



e Verweis auf die Beispiele aus dem Vortrag

15.00-15.30: Myriam Halberstam — Poetische Bildung im Spannungsfeld von demokratischer Bildung, Gedenkkultur und
Antisemitismuspravention

Schriftstellerin, Journalistin, Filmemacherin, Verlegerin Ariella Verlag

in NY geboren, Deutschland aufgewachsen, bilingual

Sprachen: Deutsch, Englisch, Franzosisch, Hebraisch, Jiddisch

ist Judin

“Ariella Verlag” legt Fokus auf “modernes Judentum”, sowie Judentum wahrend und vor NS- Zeit

- 2 Ebenen ihrer Arbeit:

1. Auswahl zu veréffentlichender Biicher
2. Schreibworkshops an Brennpunktschulen in Berlin

- Ihre zweite Verdffentlichung war ein in Reimen verfasster Klassiker der israelischen Kinderliteratur.

Appell zum Zusammenleben von Respekt und Akzeptanz des gemeinsamen Lebens
Buch heif’t: ,Die Lehaskir“ von Lea Goldberg (L.G),

e ermdglichte Kulturaustausch zwischen Westeuropa und Israel, da L.G. aus vielen Sprachen Literatur

ins Hebraische Ubersetzt hat,

e ins Deutsche ubersetzt wurden von Mirijam Pressler (,Zimmer frei im Haus der Tiere)
Buch ist im Kanon der ,Schule mit Coursage®, auch als Bastelbuch erhaltlich
drei verschiedene Mdglichkeiten mit Buch zu arbeiten: 1.) jingere Kinder schneiden Bilder aus und kleben es
an entsprechende Stelle, 2.) etwas Altere es selbst schreiben oder 3.) eigene Reime dazu schreiben efc. ;
eignet sich deshalb auch bei DAZ-Klassen
Betont die Philosophie des Positiven, das im Buch als Kern steht: Das Negative des Menschen soll eher in
den Hintergrund geraten, sollte grundlegende gesellschaftliche Haltung werden, ibernimmt diese Haltung
auch mit bei Schreibworkshops,

- halt auch Prasentation Uber Lea Goldberg in Kindergarten, aus ihrer Sicht wichtig fur Bildung

- stellt Kinderbuch ,Tollpatsch Lemmel“ vor:

Leyb Kvitko (bilinguale Ausgabe)

enthalt Transkription auf jiddisch

Auszeichnung mit Haiku 2024 (Lyrikempfehlung fur Kinder), sowie Buch des Monats von Deutscher
Akademie fur Kinder und Jugendliteratur

erzahlt Uber Judentum in Stadel

Kinderbuch ist zusatzlich durch Leyb Kvitko Biografie ausgestattet, damit auch Erwachsene Zugang haben
(auf linker Seite Deutsch, rechts jiddisch und mit Lautschrift ausgestattet)

Buch enthalt auch zeithistorische Elemente vergangener Zeit, auch bewusst durch lllustration aufgegriffen,
Anregung zum Erinnern und Geschichte zu lesen sowie Berihrungsangste zu nehmen und sich einzulesen in
diese Zeiten

Leyb Kvitko meist gelesener Autor in Sowjetunion, gehért zu Klassiker

wurde in Nacht der “Toten Dichter” durch Stalins “Sauberungsaktion” erschossen

Vollwaise

mit 10 Jahren Traktorfahrer geworden

Schoah Uberlebt, in Uganda gefallen

Workshops ,Gemeinsam anders Deutsch®

Schreibworkshops an Brennpunkschulen,

Arbeitet viel mit Lyrik, gemeinsam mit ihrem Kollegen

unterstreichen bei Workshops Multilingualitat und Multiethnizitat

Methodischer Einstieg erfolgt beispielsweise iber einen Sitzzirkel, bei welchem Kinder |



ihre Sprache(n) vorstellen und gemeinsam uberlegt wird, in welchen Landern sie GEMEINSAM “durchkommen
wirden”

e Ziel: Selbstbewusstsein starken, da an vielen deutschen Schulen eher der Mangel gesehen wird, anstelle der
Ressourcen
e In Workshops nehmen v.a. Menschen mit arabischer od. syrischer Herkunft teil, sozialschwieriges Verhaltnis,
e nur 1 Kind, welches monolingual ist alle anderen sind bilingual aufgewachsen ist.
e in kurzer Zeit konnen Kinder mit Reimen und Gedichten durch Workshops kreativ werden,
e in kurzer Zeit erhalten Kinder Zugang zu vielen Gedichten,
e ALLEN! Kindern gelingt es, Texte hierzu zu schreiben,
e Ziel: Teilhabe an multiethnografischer Demokratie zu arbeiten,
e  Antisemitismuspravention durch Museumsbesuche in muslimischen Museen
e dadurch wird weitere Identitat, “sekundare Identitat” angebunden, wodurch sie wieder stolz
auf Herkunft werden
e Identitat soll gestarkt werden, Partizipation durch und Uber Kunst,
e  Texte werden auch publiziert,
e Aufzeigen, dass sie Teil der Gesellschaft sind, gesehen werden und sich
“Autoren” nennen durfen,
e erleben von Selbstwirksamkeit (dadurch, dass ihre Texte ernst genommen und
gesehen werden )
e in Workshops wird darliber gesprochen, warum Schreiben und Lesen wichtig sind und welche Berufe im
alltaglichen Leben beim Lesen und Schreiben dahinter stecken 8
e Z.B. Slogan auf Cornflakespackung
Kinder “kommen voran”
positives Selbstkonzept wird entwickelt (in einem Workshop war ein Kind mit Handicap, das bestes Gedicht
geschrieben hat)
e Leitsatz ist immer Identitat,
e Jeder, der Gedicht von Relevanz schreibt, schreibt es aus seiner Perspektive, gerade wichtig fur
Kinder aus bildungsfernen Schichten, um diese in demokratische Gesellschaft zu integrieren

15.30-16.00: Rike Bolte — Machetes/Macheten: Practicar poesia — Poesie praktizieren in Lateinamerika

Neuer Titel: Torpedos (Spickzettel) — Practicar poesia: Poesie praktizieren

e Initiatorin des Poetischen Bildungsprojekts Latinale academica (seit 2011) > heute ist es ein akademisches
Unterprojekt des Festivals Latinale (gegriindet 2006 in Berlin am instituto cervantes/
lateinamerikanische/karibische Lyrik)

Promoviert in Lateinamerikastudien, Ubersetzerin (Katalanisch und Spanisch, Franzésisch und ltalienisch).
Aufgewachsen in Spanien als Kind deutscher Eltern, kam in der Mittelstufe zurlck in das deutsche
Schulsystem und hat auch lange in Argentinien gelebt nach dem Abitur

Spricht und schreibt eigentlich nur auf Spanisch

In Kolumbien war sie Professorin fir Kreatives Schreiben

Latinale académica dieses Jahr (2024) - Aula abierta — practicar poesia

In Lateinamerikanischer Academia starkere Interaktion zwischen poetischem und wissenschaftlichem Denken
Es geht um die materiellen Aspekte von Poesie
Fancines > damit wurde bei der diesjahrigen Latinale in Essen an der Uni, u.a. gearbeitet mit einer
argentinischen plastischen Kinstlerin
Die Plakate bzw. Fotos sind an unterschiedlichen Orten in Lateinamerika entstanden
Aula > Halle in der es hallt, es wird sich ausgetauscht, Sprache ausgetauscht, verhandelt
e Aula abierta als Konzept aus der lateinamerikanischen Befreiungspadagogik der 60er/70er
Formaciones silentes > Wie kann man mit Stille poetisch interagieren?
Torres Garcia: Bild von umgedrehter Karte Lateinamerikas:
e  Wo liegt das? Wie sehen wir als Lateinamerikaner uns/ den Kontinent.
e  Studentin, die in einer Anthologie von R.Bolte zum Thema Asbest veréffentlicht hat
e  Sie gibt inzwischen Workshops
e  Beispiel, das aus der ,aula“ hervorging
e Yanko Gonzales, Chile Escritura Expandida > erweitertes Schreiben > Torpedos >materielle, plastische
Poesie



e In Lateinamerika wird poetische Bildung nicht nur von Lyriker:innen betrieben, sondern auch von
Anthropologen, nativen Wissensautoritaten, Architekten
e \erschiedene Projekte:
e ,viech“> Text kann nur erschlossen werden durch Herumgehen
e  Baumschatten zeichnen
e  Trailer der latinale academica 2025
e  Mit sehr sehr wenig Budget > das meiste unentgeltlich

Fragen:

Ayon Mukerij: Was steht im Zentrum dieses Proekts? Es steht zwischen zwei Orten, Welten, Kulturen? Imaginares
Zentrum? Entsteht ein Zentrum, wie sieht es aus? Wenn nicht, warum?

Antwort:
e Das Zentrum entsteht in Miinchen, weil finanzielle Mittel dort herkommen.
e  Zentralisiert wurde durch Medien und Antragsnot, es brauchte Institutionen
e Es tauchen Filialen in anderen Landern auf, weil bspw. Leute abwandern
e Es DEZENTRALISIERT sich > es vervielfaltigt sich
e Aus dem Prozess entstanden

Sektion Il: Didaktik

16.30-17.00: Karla Reimert Montasser/ Mischa Mangel — Wo stehen wir in der Poetischen Bildung in Deutschland?
Aufbau und Didaktik wichtiger Projekte

e - Winschen sich beide fir poetische Bildung auch Forschung
e “Wie wird poetisches Schreiben gelernt?” Etc.
e  Forderung: Kompetenznetzwerke sollen gebildet werden
e  britischer Council ,We dont see poetry as a carieer”
e  Stand der poetischen Bildung:
e Page Poetry
m  flr Dichter gibt es ab 7 Jahren POEDU Biicher und POEDU-Projekt,
m  monatliche Workshops von Wortbau e.V in ganz Deutschland,
m  nationaler Bundeswettbewerb Lyrik (Berlin/Brandenburgischer Preis, kann in jeder
Sprache eingereicht werden),
m  britisch Council Competition (wenn Herzenssprache Englisch ist),
m  deutsch-polnischer Literaturwettbewerb fiir Kinder-
e Heranwachsende:
e  Stage Poetry
m  man kann sich in Musikschulen ausbilden lassen, allerdings prekare Bedingungen und nur
vereinzelte Menschen, die sich bemihen
m  Nationaler Poetry Slam und regionale Poetry Slams aber keine akademische Ausbildung
m in Berlin erste Professur fur Spoken Word jemals
m  sehr unklar, wo man sich insgesamt diesbeziiglich hinwenden kann/ soll (an welche
Schule, mit welchen Profilen)
m  gibt Mdglichkeiten bei zB “Haus der Poesie”

m  Edith Verlag hilft jungen Kinstler, indem Verlag ihre Texte publizert
e Erwachsene:
m  Modglichkeit nationaler und internaler Stipendien,
m  wenige Professuren in Deutschland. hierfir, allerdings in US eher blich
m  Dichter haben viele Berufe wie zB Verleger, etc.
m  perspektivisch: Leitung von Literaturinstitutionen plus Karriere, mehr Lyrikerinnen in

Top-Positionen aber eher wegen akademischer Laufbahn
e  Frage Carolin Callies: gibt es map Uber die Ubersicht auch fiir Bundeslander > nein, aber es wére
winschenswert und Mitarbeit ware erwiinscht! Gesamtiberblick

- Zur Zusammenarbeit von Lyrikern, Lyrikvermittiung und Didaktik:

e  Was kann Didaktik fir poetische Bildung leisten?



Erfahrungsberichte zeigen: fiir SuS nicht leicht, Gedichte zu Uberarbeiten und Lehrkraften fallt es schwer,
konkrete Hinweise zur Verbesserung zu geben
poetische Sprachproben: Dimensionen lyrischen Schreibens kdnnen variiert werden und ausprobiert werden
e  Entwicklung von zB Alternativen
e Ziel ist nicht, dass es so tatsachlich gemacht werden muss, sondern dass der Mdglichkeitsbereich
erweitert wird
e  Proben dienen als Art “Gerlst’, da sich verschiedene Dimensionen von Texten angeschaut werden
kdénnen
m  Z.B. Zeigen statt berichten, einen besonderen Titel wahlen, Sinne einsetzen, Gegenteil
eines Verses priifen, Gedicht immer wieder laut lesen, Zeitform priifen etc.
m  diese Proben wurden geprift und durchgefiihrt in Greifswalder Schule: ausprobieren
notwendig, um darauffolgend wissenschaftlich weiterentwickeln zu kdnnen
e  14h vor Ort,
e Durchfiihrung bei einem jahrgangsiibergreifender Kurs zum literarischen
Schreiben (bis 4 Jahre),
e  zweiwdchig, vierstiindig, 2. Block jeweils fakultativ
“Wie wird im Gespréach entschieden, ob ein Uberarbeitsvorschlag angenommen wird?”
m lassen sich auf Kontinuum anordnen (Textnahe vs. Textfremdes reflektieren sowie
verschiedene Bereiche dazwischen)
m  Votieren: Daumen hoch/Daumen runter: Gedicht soll gekiirzt werden, Vorschlag wird direkt
Uibernommen
m  Postulieren: geht um Titel des Gedichts, kurze verbale Beurteilung (wird nicht erfahren,
WARUM es besser klingt)
m  generisch validieren :
e (a) allgemeine Normen: Wann ist ein Text gut oder schlecht, Z.B. wenn Gedichte
keine Wiederholungen enthalten
e , b) gedichttypischer MafRstab wird auf jeweilige Gedicht bezogen
textspezifisch reflektieren: Probe wurde bewusst eingesetzt und hinterfragt (Soll die Anderung wirklich
eingefuihrt werden?), spezifisches Nachdenken tber Vorschlag fiihrt zu einem verharteten Urteil
-Fazit: Votieren kommt am haufigsten vor (39 Prozent),
Textspezifissche reflektieren (26 Prozent, Lerngruppe mit guten Voraussetzungen deshalb besonders
bemerkenswert)
poetische Sprachproben eignen sich dafiir, Revisionsideen bei Jugendlichen zu eliminieren,
Proben mit eindeutigerem Auftrag (Titel, Streichen etc.) werden haufiger verwendet, wurde extra in 2. Sitzung
mehr eingefordert
datenbasierte Analysen und unterrichtsspezifisches Engagement weiterentwickeln,
Didaktik als Schnittstelle zwischen Lyrik schreiben und Lyrik vermitteln

Frage: Wie wird den Schiler:innen vermittelt, was da reflektiert wird ? > Transparenz der Methoden

Antwort: Proben wurden im Vorfeld vorgefiihrt durch Lautes Denken ,Idee: “Ich spiele die Probe vor und du kannst
nachspielen”

17.00-17.30: Dr. Gabriela Wacker — Poetische Bildung in der Lehrkrafteausbildung

Untertitel: ,Bildung durch Poesie”

Zentrale Fragen:

Wie laufen Verstehensprozesse im DU ab/ wie kdnnen sie beférdert werden?
Wie kann ich SuS anleiten, selbst zu schreiben?

Stil von Poesie

DU oft kognitiv

Wo bleibt ein Raum fur poetische Bildung?

Kann man beides verbinden?

Einstieg: Gedicht von W.G. Sebald: ,Schwer zu verstehen*®

Wie kann man es interpretieren? > Gedicht thematisiert Verstehensprozess
Perspektivwechsel: Natur nimmt unser Verschwinden wahr

Die Natur ist hier technisch gewendet

Verfremdungsprozess



e  Poetologisches Gedicht
e  Wie funktionieren Verstehensprozesse?
e  Wer will Natur / Wer will Gedichte verstehen (im DU)?
Man kann das Gedicht nicht tiberfliegen
Inversion als Stilmittel
Gedicht heil3t verdichten und auch Stolpersteine > Verstehensprozesse anregen!
Holderlin als Meister der Inversion
Gunter Waldmann: Produktiver Umgang mit Literatur im Unterricht (2000)
Schiler:innen als Co Autor:innen in hermeneutischen Prozessen
Didaktisches Phasenmodell > Waldmann
Verzogertes Lesen
Texte umschreiben
Produktive Hermeneutik und textverzogertes Lesen
Titel ausdenken
Lucken flllen
e  Umschreiben in Alltagssprache > Reflexion tber Stil, iber Macharten von Gedichten
Gedichte animieren zum genauen Lesen
UnabschlieRbarkeit hermeneutischer Prozesse > sowas fallt weg, wenn ich nur an die KA denke.
Produktive Elemente einbauen, damit SuS auch an analytische Zugange hingefiihrt werden.

Chat GPT: ,Schreibe mir ein Gedicht im Stil von Holderlin“

Stil Iasst sich erkennen
Ideen:
e  SuS im Stile Holderlins schreiben lassen
e  Wortschatzarbeit > Begriffe vorgeben
e Kl Gedicht anschauen > Was ist da Holderlintypisch?
e Chat GPT als der kurze Verstehensweg?
e ChatGPT: Interpretiere mir das Sebald Gedicht > Syntax/Stil ist gut, vieles wird genannt.
e Wo bleiben da produktionsorientierte Zugange? Kreatives Schreiben? Ist das dann obsolet?
e Eingehendes Textverstehen und Stilbewusstsein ist Voraussetzung!
e  Prompten als Teil des Verstehensprozess
e  Wie kann man schweres Verstehen férdern im DU?
Verschiedene Phasen des hermeneutischen Zirkels
Offene Stellen: Mehrdeutigkeit
Aufbrechen der Suggestion des Fertigseins
Didaktische Herausforderung:
m  Stolpersteine einbauen > SuS denken, sie sind fertig, wenn bspw. Kl interpretiert hat
e Dimension der personlichen Involviertheit!
e Ideale Lesende immer schon vorausgesetzt (Zirkel)
e Kreatives Schreiben/Poetische Bildung ist nicht der Feind der analytischen Zugange, es ist die Kombination,
die schon immer interessant gewesen ist.
Deutschunterricht muss hermeneutische Verstehensprozesse anstofen
Gelerntes anwenden, Schreiben nach Mustern, Muster auch wieder zur Bewertung anwenden / fiirs Feedback
Man schreibt nur, wenn man ein GerUst hat.

Diskussion:

e Frage: Finden Sie, dass die Methode von Waldmann angestaubt ist?
e Antwort:
e gut durchdachte Didaktik > nimmt Hermeneutik und gut Gberlegt in die Schule tbertragen. Wichtig ist
eben auch, die analytische Dimension auch mitzudenken
e Frage Karla Montasser: Finden sie es gut, wenn D LK produktiv arbeiten ohne selbst praktisch tatig zu sein >
Wie viel Erfahrung braucht man um das zu vermitteln?
e Antwort: Kreatives Schreiben/Produktionsorientierte Ansatze sollen immer wieder angewendet
werden im DU > erst Text wahlen und damit beschaftigen und dann damit weiterarbeiten
e Frage: Kann man vom Text ausgehend auch angeregt werden, etwas zu schreiben, ohne Gertst, also was
noch nicht da ist?
e  Antwort: ??? Wo ist kreatives Schreiben noch im BP verankert
e  Schreibanleitungen



e  Stilanalyse miindet in eigene Produktion > Produktion fiihrt Gber den Weg der Stilanalyse
e  Frage: Welche Rolle spielt das gesprochene Wort? Hat das einen Platz?
e Antwort: Poesie lebt von der Klanglichkeit/ Rezitationen eintiben/ Chorisches Sprechen auch. Wenn
man diese Sachen gut anleitet, ist es ein Gewinn fiir den DU, weil es poetische Verstehensprozesse
fordert.

17.30-18.00: Daniela Matz/ Carolin Callies — Poetische Bildung fiir Lehrende am Beispiel des Weiterbildungsprogramms
‘Literarisches Schreiben im Unterricht’ am LpZ Stuttgart

e die ganze Zeit von Defiziten die Rede, gibt aber “leuchtendes Beispiel” in Stuttgart
e  Weiterbildung fiir Lehrkrafte zum Literarischem Schreiben (belauft sich auf 2 Jahre),
e gibt es seit 2011

- “Was war von Anfang an in Projektentwicklung wichtig und Zielsetzung?”

Lehrkrafte kommen fur 2 Jahre, verlangt Commitment
im ersten Jahr selbst in Werkstatten tatig,
im 2. Jahr: Anleitung in die Praxis,
Gedanke: verschiedene Perspektiven flr literarisches Schreiben zusammenzubringen
e verschiede Perspektiven: darunter a.) Lehrerperspektive oder b) Kollegenperspektive (die im
Handlungsfeld als Autoren tatig sind) und c.) die Perspektive der Deutschdidaktik wurde
zusammengebracht
Austausch Uber Literaturvermittlung in und Uber einzelne Gattungen,
Schwierigkeiten von Lehrkraften werden thematisiert aus Schule,
sollen ermutigt werden, literarisches Schreiben in Schulen durchzufihren und hierfiir Zeit “freizuschaufeln”
Frage, die sich Lehrkréfte hierbei stellen miissen: “Wie rede ich tiber Uberarbeitungsprozesse? Méchte ich
Noten geben etc? — dadurch wird ein sehr differenziertes Verstandnis ermdglicht

Ablauf:

am Anfang der Ausbildung entscheiden sich Lehrkréfte fir 2 Jahre fiir einen Schwerpunkt,
man sieht sich alle 1-2 Monate fiir 1-2 Tage,

im ersten Jahr ist Schwerpunkt selber Schreiben

danach ein konkretes Projekt in Schulen umzusetzen, was man immer wieder bespricht
Carolin Callies feste Uberzeugung, dass sie Gegenwartsliteratur macht bzw. Damit arbeitet:
aktuell, wird heute geschrieben,

hoch spannend,

nichts was verjahrt — daraus lassen sich Schreibimpulse ableiten wie zB bei Haikus,
es wird Uber Formen und Intermedialitat gesprochen

Gedicht sind intermedial zu denken ! Immer!

Sprachbildung und Metapherbildung: Wie sollte dariiber nachgedacht werden und es plastischer fir
Juingere gemacht werden, wie kann es auf Buhne gebracht werden ?

- Was hat sich liber Zeit entwickelt /was hat man erreicht? (Auf BaWu beschrankt)

e Literaturhaus Stuttgart wurde Insel fiir professionelle Selbstreflexion ,

e verschiedene thematische Schwerpunkte aufziehen ,

e literarisches Schreiben bewerten,

e Identitatsfindung und Selbstreflexion im Schreiben ,

e sehr enges Miteinander zB Abendveranstaltungen jeder Schreibwerkstattleiter 1adt Autoren ein, die fur alle
offen sind

e  Erfahrungsberichte bzgl unterrichtsmethodischer Umsetzung stellen groRen Schatz dar; insbesondere
ALUMNI und ALUMNI Veranstaltungen

e jede Perspektive bzgl Benotung im Deutschunterricht kann gut argumentiert werden, es wird ermutigt Noten
zu machen, wenn Lehrkrafte das wollen - gleichzeitig aber auch nicht, wenn sie nicht wollen,

e  Beratung spielt innerhalb der Ausbildung grofRe Rolle (wie geht man damit um, wenn Texte schwierig sind und
wo sich Schiuler offenbaren)
Lehrer begegnen sowas wie “Schreib-/Gedichtunlust” im Schulalltag
Methodisch darauf reagieren:



e Ubungen aus POEDU Seminar: innerhalb von 7 Zeilen entsteht Gedicht, niedrigschwellige
Mdoglichkeiten zum Schreiben zu kommen;
e auch bewahrt: LUNA-LUNA (laufen Songtexte in FuRRzeile mit) : Lieblingssong aussuchen und mit ins
Schreiben zu nehmen ...
m istimmer etwas Gutes dabei rausgekommen, unabhangig von Schulformen — Hauptsache
ist, in kreative Ubungen reingehen
e  Frage stellen, mit was fiir einer Art des Schreibens man zutun hat (Heremeneutik etc). — wichtig, um
damit umgehen zu kénnen (literarisches Schreiben geht eher in professionelle Férderung), kreatives
Schreiben eher in Personlichkeitsentwicklung
e LEHRKRAFTE bringen Mut auf zu schreiben, denken wieder stark dariiber nach welches Wissen notwendig
ist, dass es nicht einfach ist, Uber Texte zu schreiben, dass Uberarbeiten harte Hirde ist etc. — dadurch
entsteht etwas PADAGOGISCHES!
Was ist alles drin, wenn man mit Text in eine Runde geht und dariber spricht
es ist eine Errungenschaft zu erkennen, was es fiir Einfihlungsvermégen braucht
Homepage zum Literaturpadagogogischen Zentrum, was alles ausprobiert wurde (Best Of und
Herausforderungen) sowie Publikationsreihe des Literaturpadagogischen Zentrum Stuttgart
e  Callies schreibt Buch mit 3 Kapiteln: Spielwiese, Werkstatt, Galierie (unterschiedliche Schwierigkeitsgrade und
Formen): Themen wie nature writing, Intermedialitat, visuelle Poesie, uncreative Schreiben,
Metapher, Hermeneutik, Uberarbeitung und bewerten
Publikationsreihe von Timo Brunke: Lust auf Sprache
Er 6ffnet seine Werkstatt fir LK Klassen 1-5
Aus Deutschdidaktischer Seite gibt es Publikationen dazu: ,Literarisches Schreiben im Deutschunterricht”

Frage im Publikum:

Alternative Timesslots kdnnen auch an Schulen stattfinden ohne padagogische Lehrkrafte, sondern auch von auRen um
neue Stimmung reinzubringen, Meni Stimmung — Alternative Lehrkréfte trainieren — gibt es einen Unterschied zwischen
den beiden Ansatzen?

e  Gibt groRen Unterschied: Lehrer der selbst nicht schriftstellerisch tatig ist, kann nicht mit autoritarem Autor
sprechen, Motivation etc. verandert sich , Lehrer ist dann einfach Deutschlehrer und kein Schriftsteller,
deshalb ist es wichtig, dass Lehrkrafte Aufgabe annehmen und sie dazu befahigt .. geht sehr gut
Matz berichtet aus Schulerfahrung: Immer Bereicherung fir beide Seiten mit kreativen Schreiben
Callies: Problem: ich mache etwas UM ZU — dadurch eher produktionsorientiert, dadurch ergibt sich
Spannungsmoment

FRAGEN:

e Wo gibt es das Konzept tberall?
e Dieses Konzept gibt's nur in BAWU und Rostock sowie Géttingen
e  Fur welche Schulformen wird es angeboten?
e  Entwicklungsschritt: ALLE weiterflihrenden Schulen (nicht nur Gymnasial), jetzt auch aufbereitet fir
Grundschule, gibt jedoch didaktische Schwierigkeiten etwas
e  Publikum kennt Workshop aus unterschiedlichen Perspektiven heraus — deshalb Frage nach spezifischen
Formaten — gibt es Erfahrungen mit Schilern die andere Sprachen haben — wie damit umgehen ?
e Antwort: Probleme kdnnten Kanalisation sein, in einzelnen Schreibwerkstatten auch immer wieder
Thema (nicht stark im Vordergrund aber immer wieder Thema , Versuch produktiv zu denken!),
mehrsprachiges schreiben kann da sein
e Kann es dann auch in Willkommensklasse sein?
e Ja, dann misste man erweitern das bisherige Format > auch das Feld der Player > Expert:innen
e Kennen sie zustande der therapeutischen Arbeit und wie damit umgehen? Kann man sich Patenschaft
zwischen Lyriker und Deutschlehrer vorstellen — was konnte es fur Formate geben um es zu ko-autorisieren
e  Antwort: Kooperationen gibt es immer, auch, dass Lehrkrafte immer wieder einen AHA-Moment
durch Selbstreflexion haben

Sektion lll: Stage Poetry: Spoken Word & Rap > knapp 30 Menschen anwesend

9.00-9.30: Timo Brunke — Auswendiglernen und chorisches Sprechen



e  Spoken Word Artist und Literaturvermittler
e Auswendiglernen von Texten

Beispiel verschiedener Aufnahmen aus der Arbeit mit Schiiler:innen:

e  Aufnahme: > warum tun sich SuS schwer mit Gedichten
e weil die Texte schwer sind, stilistische und grammatische Gewohnheiten werden durchbrochen >
fuhrt oft zu Resignation
e  Andere Aufnahme von SuS, reden durcheinander
e  Warum hat die Schule ein so ambivalentes Verhaltnis zum Sprechen?
e  Sprechen und Schule, nicht Sprechen IN der Schule > es muss dort nicht
e Das Sprechen ist wie die Schule
Auswendiglernen ist am besten zu Begreifen anhand der Entwicklung der Kinder
Wir Uberhoren tagtaglich den Reichtum
e  Kinder die durcheinanderreden auf der Aufnahme
e Das Sprechen im Klassenzimmer wird selten als das gesehen, was es ist, etwas das von Innen nach
drauf3en dringt
Sprechen muss gleich gestellt werden mit dem Schreiben in der Schule
Aufnahme Passanten:
e Passant, der nach einem Gedicht gefragt wird, erinnert sich nur an Teile, wiederholt Phrasen, wird
nach Inhalt gefragt, es ist ein Schlaflied
e Andere Passantin: Auswendig Mérike Frihling lasst sein blaues Band, Ende féllt ihr nicht an, kreiert
eigenen Schluss
e  Chorisches Sprechen, gemeinsam mit dem Plenum: Woérter aus dem Publikum
e Anfang, Ananas, Also, Ameise, Arschloch, Abschied, Amalgam, Alabaster, Aminosaure,
e  Ball, Bullshit, bombastisch; Barbara, Bologna
Gemeinsames Sprechen von Frihling lasst sein blaues Band
Wenn es um das Produkt geht, wo steht das chorische Sprechen, Sprechen ist eine Tat
Ein von innen nach Auf3en sich kehren
Wenn ich im Chor spreche, gibt es fir Kinder und Jugendliche eine Sicherheit
Auffihrungen: Dann will man was, was erreichen
Das ,babbeln” der Kinder ist der schonste Chor
Dieses Reden soll nicht so sanktioniert werden wie es getan wird, man muss es leiten lernen, aber
es soll nicht unterdrickt werden
Sprache ist etwas, das kennenzulernen ist
Arbeit an der Beziehung zur eigenen Sprache
Beziehung herrscht zwischen chorischem Sprechen und mundlichem Erzahlen > polar
Das morgendliche Freisprechen ritualisieren
Sprechen ist anthropologisch das erste, die Sprachlust wohnt weiter in den Kindern
Aufnahme erste Klasse, die Satze vorlesen
> das Holpern und versetzte ist wie Musik
Tdrme aus Wortern wurden gebaut > dann vorgetragen
Aufnahme von den Kindern die ihre Tirme prasentieren
Dann aus der Kombination chorisch vorgetragen > mehrere Aufnahmen
m  Man kann mit dieser Methode grammatisches Arbeiten implementieren oder auch das
Mitsprechen von Kindern, die sich noch schwer tun beim Sprechen/Deutsch sprechen
férdern
e Aufnahme: 2. Klasse Bilderbuch Lola rast
e > chorisch gesprochen von der Klasse
e Gemeinsames Sprechen > macht auch Lust auf das Erzahlen der Geschichte
e 4. Klasse Grimm Marchen alte Sprache, Brennpunktschule:
e  Kind erklart, um was es im Marchen geht
e  Fir das chorische Sprechen muss die Aufmerksamkeit hergestellt werden > Konzentration, dann
sprechen die Kinder gemeinsam das Marchen

Fragen:

e Frage: Konnen die Kinder alle lesen oder lernen die das durch das chorische Sprechen auch?
e Antwort: ich glaube, die lernen das auch dadurch, es ist die Repetition
e  Frage: Zu den Worttlirmen: konnten die Kinder irgendwelche Wérter nehmen oder gab es Vorgaben?



e  Antwort: Vorgabe: Wir wollen einen Turm bauen, stiirzt der ein oder nicht, was willst du fiir einen
Turm, soll der auch in Echt méglich sein oder nicht
Anmerkung: Zum Babbeln > hier entsteht ein Machtverhaltnis, eigentlich soll es ein Herrschaftsfreier Raum
sein > Wie halte ich es als Lehrkraft aus?
e Antwort: Die Macht abgeben, tiiber den Raum.

9.30-10.15: Toni Landomini/Bryan Vit — Rap als Lyrik der Moderne — Autodidaktik, Empowerment und Poetische Bildung
> ca. 35 Menschen anwesend

Beide sind tatig im freien HipHop (HH) Institut (Heidelberg), 2024 gegriindet

Geschichte HH:

Was bedeutet HipHop eigentlich? = Kultur!
HH ist Sprache, existiert seit 1973, geboren in NY in USA
begann mit 2 Schallplatten, die parallel aufgelegt wurden — HH ist Rhythmus und Sprache, Ausdrucksform und
Kultur, weil HH aus verschiedenen Elementen besteht,
HH kommt von der Sprache was nicht heif’t, dass er “hart” ist, sondern vielmehr ist (Philosophie dahinter),
wird auf Strafde praktiziert und dort nimmt man sich Freiheit, es auszudriicken wie zB durch Rap und Graffiti
Toni: seit 80er Jahren mit HH angefangen, spater zum Rap gekommen
erste Veroffentlichung (,Fremd im eigenen Land® — spricht sich gegen Rassismus aus)
Toni hat Sprache in Rap als Ausdrucksform entdeckt,
eine der ersten, die auf Deutsch genutzt haben,
sieht HH als Ernsthaftigkeit,
ist ein Bildungssystem auf3erhalb des Bildungssystems,
im akademischen Sinne fehlen ihm Beweise fiir ,Hip-Hop Professor”, obwohl er sich selbst anhand seiner
Geschichte so identifizieren wiirde
HH hat in Form von Reimen und Rhythmus Missstande aufgezeigt, hat Toni beeindruckt
HH ist universelles Bildungssystem, weil es Uberall stattfindet
mit Rap werden viele Kinder erreicht, weil es besonderes Selbstbewusstsein hat (Braucht keine Papiere, man
macht es einfach)
Rap wartet nicht auf Einladung (Statt “Komm zu Sprache” — KommT! - Imperativ!)
Toni wurde nie in Schule vermittelt, dass er Abi und akademischen Weg schaffen wiirde, dadurch dass er in
Uni Tubingen steht, zeigt es, wohin der Weg gehen kann und welches Selbstbewusstsein es schaffen kann
Im HH geht Es ums Tiiren &ffnen: Wie kann man einem Kind Tiren 6ffnen, dass es Bezug zu Sprache schafft
und sich damit identifizieren kann?
Toni hatte selbst Probleme mit Blichern und Interpretation in Schule gehabt
Kontext als Analogie zum Meer (dass er inzwischen so tief ist und philosophisch wie Meer)
HH ist niederschwellig, dadurch werden Kinder dort abgeholt, wo sie stehen — freies Arbeiten, Lehren auf
Augenhoéhe
Toni bringt nicht Geschichte mit, um sich zu profilieren, sondern um aus Erfahrungsschatz zu schépfen
Rap im Vergleich zu klassischem Schriftsteller besteht darin, dass Text schon sehr viel erlebt hat (Menschen
wurden gepragt, DANN hat Text so groRen Einfluss, dass er in ein Buch abgedruckt wird), darunter sein Text
~fremd im eigenen Land®)
inzwischen sind Tonis Texte in Schulbiichern wie zB Frankreich oder Deutschland

o erste Adaption zu Kurt Tucholsky
HH sind Minnesanger der heutigen Zeit, reprasentieren Sprache der heutigen Zeit, sind Poeten der heutigen
Zeit
identifizieren sich mit HH hauptsachlich, weil Minderheiten hier eine Welt haben, wo sie nicht marginalisiert
werden (Respekt dafiir was du kannst und wer du bist, nicht woher du kommst)
Toni erhielt UNESCO-Urkunde wegen kulturellen Pragung (Heidelberg und ihre Vernetzung durch HH in
Deutschland), IMMATRIELLES KULTURERBE durch Werte etc.

e gehtum ,Peace, Love and having fun“ — das sind Werte, wissen wichtiger Bestandteil von HH , gibt

hier auch Traditionen und Werte

HH ist inzwischen wie grofter Baum, der gewachsen ist und wodurch es unterschiedliche Richtungen gibt
(poetischer HH , Gangster HH etc.)
HH ist sehr vielseitig und breit,
es existieren sehr viel Geschichte im HH, gerade in heutiger Zeit ist es wichtiger denn je, dass Kinder sich
ausdriicken kénnen und es hierfiir Raume gibt



- dadurch Formel entwickelt: (Uberleitung zu Bryant):

m  wird auch in Schule bei den Workshop mit dem Aufbau so gehandhabt (erstmal wird vorgestellt, was HH
Uberhaupt ist)

m  arbeiten mit SuS auf Augenhdéhe (z.B. durch duzen, Klassenzimmer werden aufgebrochen zB Tische
umgestellt — dadurch wird schon mal erster Freiraum geschaffen),

m  erzahlen bei Workshops tber Geschichte von HH und einzelne Elemente sowie geschichtliche Narrative
(Kolonialismus, Apartheit,...) — dadurch Respektgedanke deutlich aufgegriffen

m im nachsten Schritt denken sich Kinder Pseudonym aus: psychologisch interessant, da sie dadurch in neue

Identitat schllipfen (wie wenn sie in Superheldenkostim schlipfen wiirden)
m  verschiedene Methoden: entweder in Gruppen zusammenarbeiten oder alleine,
e  Thema finden und Stichpunkte notieren
e dann langsam, Zeilen schreiben,

e  Dann Unterstiitzung von Bryant etc. ihre Gedanken in Rap Lyrics zu verfassen (dann Crash Kurs in

Graffitti),
e dann notieren an Plakaten und aushangen (elegante Lésungen Kinder mit einzubeziehen, wenn

Kinder zB sprachliche Hemmungen haben etc. , zusatzliche Wertschatzung indem es ausgehangen

wird an Schulen)

- seit mehreren Jahren arbeiten sie fur die Kampagne gegen Hass (dadurch in Schulen tatig)

e haben an Schule rudimentares Studio eingerichtet, dadurch werden Texte eingerahmt — macht einen
Unterschied da Kinder ihre eigenen Texte durch ihre Stimme héren —

e SICH selbst und seine eigenen Stimme zu horen ist ein wesentlicher Prozess im
Selbstwertungsprozess, ist “etwas Magisches” und verstehen sie deshalb auch als Teil der
poetischen Bildung

e Beispiel aus Pestalozzi Schule mit (Kopf, Herz )

m  dieses Konzept in Rap umgesetzt:
m drei 4. Klasse an einem Vormittag,
m  ging kein Schreiben in Gruppen (Zeit), deshalb Text vorbereitet und jede Gruppe hat
reaktiv wiederholt bis sie Zeilen auswendig kénnen
m  (2), dann immer wieder gewechselt
e  -Toni steht fur politisch bewussten Rap, dafir, dass man weif3, was man ausspricht (Projekt ,Gegen das
vergessen“ — Deutsch franzdsisches Projekt),

e hierfur Rap Text geschrieben, wurde einstudiert und im Rahmen von szenischen Lesungen an

Gedenkorten vorgetragen
e  Graffiti beleuchtet Schrift Aspekt der Sprache als etwas Spielerisches,
e damit kdnnen Kinder experimentieren wie zB durch SchriftgroRen etc.
e seit Uber 1 Jahr Kooperation mit Uni Heidelberg

e  wo amerikanische Studenten werden auf Erasmus Aufenthalt vorbereitet,

e mit ihnen werden Rap Workshops auf Deutsch gemacht, zuvor hierfiir einen “Rap Reader” mit
Texten aus Heidelberg zusammengestellt

e  durch Rhythmus und Metrum sowie Intonation grofe Ressource beim Erlernen von Deutsch als
Fremdsprache

o  Grofdter Grundpfeiler bei Arbeit ist Respekt:

e respektvoll Kindern ggii sein, ggli einander (Toni, Bryant, arbeiten immer zu zweit da dadurch besser

unter Arme greifen kann),

wenn Texte geschrieben und erstellt wurden, dann machen sie einen Kreis,

dann werden Texte prasentiert (wenn Kinder wollen, meistens machen es alle) (gibt Applaus,
dadurch bekommt jedes Kind personlichen Applaus und dadurch wird Form von Respekt
weitergegeben)

Fragen: freies HH Institut was gegriindet wurde — Organisationszentrum fiir Schulen oder kann man sich auch
anmelden ?

e primar gegriindet, um es auf Landkarte zu bringen (3 Saulen: HH-Archiv, HH-Forschung noch sehr
unerforscht muss noch weiter geforscht werden

e gerade Archivalien helfen dabei, kulturelle Bildung breit aufzustellen und zu kommunizieren wie zB
Universitaten, Schulen, Ausstellungen etc. — (Uberall wo Wissen eine Rolle spielt.)

e  begreifen sich als Knotenpunkt, wenn man Kontakt direkt zu HH md&chte,



e normalerweise berichten Experten nur UBER HH Szene aber sie SIND HH Szene

e  geplant ist auch HH-Forum mit dem Ziel einen Raum zu haben, wo man Projekte gestalten kann,
Archivalien auszustellen und andere HH-Formate stattfinden zu lassen

e Frage: Sind Klassen eher mannerdominiert bei HH oder wagen sich auch Frauen immer mehr ran?

e  Geschlechtsunabhangig, eher typenabhangig wie zB Extro/Introvertiert — die, die Extrovertiert sind,
wollen nicht automatisch Text prasentieren,

e  Versuch allen gerecht zu werden und alle abzuholen,

e  Einflihrung beginnt oft: Mit welchen Sprachen sprecht ihr? (Multilingual ist in HH Ublich),

e  Multilingualitat liegt in DNA von HH und reprasentiert sich auch in Texten

e Vorwurf, dass Rap frauenfeindlich sei:

e einige Kinder reproduzieren was sie wissen /kennen (wird nicht eingeschritten, sondern eher
nachgefragt was Wort X heif3t, Grundlage um in Sprachreflexion reinzukommen, aber es wird nicht
gesagt, dass sie es Andern miissen

e  Sensibilisierung auf Inhalte, die sie selbst schreiben

m  dadurch erster Schritt zum Sprachbewusstsein und dass Sprache Wirklichkeit schafft),
auch Frauen als HH-lkonen werden bewusst vorgestellt, erfahrungsgemaf stehen Madels
den Jungs in nichts nach

e Frage: Wie ist es mit 17/18 jahrigen? Weil jungere Kinder sind besser beeinflussbar oder?

e geht trotzdem, muss akzeptieren, dass sie in ihrem Viertel anderes sprechen und sich dies immer
wieder je nach Generation entwickelt (geht aber immer um Konsens und Respekt. Finden sie
immer),

e gab es noch nie dass es keine tollen Ergebnisse gab

e wenn zB mit Kampagne ,Gegen Hetze und Hass“ begonnen wird

e Methodische Umsetzung tiber Komplimente Rap und auch Uber die Frage: “Was wirdet ihr in
Schulsystem und in der Gesellschaft &ndern?”,

e st einfach Jugendliche darauf zu reduzieren: "dass was du horst, bist du auch”

m  aber wenn auf Augenhohe begegnet wird und mit dieser Info gearbeitet wird,die man
bekommt (zB negativen, Ghetto-pseudo rapper), wird diese umgewandelt in positive
Energie

e Anschluss Frage: Wart ihr schon mal in Berliner Schulen?“

e  Bei Brennpunkten oft viele Klischees, am Ende des Tages wollen Kinder einfach nur gesehen und
gehdrt werden, insbesondere in einer Art wo es keine Noten gibt, aufbliihen

e wenn in kurzer >Zeit wenigstens nur ein magischer Raum geschaffen wird, ist “WunschFunke” bei
wenigstens einer Person zu entfachen fiir Kunst, Sprache etc. und ihnen eine Perspektive gibt, dass
sie das werden kdnnen, was sie mochten (Autodidaktisch soll Weg einfach angefunkt werden)

10.15-10.45: Ayon Mukherji — ,Pimping Poetry for the Popular”: Hip-Hop, Poesie und Identitat Heute

Warum funktioniert HipHop so gut fir Kinder in Bildungskontexten?
A. hatin der 11. Klasse ein Paper geschrieben ,Pimping Poetry fort he popular with Kendrick Lamar®
e  Suche nach Paradoxen
Zitat von Kendrick Lamar ,As long as my music is real, there is no limit how many ears | can grab”
Kendrick Lamar als Literatur anerkannt > Wie hat er es geschafft?
Poesie - Etymologie:
e  Poieo — to create > Definition aus der Encyclopedia Brittanica
e  Hip Hop Definition:
e HIP > bewusst” oder “informiert* a etwas zu wissen / HOP: eine rhythmische Bewegung
e Verkorpertes Wissen, Wissen in der Bewegung
e HH ist mehr als Wissen, bedeutet zu handeln und sich im Rhythmus der Information zu bewegen
e  Definition von Kultur
e  Kultur ist kein Ding, es kann nicht zerstért werden etc. > Kultur ist Bewegung/ Ethik?
e Es sind die Prozesse hinter den Events, basieren auf Ehtik/Moralitat
e HHist eine kulturelle Bewegung
e inspiriert alltagliche Freizeitbeschaftigungen wie Tanz, Mode und Musik, aber auch soziale Formen
die in politischer, sozialer, wirtschaftlichen Aktivismus Ausdruck finden
e  Album ,to pimp a butterfly” von K. Lamar — Vergleich mit den Workshops die er macht
e  Album gehort zu Jazz Rap
m  Album das Geschichte kennt, Themen die groRe Relevanz haben, bspw. Hymne der BLM
Movement, es hat ein Narrativ
e  To pimp > optimieren: wie in to pimp my car
e  Wie wird aus einer Raupe ein Schmetterling?



Aufbau des Albums:
e Erste 3 Tracks > erkennen des Kiinstlers, dass er erfolgreich ist, aber auch von Zwéngen der
Umgebung gefangen, Freiheiten werden beschnitten durch Umgebung
e NAachste drei-vier Songs: Cocoon > introvertiertes Rappen/ Reflexion > reflektieren Traumata
(historisch/personlich)
Nachster Schritt: back to the roots > Reflexion tber Kindheit, Mutter, Freundschaften
Ausbruch/Neugeburt > hat eigene Geschichte verstanden, hat sich Freiheit geschenkt, hat keine
Angst mehr vor Zukungt
e Dann Hymne der BLM Movement
Narrativ erkannt, aber warum funktioniert das so gut?
e  Kendrick Lamar spricht eine Sprache, die Kinder auch gut verstehen/auch sprechen, keine
Verlieren wir etwas, wenn wir die alte Sprache aufgeben/ verlieren zu Gunsten der neuen Sprache?
e Vergleich Shakespeare Sonnet 29 mit You Ain’t gotta lie (Momma Said) von K.Lamar
m  Geht um AuBenseitertum
m  Reimstruktur sehr komplex, interessant bei Lamar
m  Bei Shakespeare Gott bei Lamar Girls > deaf haven damals auch problematische Line >
Gott sollte nicht hinterfragt werden
Statistik: Wie bedeutsam ist ein bestimmtes Wort fiir eine Sprache zu einem bestimmten Zeitpunkt
e Beispiele:
m  heaven: friher mehr,

complex: heute viel

Entwicklungen sind im Nachhinein zu sehen

Ziele/ldeen/Forderungen:

Poet soll Empfindlichkeit fur die Belange der Welt haben und dies in Texten ausdriicken

Wir miissen Zeit investieren in die zeitgendssische Sprache, diese zu lernen, Musik héren, Texte lesen
Stelle eine ethische Herausforderung: Menschen missen selbst mitarbeiten, um Bedeutung zu erkennen
Schaffe einen offenen, mutigen Raum, in dem die Jugendlichen Probleme erkunden kdnnen, die fiir sie
relevant sind

Zugang geben zu Poesie, Ideen, Kunst und Theorien > damit sie Bausteine haben, ihre eigenen
Ausdrucksformen zu entwickeln

Die Kinder mussen sehen, dass ihre Worte Bedeutung haben.

Workshops:

Schule:

Beginn des Workshops: Song, der gecatched hat in der letzten Woche
e  Darliber sprechen/beurteilen > so am Ende dann auch Runde mit eigenen Produkten
Alienation — Entfremdung > gesellschaftlicher Zustand , auch Schule
e Das Denken, dass man nichts neues produzieren kann / andere verdienen aus unserer Kreativitat
e Hip Hop schafft Wiederaneignung > Handlungsmacht geben/ Identitatsstiftend, Wiedergeburt
Projekt: AndersAnderssein > Anthologie ist daraus entstanden
e Wir sind auch in uns selbst anders, nicht nur zwischenmenschlich
e Jeden Tag sind wir anders, wir miissen kein homogenes human being sein
Ablauf Workshop: FOTO von der Folie (?7?)

Wir kriegen Lésungen flr schon geléste Probleme und missen die Herangehensweise lernen
e Wir mussen aber uns mit den Problemen auseinandersetzen, die da sind, nicht mit den schon
geldsten Dingen
Ein Gedicht muss keine Lésung haben

Sektion IV: Lyrikvermittlung an (auBer)schulischen Lernorten

14.00-14.30: Thomas Schmidt — Poetische Bildung im Literaturmuseum



Ca. 20 Personen

Stellt Buch ,Lyrik Kafkas" vor ,
nimmt Bezug auf Auswirkungen von Chat GPT,
Kl Passage muss auf jeden Fall mit in Ttbinger Protokoll
literarische Orte miissen in Offentlichkeit expandiert werdem,
darin steckt Chance und zwar dann, wenn Orte nicht nur als Orte der Erinnerungskultur od. Denkmalschutz
verstanden werden, sondern vielmehr als Orte der Literatur selbst!
Intention des Kurators analog zur Intention des Autors nur minder relevant fiir Wirkung
Hebelhaus :
e  gehort zu wichtigsten, literarischen und kulturellen Orten im Land,
e soziale Identitatsfigur v.a. Im badischen, wird Hebelpreis vergeben(eines der wichtigsten
Literaturpreise),
radikale Orientierung am Bildungsplan, feste Orientierung an curricularen Vorgaben
Museum als ein Ort zu Schreiben und Sprechen angedAcht
3 erschienene Module: Grundschule und SEK 1 und 2,
Modell will authentischen Ort nutzen, (Bezug u Hoélderin “Hyperion”)
Hoffnung: Autor am Ort besonders nahe zu kommen
m  Echtheit, Emotionalitat, Glaubwirdigkeit ,Unmittelbarkeit
Hebels groRter Erfolg waren Gedichte(32 Mundartgedichte)
schon Hélderlin hat die Exzeptionalitat des literarischen Raums ausgefuhrt im “Hyperion”
Authentizitat ist der wahre Wert des literarischen Ortes
Wie lasst sich der Ort so gestalten, dass in und durch ihn das Literarische zur Geltung kommt?
Hebel Raum: hat das Problem, dass es keine uberlieferten Dingegibt
Glicksfall: Dinge der Alltags- und Festkultur des Ortes partizipierten im alten Heimatmuseum an der
Authentizitat
Gedichte und Objekte die aus gleichen Kontexten entstanden sind, konnten verbunden werden
dadurch ermdglicht es einen Balanceakt vor Ort zwischen beiden
Gedichte sind Grundlagen, dass die Ausstellung als literarische gekennzeichnet werden kann
e  Dadurch weitere Impulse fir andere Kuratierungen wie zB im Holderlinturm — genau da wo es um
Narrative des Ortes etc geht, ist alles unterschiedlich (Holderlin nicht mal die Hulle des Ereignisses
da Turm abgebrannt),
e Ldsungen sind deshalb immer individuell aber das Entscheidende ist das Beharren des Primates auf
Dichtung!
Ziel auch: Wissen zu vermitteln, Zugang zu schaffen
Bei Kuratieren ist auch die Frage danach, was Gestaltungskriterien und Formatauswahl sowie Narrative sind:
(Was ist ein authentischer Ort? Wie stehen sie in Verhaltnis? Was macht Sprache eigentlich zu Kunst?)
Frage: Was unterscheidet Besuch einer Austellung ggi Literaturezeption (Sinneseindriicke zB kinnastehtisch,
leiblich-sinnliche ist die Wahrnehmungsform, Frage: was macht Sprache zu Kunst ?),
Wo hat Text seinen Ursprung? Im Tanz.
e V.a Holderlin hat Tanzen mit Texten verbunden
m  (dadurch musste man Hoélderlin Hexamter schneller lesen als bei Goethe, (Goethe 69),
Holderlin (mind 80), hat sein Versmal} immer durch laufen gepruft,
m dies hat die Auswahl der Texte wesentlich bestimmt im Museum, deshalb auf Manuskripte
beschrankt, wo Experimente im Versmalf} deutlich und mitnotiert wurden
Kuratierung nicht systematisch, sondern auf kognitiver und emotionaler Ebene,
Netz muss entstehen, Ort hat Mentonom drin
m  Lampen werden in Ordnung des Versmalfies gehangt (griechische Variante, lange und
kurze), geht nicht darum dass Intention erkannt wird sondern Gestaltungsprinzip
durchgezogene wird
= Vom 1. Raum angefangen, soll so etwas wie metrische Sensibilisierung geschaffen
werden (Gedichte auf Akzente eingelesen, wenn man Hand hinlegt, gleichzeitig mitlesen
und horen, bekommt man bei betonten Silben einen Impuls, kann Auge, Hand und Ohr
verbinden, schwer didaktisiert, um korperliches Bewusstsein zu schaffen, dass Gedicht
nicht nur Semantik sondern auch Rhythmus und Tempo ist)
Turmzimmer: Tisch ist Uberliefert (Streit haben mit seinen eigenen Gedanken), Hauptexponat der gesamten
Ausstellung,
Schreiben und dichten fir Holderlin korperlicher Vorgang)
Letzter Raum: Sprachlabor, alle Impulse werden zusammengefihrt in analogen und digitalen
Experimentierbaum, wo man Holderlins Kosmos erkunden kann,
e ausschlief3lich mit Holderlinmaterial ausprobieren, wie zB Sprache durch Spiel (zB Silben und Wérter
individuell organisieren)funktioniert



Arbeit mit Sprache muss kreative Lust sein, gleichzeitig ist es aber auch Handwerk

[ ]
3. Teil de

(Auch in Arbeit und Handwerk kann Kreativitat stecken)

r Station heillt “Sprache als Ereignis” (performatives Element)

Verlangerung und korperliche Konsequenz gibt es auch in Garten (40m langer Weg zu
gedichtlaufstrecke ausgebaut, 3 verschiedene Korner von Kies)

Holderlingedichte auf drei verschiedenen Wegen lesen und testen (Was passiert kérperlich?, Stimmt
es wirklich mit 80facher Geschwindigkeit?)

Poetische Bildung ist Altersklasse, Reflexion schaffen tber Lust an Arbeit bei Sprache lebenslang
zutun zu haben, wenn wir es schaffen, unsere Orte so literarisch zu gestalten (sinnlich-leibliche
Vermittlung was Poesie ist und dafiir zu sensibilisieren)

Florian: Poetische Bildung kann bereits auf vorsprachlicher Ebene und materieller Ebene stattfinden!!

In Museu

morten ist immer Spannungsfeld was wir empirisch wissen und bei Holderlin wissen nicht viel,

deshalb muss Ausstellung das auch Ubertragen.

2 Grenzen: 1.) nicht das andere Leben anmalen,

2. Muss es keine Antworten geben (Ausstellungen sind nicht argumentativ, fihren nicht zu logischen
Ergebnis, es geht eher um zeigen),

Pflicht Licken zu erzeugen , Ziel ist es eher Spektrum vorzufiihren und zu zeigen dass die Frage so
wichtig ist, dass sie immer wieder gezeigt wird — bewundernswert ist der WILLE zur Liick, da
dadurch Provokation der Frage entsteht

Brauchen wir poetische Bildung und wofiir genau?

[ ]
Museum
Frage Ka

Nicht nur Originale zeigen, sondern die Bandbreite des Literarischen zeigen
muss holistisches Bild ibertragen
rla: 25 Prozent der Azubis haben Mental Health Probleme bei Karla, fast nur Texte wo

Triggerwarnung davor gesetzt werden miissen

auch bei Hélderlin, wie vermittelt man dies, wie damit umgehen?

Antwort: Das Thema als Frage sichtbar machen — wie geht Gesellschaft mit kulturellen Leistungen
um? Ausstellung in nlichternen Farben(Bewusstsein), diskursive Ebene , Schreiben als Weg, der in
Wahnsinn treibt aber gleichzeitig auch wieder in Normalitat zurtckfihrt

Forderung politische Ebene: Forderung: Es soll mehr Kiinstler:innen mit Assistenzbedarf geben !
bei Ausnahmetalenten wie Hoélderlin kann man das erfahren : dadurch Inklusionsgedanken
verwirklichen

14.30-15.00: Verena Staack — Poesie in Manuskripten. Lyrik vermitteln in den Museen des Deutschen Literaturarchivs
Marbach, ca. 25 Menschen anwesend

DLA + 2 Museen (Stellen aus den Bestanden des DLA aus) + Praxis vorstellen > wie wird dort gearbeitet?
DLA auf der Schillerhdhe:

[ ]

[ ]

[ ]

[ ]
Schiller N
Literaturh

[ ]

materielle Hinterlassenschaften von Literatur werden dort gesammelt, geordnet, archiviert
50 Millionen an Einzelblattern 18 Jh. bis Gegenwart (Briefe, Manuskripte etc.)
Fotographien, Bilder, Erinnerungsstticke (ca. 450 Gegenstéande)

Autorenbibliotheken / Nachlasse

ationalmuseum (seit 1903) > wird diesen Herbst neu erdéffnet

aus der Moderne

Dauerausstellung zum 20. Und 21. Jh. > ca. 200 Exponate, chronologisch, Gang durch
Literaturgeschichte

Auch erfahrbar: Was ist eigentlich ein Literaturarchiv und wozu das alles archivieren, was kann man dadurch

erfahren

Auch Wechselausstellungen (momentan: Kafkas Echo)

Wie bege
[ ]
[ ]

[ ]
Beispiele:
[ ]

gnet uns Poesie in diesem Museum?

Gedichte: Manuskripte und Typoskripte

In der Ausstellung Gedichte nicht isoliert ausgestellt, sondern gemeinsam mit Briefen und anderen
Texten etc.

Fir Gedichte muss man ,auf die Suche gehen*

Blick fallt zunachst auf Material, Papier, Schrift, womit wurde geschrieben

Fragmentarisches, prozesshaftes > Frage: Wie entsteht eigentlich Literatur ist hier erfahrbar
Manuskripte zeigen uns was vor und hinter dem Text steht > Nahe zum eigenen Schreiben!
Erfahrbar: Wie arbeitet ein:e Schriftsteller:in an Texten? Was wird wie Uiberarbeitet etc.
Unterschiedlichste Kontexte der Manuskripte (Uberarbeitungen, Geschenkabschriften, Collagen)

Christian Morgenstern: Galgenlieder



m  Selbstgebastelte, in besonderen Formen die Manuskripte, die in Verbindung zum Inhalt
des Textes stehen (bsp. AXT)
m  Man erfahrt ganz unterschiedliche, auch biographische Dinge lber die Manuskripte bzw.
durch Recherche ausgeldst durch die Art der Manuskripte
e  Eduard Mérike: Fundstlicke und Gedichte
m  Manuskripte verknlpft mit Gegenstanden oft (Bsp. Turmhahn) > Kontext des Gedichtes
angegeben > Kirchrenovation, Hahn wird abgenommen und Mérike lasst ihn ,sprechen®
e  Kurt Schwitters: An Anna Blume
m  Gutlesbar
m  Erfahrbar: Irritation > was ist das flr ein Gedicht? Ist das ein Brief?
m Irritierendes Vokabular etc. > Réatselhaft.
m  Es gibt Hinweise (bsp. ,wenden®: fordert performativen Akt) > man kann ratseln anhand der
Manuskripte
= ANNA von vorne wie von hinten & > Das manuskript spiegelt dies im doppelten Sinne >
Blatt wenden so wie auch der Name
e  Workshop: Poesie aufraumen
m Vor dem Lesen des Gedichts wird sortiert, mit dem Material gearbeitet
e  Schneiden, Kleben, Dichten: Collagen nach Herta Miller (Collagepostkarten)
m  Mdglichkeit, solche Collagen zu machen > niederschwellige Art ins eigene Tun zu kommen
m  Worter spielen lassen miteinander korrespondieren lassen
e  Schreiben mit Mascha Kaléko — Limericks schreiben
m  Sie sammelt Orte
m  Limericks als einfach zu kopierende Form
Klassiker neu lesen: Schillers Die Burgschaft
Seniorengruppe kam und wollte gemeinsam mit jungen Menschen etwas machen
m  es gab dann eine Kooperation mit einer Marbacher Realschule
m  Mit dem Text gearbeitet > hier hat DLA eigentlich hauptsachlich den Raum gestellt > auch
das kann Aufgabe sein > Raum flr einen Dialog schaffen
m  es entstand auch hier etwas eigenes > Projekt zum Thema Freundschaft (bspw. Stick zum
Thema Freundschaft, ein kinstlerisches Projekt, Interviews zwischen den Generationen)
m  Text wird in die Gegenwart getragen
Dinggedichte im Marbacher Lyrikautomat > Poesie aus dem Museum hinausbringen
Workshops mit literaturbegeisternden Jugendlichen > Griindung der jungen Schillergesellschaft, um ber
lange Zeit zu begleiten

Fortsetzung Sektion IV: Lyrikvermittlung an (auBer)schulischen Lernorten

9.00-9.30: Henning Bothe — Warum Gedichte keine Ratsel sind

(Circa 15 Menschen)

Mitglied der Holderlingesellschaft
promoviert zu Holderlinrezeption, tatig an Uni Hannover, in Didaktik und als Lehrer(vor Rente)
Probleme bei Lyrikvermittlung in Schule: Gedichte wie von Rilke kommen bei Jugendlichen nicht gut an,
stoRen auf Ablehnung
Wie kdnnen lyrische Texte an junge Menschen vermittelt werden, sodass es gelingt?
e  Uberwindung der frithen Schwelle, iberhaupt Kontakt mit Lyrik aufzunehmen
e junge Menschen und lyrische Werke kdnnen zusammengebracht werden, auch wenn zB Lyrik im
Alltag der Jugendlichen nicht vorkommt — DIESE BEGEGNUNG MUSS ABER HHERGESTELLT
WERDEN
e  Schule leistet hierfiir tapferen Beitrag trotz, dass Institution Starken und Schwachen hat (spricht
seine Anerkennung aus)
Leitgedanke: Verstehende Rezeption gelingt durch Produktion bzw. Mitproduktion — Hermeneutik des
Machens erforderlich!
e In Kunstunterricht wird zB gemalt etc. dies muss auch in Lyrik aufgegriffen werden (gestalterisch
vorgehen, um Zugang zu finden),
e damit ist nicht ggemeint,dass sie automatisch Lyriker werden (auch wenn es netter Nebeneffekt
ware, wenn sie ihr dichterisches Talent nebenbei wahrnehmen wiirden)
3 Schwierigkeiten in der Lyrikvermittlung:



e 1.: Wort “Lyrik”, ist konnotiert mit negativen Gefiihlen aufgrund schlechter Vorerfahrung
(Interpretation geht mit Verstehenszwang in Schule einher, herrscht in Schule oft, dadurch SuS
Angst etwas Falsches zu sagen)

m  Freude am Umgang mit lyrischen Texten wird so allerdings nicht erzeugt
e  2.:wird haufig als kunstliche Verratselung von Aussagen verstanden
m  (Autor sagt nicht, was zu sagen ist, muss in muhseliger Exegese erschlossen werden,
Wahrheit des Gedichts liegt auRBerhalb der Textgestaltung,
m  dadurch entsteht das Gefiihl, dass Lyriker Leser zum Narren halt, eingewurzelte
Negativurteil wird von einigen Gedichten bestatigt wie zB ,Bildzeitung® (1957, moderne
Klassiker), erfordert . DR Zeitgeschichtliches Wissen und Fahigkeit Wortvertauschungen
etc. zu erkennen, Poetizitat wird vorgetauscht — das Gedicht wird durch Verratselung
gekennzeichnet
m  Fatal wird es dann, wenn Jugendlichen Eindruck vermittelt werden, wenn das Gefiihl
entsteht Lyrischen Sprecher auf den Strich gekommen zu sein !
e 3. Problem: Gedichte aus literarischer Tradition kommen aus veralteter Sprache:
e was antiquiert ist, ist irrelevant

- alle 3 Probleme verursachen Vermeidungsverhalten oder sogar Hass

e Wege/LOsungen:

e \erstehenszwang vermindern,

e  Freude bringen

e literarische Gedichte sind immun gegen kreative Rezeption (bleiben was und wie sie sind)

e Losung zu 1. Problem:
e  Erzeugung eines Empfindungs/ldeensturms,
verfassen spontaner Reaktion ohne sofortigen Zwang der SinnerschlieRung,
freies Wahlen der Sprache,
Ziel ist es, die Kontaktscheu abzulegen,
Geeignet sind bspw: ,Weltende®, ,Der Wanderer” (V. 1-10), ,Die Eichbdume*

m  hier sind mehrere Anschliisse moglich, ,Wie kommt geschriebene Eindruck zu Stande” (fiir
Exegese)

m  bei kreativer Aufgabenstellung: ,Verfasse ein Gedicht, dass die Stimmung der Vorlage in
deiner Weise ausdruckt®,

m  beim Vorlesen und Vergleichen der Texte der Jugendliche kann immer wieder auf
Ursprungsgedicht hingewiesen werden (formale, sprachliche Besonderheiten, wo kommen
wir Gedicht nahe und wo erfahren wir Distanz, Uber diese Distanz muss geredet werden)

m  Verzicht auf Bewertung!

m  Ziel: fasziniert sein von dichterischer Sprache, Konkurrenzverhéltnis unter Teilnehmern
negativ fir Prozess

e  Ldsung fiir 3. Problem:

e \ergabe von Wortpatenschaften (Jugendliche werden Paten von veralteten Worten, sie informieren
sich Uber Bedeutung, Geschichte und Bedeutungswandel ihres Wortes und stellen Arbeitsergebnis
bei passender Gelegenheit vor — auch bei klassischen Interpretationen und kreativer Textarbeit
moglich),

e  “Auskunftsstande”, die Aussagen machen oder Auskunft geben kénnen, manche Kinder entwickeln
da auch kreative Fantasien (kam immer gut an und ist auf groRRes Interesse gestoflen), dadurch
BerlUhrungsscheu verringert werden

e Assoziationaufgaben: Welche Stimmung wird aufgerufen?, literarische Fortsetzung (Anfang wird
vorgelegt, Fortsetzung soll verfasst werden

m  zB ,Abendfantasie” von Holderlin wenn man sie bis zur 3. Strophe abdruckt oder ,,An die
Deutschen® von Hélderlin (kdnnen 3 letzten Verse weggelassen werden),
m  Vergleich der eigenen Fassung ggu Ursprungstext, Gemeinsamkeiten, Unterschiede, was
besonders angesprochen, was besonders ziindend gewesen, welche Erfahrungen liegen
Text zugrunde, teilweise auf rhetorischen Fragen auch antworten lassen, Zusammenhang
Uber Wort und Tat
e  Textpuzzle: Text wird so verteilt, dass stets ein Vers oder Verspaar zusammenhangend erhalten bleiben,
andere Teile werden in Gruppen verteilt, dann zusammensetzen mit leuchtenden Sinngefiihl (ein Vorsitzender
der Gruppe begrindet immer die Idee, Verteidigen ggu. Ursprungstext, Gemeinsamkeiten und Unterschiede)

e lasst sich auch mit Patenschaft verbinden zwecks alter Worter, geeignet ,Menschen bei Nacht*

(Holderlin) oder ,Ode mein Eigentum*



e Vereinfachung indem ersten beiden Strophen zusammengefassten werden oder Kombiaufgabe
lyrischer Text aus neuerer Zeit mit Klassiker zusammensetzen, danach werden Schwierigkeiten in
Blick genommen, strukturelles Gespiir entwickelt und Kompositionsgeflige wird genauer betrachtet
und vergleichen!),
e Leerstellenfullung (T. Erhalten Gedicht wo Worter fehlen, Liicken sollen gefiillt werden und Ergebnis erlautern,
danach Ursprungstext hinzuziehen und Vergleichen hinsichtlich Bedeutung, Gemeinsamkeiten, Unterschiede
e z.B.,Der Wanderer* (alle Adjektive z.B. Weglassen), Uberlegung iiber sinntragende Funktion der
Adjektive danach anstellen
e Weggelassen werden kdnnen auch Schliisselworter und nicht nur Adjektive, dann erkennen
Jugendliche zB dass bestimmte Worter nicht klingen, schwingen und nicht funktionieren),
m  erfahrbar werden somit auch Bedeutung von Sprachklang und Konnotationen, Kraft
einzelner Worter sowie deren Kontext( semantisches aufblihen und besondere
Atmosphére)
e  Selbstevaluative Poesie: (stammt von Hélderlinforscher ,Dichter des Dichters®)
e am Anfang oder am Ende der Arbeit einen kritischen Blick auf eigenes Tun richten
-Programm in 1990er : ,Praxis Deutsch® — Sammelband, gibt hierzu auch Ideen
Wie kamen die Methoden an?
e  Unterschiedlich
e  braucht viel Geduld, Projektwoche adaquate Umgebung ( weil rausgeldst aus normalen Unterricht
und raus aus Notenzwang),
bedarf Vorbereitung
wenn es Grundinteresse gibt, kommt man besser zurecht, viele junge Menschen schreiben Lyrik fir
sich (dadurch Kulturverstandnis und Interesse da, sonst braucht es viel Geduld und es muss durch
die Steppe gewandert werden, um auf fruchtbaren Boden zu stof3en, nicht entmutigen lassen, dabei
bleiben),
e sich selber beteiligen an Sache (und nicht nur gucken ,Was macht der da?*), sondern hinsetzen und
Aufgaben selbst bearbeiten und ggf. Auch vortragen (wenn es gewilinscht wird bzw. Prinzipielle
Bereitschaft zu haben, es zu lesen)

- Erganzung von Karla:

e  Frage® Wier mache ich SuS fitter fur die Verfahren )
e worum geht es?
e  bevor Workshop gemacht wird, Lebenswelten der Jugendlichen treffen (bspw. Mit Hilfe von Playlists
durch Songs, weil dies das Medium ist, wodurch sie wahrnehmen — chorischen Sprechen bzw.
Zsmarbeit mit Musik ) dadurch feierliche, epische und gro3e Songs diskutieren um in Thema
reinzukommen (dadurch Woérter suchen, die sie mit etwas “Grof3em” verbinden ZB ,Ehrenmann®,
und dann auf Hélderlin beziehen
dann Neologismen erschaffen, hat sehr gut funktioniert
Mdoglichkeit dies aufzuschreiben ohne dass es geteilt werden muss aber kann (Ort des Respekts)
ohne dass es sanktioniert wird, Orte wie Playlists sind sehr entlastend
e Frage: Wie SuS motivieren zum Schreiben, sodass man nicht selbst danebenstehen muss?
e Literaturzeitschrift griinden, hat selbst Gedichte verdffentlicht und jeder der wollte, konnte auch
freiwillig veréffentlichen (keine Schilerzeitschrift sondern Literaturzeitschrift), wird ernst genommen
und verdffentlicht!

- Ergénzung: Nach Wettbewerben zu Lyrik schauen — dann einfach einsenden, wenn es Wettbewerbe gibt und dadurch
Moglichkeit erhalten, Feedback von Jury zu bekommen

9.30-10.00: Viviana Jasmin Meierdree — Poetische Bildung
(22 Menschen)

(Viviana Jasmin MeierdreeR)

e  Arbeitet im ,Kleistmuseum* - Frankfurt Oder

e  Sprache steht im Mittelpunkt, Ziel: Text/-Leseverstandnis férdern
e adressiert hauptsachlich Erwachsene
e gefdrdert von Bund

e  Erste Gedenkrdume in der Stadt seit 1921

e  Seit 2013 Neubau und Dauerausstellung ,Ratsel.Kampfe.Briiche”



e  Dauerausstellung ist Hauptvermittiungsangebot, umfangreiches Veranstaltungsprogramm und
Museumspadagogische Angebote
e  Kein genuinier Kleist-Ort :
e  Herausforderungen bei der Austellung:
m  Gebdude, das zwar in Zeit Kleist entstanden ist aber nicht sein Geburtshaus/Wohnhaus,
m  Kleist war auch nicht lange in Frankfurt Oder (Bis Eintritt ins Militar bis 17),
m  keine Gegensténde wie Socken etc. von Kleist Uberliefert,
m  groRe Uberlieferungsliicken was er zu Zeit X gemacht, deshalb mit Stellvertreterobjekten
arbeiten, die sein Leben kontextualisieren
e  Schwerpunkt liegt auf Sprache:
e Kleist wird zunachst Uber Sprache kennengelernt und nicht als Person vorgestellt etc.
m  Rhythmus kleistischer Sprache, Erzahltheorie, Satzbau etc. beschaftigen sich (dadurch
Mdoglichkeit Kleistssprache verstehen zu lernen), Leuchtbiicher mit verschiedenen
Aspekten sind interaktiv
m  Satzbau Kleist: sehr komplexe Sprache und verschachtelten Satzbau , viele Satzzeichen
und Einschiibe (wird zu Beginn laut vorgelesen, Sprache soll korperlich erlebt werden,
indem es laut vorgelesen wird — ganz andere Erfahrung als still zu lesen)
m |, Kleist sehr rhythmische Sprache zur Tempus/ Modusbestimmung:
e es wird bewusst vorgelesen, um aufzulockern, um Hemmschwelle abzubauen
(Schachtelsatze sollen in einem Atemzug vorgelesen werden, v.a. Jungs wollen
sich Gerne hier beweisen),
e werden bewusst Aufforderungen gegeben unter den Satzen stehen (“Auch hier —
bitte laut vorlesen”) steht klein darunter
e  Problem: was Kleist Sprache einzigartig macht wird oft als unzuganglich und unverstandlich verstanden
e  kreiert Hemmschwelle, die es durch Klassiker Museen sowieso schon gibt (insbesondere bei
Menschen die nicht gerne freiwillig hier sind), Kleist als Person wird als elitdr wahrgenommen
e  Wie kdnnen diese Hemmschwellen abgebaut werden?
e  Frankfurt Oder schwieriger Standort weil sehr klein (60.000 E, sehr reichhaltiges Kulturangebot, sehr
arme Stadt, Menschen nur 21.000 Euro pro Jahr),
e  dadurch muss Kultur niederschwellig sein
m  deshalb wird nicht Giber Texte vorgegangen, sondern liber Themen wie zB ,Gliick® um
Lebensbezug herzustellen da dadurch besser angekniipft wird
m  starkeRer Musikbezug, (Zugang der fiir viele Menschen sehr naheliegend ist)
m  flr Kinder mit Spoken Word Kunstlern herangefiihrt (Kiinstler schreiben fir Ausstellung
Texte schreiben oder speziell Workshops fur SuS)
e  Offener Ort und niederschwellige Angebote
m  z.B. Michael Kohlhaas wird auf Weg der Ausstellung erzahlt durch Comic, mit
leichtverstandlicher Sprache auch fiir Menschen die Deutsch lernen (dadurch kein
Vorwissen notwendig)
e  Aktuell Arbeit an Vermittlungsprojekt
m  Freude am Lesen und Textverstandnis verstarken (junge Menschen sehr starke
Schwierigkeiten zu Lesen insbesondere fir SuS, wenn Lesen schon schwierig dann ist es
auch das Textversténdnis)
m  Angebote schaffen wie zB ,Picknick mit Kleist” in Kleist Garten, Einladung Kleist Texte neu
kennenzulernen (erarbeiten sie zusammen und besprechen texte), auch Mehrsprachig
(z.B. vollstandige ukrainische Ubersetzung), Lesen in Ausstellung (zB wo Kunsthistoriker
eingeladen werden — passende Textstellen rausgesucht, keine Scham beim Vorlesen der
Texte),
m  Daniel Heinz (sehr beliebter Schauspieler) wird eingeladen, Arbeitsmaterialien wie Text
(beliebte Menschen herholen da Kleinstadt und niederschwellig)
m  Zusammenarbeit mit Grundbildungszentrum (richtet sich an wenig Alphabetisierte
Menschen),
e richten einmal jahrlich ein Literaturpicknick ein, waren auch da und haben Text
von Kleist in einfache Sprache Ubersetzt und vorgelesen, Texte Ubersetzt und
vorgelesen (allerdings grofRe Diskussion im Haus, ob gut oder nicht)

Impuls Publikum: Begeisterung Kleist Museum, zeigt wie wichtig asthetische Bildung ist und wie gut es gelingen kann,
Wunsch fiir verschiedene andere Museen genau diese Umsetzung

Karla: viele Inklusionsprojekte,

e  Lyrik selbst such Variante um Sprache leichter zu tibersetzen!



Ubersetzungarbeit sollte auch selbstverstandlich sein, insbesondere fiir Migranten— Dichter machen es
teilweise auch selbst und Ubersetzen es selbst in einfache Sprache
Problem bei Kleist: Was bleibt wenn man ihn die Sprache wegnimmt?

e Antwort: Die Themen bleiben
Auch mal Ausstellung wo originaler Michael Kohlhaas Text besteht und dann vereinfacht Gbersetzt wird
Gab auch mal im Hoélderlinmuseum eine Ausstellung mit einer einfachen Sprache

. viel Gegenwind erfahren da Sprache angeblich pervertiert werden wiirde
2 Zugénge Im Museum:

e einfach leichte Sprache und

e  Asthetische wirklich erleben zu kénnen —

e wichtig beide Ansatze zu gehen, thematischer Zugang reicht nicht, sondern es muss
nachempfunden werden

Was ist asthetische Bildung eigentlich?

e  Zu gucken, wie ich es empfinde und wahrnehme und im nachsten Schritt, Formen wieder
zuerkennen und festzustellen — es geht immer um das Nachempfinden und Wiederentdeckrn !

e  Erhabene Geflihl muss erzeugt werden, wird durch KI weggenommen indem sie
Zusammenfassungen nur schreibt (dadurch asthetische Bildung weggenommen)

Kl hat Creative Schreibtool — wurde mit Kleist Text gemacht wird :
e Antwort: geht zu schnell
Idee aus Publikum:
e Dies in Ausstellung aufgreifen, Dialog reprasentieren was Kl dazu gesagt hat
Frage: Ist es nicht ein Glaubwiirdigkeitsproblem wegen langen Satzen (weil in Schule wird angestrichen und
bei Kleist zahlt es als guter Stil — wie mit Widerspruch umgehen®) :

e bei Erwachsenen wird dies reflektiert und eingeordnet und bei Jugendlichen erklart dass es bei Kleist
etwas Einzigartiges ist und das wird schrittweise mit Jugendlichen Satz fiir Satz durchgegangen, um
genau zu reflektieren

Impuls Publikum: Fokus auf Inhalt und Emotionen . Wie gestaltet es sich im Museumskontext?

e Viele Horstationen, Schauspieler vor Ort dadurch kénnen Emotionen versprachlicht werden

e Nach Spracheraum (eher Theoretisch) geht man in Werkraum (geht man auf und ab, raumliche
Darstellung des Werkes von Kleiust, nicht einfach zuganglich )- zuvor wurden Emotionen in
Hintergrund ger(ckt, dann durch diesen Raum wieder in Vordergrund durch diesen Raum

Tubinger Protokoll fiir Poetische Bildung

11.00-12.30: Abschlussdiskussion und Fazit (Karla Reimert Montasser/ Nancy Hiinger)

(28 Leute)

Um asthetische Bildung zu sichern, missen Zugange geschaffen werden, um das sicherzustellen.

e Dass, was wir haben, reicht nicht aus. Ohne &sthetische Bildung keine poetische Bildung
Institutionen missen vernetzt werden, um Synergien zu schaffen (aktuell sind diese Welten noch erstaunlich
getrennt)
Lehrer*innen muss kunstlerisch-produktive Kompetenzen erwerben: Die, die an Unis mit Lyrik zutun haben,
haben nicht automatisch mit Praxis zutun — das muss unbedingt aufgehoben werden (Universitaten sind
aktuell zu unterprasentiert)
Lyrische Schreibforschung (Praxis ist toll aber muss auch geforscht werden, um es auf wissenschaftliche
Ebene bringen), Lyriker beforschen sich aktuell nur selbst
In Tlbingen gibt es Kinderuni: Hier muss mehr vernetzt werden, Studium Generale: Lyrik total
unterreprasentiert, muss mehr integriert werden (Jura ist nichts anderes als textinterpretation)
Doku-poetische Schreibarten (Kunstforschung und Interdisziplinaritat)
Master der “Literatur und Kulturtheorie” gibt es in Tubingen

e es fehlt ein Master in der Literaturvermittelung (gezielter Bezug auf aulRerpoetische Bildung

aulerhalb der Schule, fehlt Professionalisierung),

Ganzheitlicher Ansatz (Erwachsene die Lust auf Lyrik schreiben haben aber Mdglichkeit nicht haben, fehlende
Kurse), generationsiibergreifender Ansatz fir poetische Bildung notwendig — zB Volkshochkurs (gibt es in Tub
an Migranten, hat grof3e Ermachtigung entzlickt), gibst kaum Maoglichkeiten fir Erwachsene
Konzepte erarbeiten, die Vernetzung der Jugendlichen untereinander ermdglichen, braucht konkrete Rdume
mit denen sowas stattfinden kann
Arbeit mit Seniors: grole Kompetenz bei dlteren Menschen kénnen viele Gedichte auswendig, lassen sich
vernetzen (Altere sagen Gedichte auf und fordern somit Kinder zum Spiel auf) — Tandem von &lteren und
jungeren
Patenschaften zwischen Studierenden und SuS



e  Personalentwicklung: Lehrkrafte und auRerschulische Impulsgeber miissen Kooperationsform finden, wache
Lehrkrafte laden Menschen ein an Schule zu kommen — Wie kdnnte es noch selbstverstandlich werden, dass
diese Akteure mehr Verantwortung ibernehmen und auch Entlastungsarbeitleisten??

e  Fortbildung fur Lehrkrafte diesbzgl Bundesweit (wie in Stuttgart)

e auch wenn man als Lehrkraft es jemand anderen anvertrauen mdchten, dass sie gutes System auf
das sie zugreifen kdnnen fur Expertise flr poetische Bildung

e  Struktur muss geschaffen werden ( niederschwellig) wo sie einfach Lyrikvermittler finden kénnen:
Pool-Kontaktliste

Wie schliet man Kluft zwischen Didaktiker, Lehrkrafte und Lyrikern?

Bddeckerkreis muss mehr Lyriker aufnehmen, nicht nur Kinderlyrik: Rolle als Schnittstelle zwischen Schulen
und Akteuren der poetischen Bildung

Veraltete Strukturen an Schulen aufbrechen, die bereits in Unis sind

Poetische Bildung Muss besser verankert werden in Lehramtsstudium — mehr in Orientierungsplanen
verankern (stark machen dass es z.B. mit Demokratiebildung zusammenhangt)

e Team-Teaching Formate (Die Menschen die es schon machen Lehrkrafte fordern und ausbilden) wie in
Bildungsstandard entwickelt, war mehr mal drin)

e  Kreativitdt wurde jetzt erstmal erforscht

e das mit einbeziehen

e  Demokratiebildung und gesellschafts-politische Relevanz von Lyrik betonen (Geld muss darein flieRen, muss
Bildung ernst nehmen), strategisch vorgehen! (Verstehen dass Menschen die an Workshops teilnehmen in
wenigen Jahren Wahler sind)

e Entlastungsgedanke der Lehrkafte wichtig

e  Freiraum an Schulen schaffen (zB Grundschulen kdnnen einfach rausgehen, je weiter im
schulischen Curriculum wird immer weniger), auf3erschulische Lernorte betonen!

e 2 Saulen der poetischen Bildung: -

e  Ausbildung von Lehrkraften (Wandel im Curriculum) muss unterschieden werden von der Schaffung
von Raumen und Zeiten, Fokus auf Inhalt und Bedeutung nur dann wird sich begeistert wenn mit
Form und Stil angefangen wird, wirkt es entfremdet, hierfiir missen Lehrer trainiert werden —
Beispiel nehmen an Musikwelt (innerhalb und auRerhalb der Schule in denen Lyriker Workshops
anbieten — dadurch automatische Vernetzung und Partnerschaft moglich

e  Hierfiir Konzeptausarbeitung und Herantragung an Stiftungen (Aufgabe fiir Arbeitsgruppe hierfir ein
Konzept zu erstellen)

Borse/offener Markt wo dies Aufgebaut wird und wo Menschen ihre Kompetenzen weitervermitteln
Culture Leadership : positive Erfahrung der Demokratiearbeit wird so explizit erfahrbar — ohne dabei
direkt politisch zu sein sondern eher kulturell

e Theater als politische Arbeit, Schulen muss sich verandern, hierfur braucht es politische Unterstiitzung und
Implemnetierung an Schulen bzgl. Poetischer Bildung

e  poetische Bildung darf keine Insel sein, sondern muss nachhaltig im Grofen und Ganzen wirken

e Poetische - Agressive Methoden ggii. Feudalen Strukturen :

e  Lyriker fir politische Bildung sollen ins Parlament! — Neoliberalisierung an Schulen und Unis ,
dadurch auch Aspekt der Werbung und des Marketings betrachten!

e  Mehrerer Menschen die nicht nur auf Deutsch schreiben und im Bundestag sind, die sich zu
politischen Beschliissen etc. dulRern (vgl. Hierzu Lateinamerika)

e  Spitze der Stadtverwaltung in Tib schwer ansprechbar, Staatssekretar beauftragten fir Kultur sollte
offenes Ohr haben — wenn man Anliegen als politisches vortragt, kann er sich nicht verweigern und
man hat dadurch die Medien dabei was polarisiert (strategisch einsetzen!), Institutionen bedienen,
die da sind nicht (nicht nur Férderungen an Schule richten),

e  Strategischer Pragmatismus

e  Wer sind die Ansprechpartner und wer fiir was zustandig?

e  Schulische Saule, kiinstlerische Kooperationspartner, die in Schulen Arbeiten sind

e 2. Saule und dritte Saule sind Sprachschulen die komplett auRerschulisch stattfinden — Lehrer in
Pflicht, einzelne SuS zu erkennen

e Alle Saulen greifen ineinander, es muss immer Austausch da sein, diese missen geschaffen und
ausgebaut werden
Struktur des Netzwerk Lyrik soll gedffnet werden, um neue Arbeitsgemeinschaften zu griinden
AGs wie Hip Hop. Didaktik, Lyrics, lyrische Gedenkstatten sollen mit reinkommen, poetische Bildung
und soziale Arbeit, Friihkindliche poetische Bildung, Lyrik im &ffentlichen Raum, Ausbildung zur
poetischen Bildung, Unis AG mit Fordermittel und Stiftungen, PR, Kinderunis, Strategien zu Lyrik ins
Parlament

e Vermittlung zwischen Kunstlern und Lehrkraften (Deutsch nicht nur Literaturpadagogik, es sind Menschen in
Didaktik etc. notwendig und die Funktion und Strukturen schulischer Institution kennen und gleichzeitig
Zugang zu Lyrikvermittlung schaffen



Fachkraftemangel: groRes Potenzial fiir Heranwachsende durch Altere, anleiten zur Sprache zu kommen,
Zugang durch Seniorpartner, Zivile Gesellschaft muss angezapft werden
Abkehr von ,Nice to have®, sondern es muss klar werden, dass poetische Bildung elementar ist —
,Demokratiebildung“ noch nicht genug Dringlichkeit, , Teilhabe“ Unterton von Almosen
AUSBILDUNG ZUM KOMPLEXEN DENKEN, was elementar ist
Teilhabe an poetische Bildung als elementarer Teil der Fachkrafteausbildung
Kontakt zum Zentrum fir Kulturelle Teilhabe sehr vielversprechend!
Diese Fragestellung sind nicht neu, gibt es seit vielen, miissen immer neu gedacht und angebracht
werden
Pragmatischer Ansatz:

e Liebe zum Wort steht am Anfang der Bildung (,Philologie®),

e was war Holderlins Bildung anderes als poetische Bildung?
Traditionsabbruch: 18. JH. /19.Jh: Poetische Bildung als Grundausbildung an und in Schulen/wirttemberger
Bildungsweg

e Traditionswiederaufnahme aber unter veranderten Bedingungen

e \ereinigung der Literaturhauser und KlassikStiftung — Poetische Bildung als Thema generalisieren!

Hildesheim, Leipzig, Graz,...
e Elementare betont das Generelle! Lange Tradition ist das, was man betonen muss, grof3e
Perspektive muss betont werden

e Verweis auf Holderlin ist Exempel schaffend

e  Selbst auch Forschen (AG-Forschung in Lyriknetzwerk), Stipendien fiir kiinstlerische Forschung
Gefahr dass die Leute die es erreichen soll, driiber hinweg entscheidet (Augenhohe!)

e  Wie Feedback und Partziptation etablieren?

e  Wie abholen ohne dass es burokratische und rechtliche Hemmschwelle gibt (zB fur Kinder).

m  Es gibt bereits die Selbstvertretungsstrukturen und Verbiinde fir Kinder und Jugendliche,
naher herantreten und Lyrik hier noch fester etablieren, mehr bekannt machen
Kinder/Jugendverbande gezielt ansprechen (hier kénnen Lehrer vermitteln)

Feedback zu Tagung:

Sehr gut organisiert das Symposium (sowohl Orte, als auch Unterbringung, Verpflegung, was kennengelernt
werden konnte)

Ein paar Pausen mehr einplanen

Erschdpfende und bereichernde Tage

Konkrete Methoden und Kontakte werden mitgenommen und viel Inspiration

Noch nie so tiefe Einblicke iber Lyrik lesen, sprechen, schreiben, didaktisieren, gestalten etc..



Spickzettel



Mini Tool-Kit Spickzettel Poetische Bildung - illustriert

Poesie begleitet alle Menschen ein Leben lang: Sie bildet Denk- und Gefiihlsreichtum,
ist bei allen entscheidenden Phasen unverzichtbar, sie starkt Gemeinschaft und
Demokratie.

Babys - Im Klang baden

Poesie ist kein Luxus, sie ist wie Wasser in jeder unserer Zellen, sie ist universales
Menschenrecht.

Poesie ist Elternsprache in ihrer urspriinglichen Gestalt — Zuwendung und Bindung
durch Stimme.

Reime, Wiegenlieder und Lautspiele verbinden Korper, Stimme und Sprache. Poesie
wird gesplrt, bevor sie verstanden wird. Lyrik ist Sprache mit Haut, Atem, Blick und
Musik.

Kleinkinder - Sprache be-greifen

Buchstaben verwechseln, Worter erfinden, Rhythmus hiipfen. Lust an Sprache entsteht

durch experimentelles Spiel.

Vorschulkinder - Welt wird metaphorisch

Bilder erweitern Verstehen. Poesie scharft Wahrnehmung fiir Farben, Gefiihle und

Beziehungen.

Grundschule — Phase 1 - Kreativer Unsinn ist Erkenntnis

Nonsense-Texte und Klangspiele zeigen: Poesie ist musikalisierte Sprache. Regeln

werden ausprobiert, nicht befolgt. Lyrik ist Sprache plus Staunen. Wer Worte
ausprobiert, entdeckt Welt.

Grundschule — Phase 2 - Gefiihl bekommt Form

Eine andere Grammatik des Inneren entsteht. Wer Mehrdeutigkeit aushalt, bleibt frei.
Gedichte lehren emotionale Tiefe und Ambiguitatstoleranz. Nur Poesie schafft in
Schulen Rdume, in denen Sprache im eigenen Herzschlag pulsiert, denn Prosa lauft,
Lyrik aber tanzt.



Mittelstufe — Phase 1

Stimme finden

Prosa erzdhlt Geschichten, Lyrik erzahlt dich.

Poesie eroffnet eigene Themen und Ausdrucksformen. Jugendliche erkennen die
Wirkkraft ihrer Sprache.

Mittelstufe — Phase 2

Prasenz entfalten

Spoken Word und Storytelling verbinden Mut, Performance und Text. Sprache tritt in
Beziehung zur Gemeinschaft. Mehrdeutigkeit ist nicht Mangel, sondern Reichtum an
Gefihl.

Mittelstufe — Phase 3

Flow und Identitat

Poesie ist Denken mit Rhythmus.

PrRap, Hip-Hop, stage und page poetry als Kulturelle Praxis: Reimtechnik,
Beatbewusstsein, politische Haltung. Worte werden Handlungsraume.

Oberstufe

Weltliteratur als Gegenwart
Slams, Kollektive, Bands, globale Perspektiven. Gedichte von allen Kontinenten lesen
fligt die eigene Stimme in das Weltgesprach der Poesie und schafft Weltblirgertum.

Young Adults

Begehren und Haltung

Weil man ohne innere Stimme keine Haltung hat Wer Verse findet, findet neue Wege.
Poesie formuliert Liebe, Freundschaft, Sehnsucht und politische Subjektivitdt. Gedichte
verbinden Menschen durch tiefe humanistische Erkenntnis.

Adults

Poesie ist eine Lebensform

Sie ist nicht Luxus, sondern Erkenntnispraxis. Schreiben und Publizieren 6ffnet Tiiren zu
Ubersetzer:innen, Hausern, Festivals und Verlagen. Sie gibt Wiirde und l4sst die Innere

Stimme als Privileg verstehen.

Eltern und Bezugspersonen



Weitergeben, was tragt

Poesie schafft gemeinsame Rituale, starkt emotionale Bindung und 6ffnet allen
Menschen Sprachraume, lGber Jahrtausende hinweg tragt sie die Geschichte der
Menschheit in sich.

Liebende

Wer mit Worten fihlt, versteht tiefer.

In der Metapher wird das Du zum Wir. Poesie macht Begehren und Nahe sagbar.
Poetisierung heilst: Schonheit als Erkenntnisform. Unabdingbar fiir Liebe, denn die
Liebenden wie die Trauernden brauchen Worte, die groRer sind als sie selbst. Weil
Liebe ohne Sprache verflacht,

und Sprache ohne Poesie nichts wagt, die Liebe aber das groRte Wagnis ist.

Menschen in Krisen

Ordnung im Chaos
Poetische Sprache strukturiert Uberforderung und schafft Distanz, ohne zu entfremden.
Worte kénnen heilen.

Alter:

Lyrik ist ein Erinnerungsraum, der bis zuletzt halt.

Sie bewahrt Erlebnisse, Beziehungen und die eigene Stimme, auch wenn
anderes sich auflost. In Gedichten bleibt, was flir uns wesentlich war -
verknappt, verdichtet, lebendig.

Trauernde

Weil am Ende die Welt wieder zu Klang wird. Gedichte trosten, begleiten Uberginge
und halten Verlorenes im Gesprach. Poesie ordnet das Unfassbare des Todes, sie
schenkt Form, wo Sprache sonst reift. Ein Gedicht kann immer noch da sein, wo alles
andere nichts mehr erklaren kann.

Politiker:innen
Sprache ist Verantwortung

Metaphern sind die Realitdt von morgen. Poesie spirt gesellschaftliche Risse friih. Sie
entlarvt Klischees und 6ffnet Diskursraume flr Zukunftssprachen.






Postkarte



Aktuelle Version:

[Vorderseite]

Poetische Bildung braucht ...

... Zeit
in Kindergarten, in Schulen, in der Ausbildung, in Universitaten

... Rdume
in Museen, in Literaturhdusern, in Bibliotheken, in Poesieschulen

... Expert:innen
Lehrer:innen und Lyriker:innen in bestandiger Zusammenarbeit

... Férderung
Forderstrukturen in Schulen, Kulturinstitutionen, Politik & Verwaltung

poesie BRAUCHT MENSCHEN

[Rlckseite]

MENSCHEN BRAUCHEN POESIE

Tubinger Protokoll fur Poetische Bildung

www.komm-zur-sprache.de

[QR-CODE]

[Logos Komm, zur Sprache/ Netzwerk Lyrik/ SLT/ Haus fur Poesie/ Holderlinturm, ALIM]


http://www.komm-zur-sprache.de

Vorderseite: Poesie braucht Menschen

TUBINGER PROTOKOLL ZUR POETISCHEN BILDUNG

Poetische Bildung braucht ...

... Zeit
Feste Verankerung des kreativen und poetischen Schreibens in der Schule

... RAume
in Museen, in Bibliotheken, in Sprachkunstschulen.

... Expert:innen
Lehrkrafte, Autor:innen und Literaturvermittler:innen in nachhaltiger Zusammenarbeit.

... Forderung
Forderfonds & Kooperationen zwischen Schulen, Kulturinstitutionen und Politik.

POETISCHE BILDUNG BRAUCHT MENSCHEN!

Riickseite: Menschen brauchen Poesie



Menschen brauchen ...
... Stimmen

Die Mdglichkeit, sich selbst zu begegnen, Gedanken und Gefiihle zu erforschen, Worte zu
genielden.

... Perspektivwechsel
Eine Spracherfahrung, die Widerspriiche zulasst - fiir gesellschaftliche Resilienz und
Demokratieférderung

... Sprache als Kunst
Ein gemeinsames asthetische Erleben von Sprache

... Sprache als Spiel
Gelegenheit, mit Sprache kreativ zu experimentieren

MENSCHEN BRAUCHEN POETISCHE BILDUNG!

Frihere ausfuhrlichere Version:

Vorderseite: Menschen brauchen Poesie

Menschen brauchen ...

1. ...Stimme
Méoglichkeiten, Koérpererfahrungen, Gedanken und Geflihle auszudriicken und sich selbst zu
begegnen.

2. ...Vielfalt
Erfahrungen, die Widerspriche aushalten, Perspektiven erweitern und ethische wie
demokratische Orientierung férdern.

3. ...Begegnung
Raume, die Austausch und gemeinsames asthetisches Erleben nachhaltig ermoéglichen und
Menschen in Netzwerke einbinden.

4. ...Praxis
Gelegenheiten, Sprache aktiv zu gestalten und kreativ zu experimentieren, fir starkere
kulturelle Teilhabe und gesellschaftliche Resilienz.

—Punchline / Folgerung: MENSCHEN BRAUCHEN POESIE!



Riickseite: Poesie braucht Menschen

Poesie braucht

1. ... Rdume
Orte, an denen Sprache gelebt, gehort und erfahrbar wird — von Museen bis Bibliotheken
und Sprachkunstschulen.

2. ... Verankerung
Bildungswege, die poetisches Denken von Anfang an integrieren — von der frihkindlichen
Foérderung bis zur Universitat.

3. ... Expert:innen
Menschen, die Poesie vermitteln, férdern und gestalten — Lehrkrafte, Autor:innen und
Literaturvermittler:innen in nachhaltiger Zusammenarbeit.

4. ... Forderung & Netzwerke

Strukturen, Fonds und Kooperationen zwischen Schulen, Kulturinstitutionen und Politik, die
poetische Bildung langfristig sichern.

— Punchline / Folgerung: POESIE BRAUCHT MENSCHEN!



Zweiter Entwurf



Lern im Leben die Kunst, im Kunstwerk lerne das Leben,

Siehst du das Eine recht, siehst du das andere auch.

Friedrich Holderlin, MPOZ EAYTON (1798-1800)

Spracharbeit ist Sozialarbeit.

José F. A. Oliver

Tubinger Protokoll fiir Poetische Bildung

Ein poetisches Bildungsrecht

Poetische Bildung verstehen wir als ein Bildungsrecht. Jedes Kind muss die Moglichkeit
bekommen, seine ,Sprache des Herzens" zu finden, sich auszudricken und Bedeutung zu
schaffen. Die Vision ist klar: Niemand soll mit seinem sprachkiinstlerischen Talent allein
gelassen werden.

Poetische Bildung verstehen wir nicht als Erganzung, sondern als zentralen Bestandteil
einer ganzheitlichen kulturellen Bildung.

Poetische Bildung bedeutet, Menschen dazu anzuleiten und darin zu begleiten, selbst
poetische Texte zu verfassen oder produktiv mit Texten umzugehen, damit sie ein
Sensorium fur Resonanzen und Ambiguitaten von Sprache entwickeln.

Poetische Bildung ertffnet Raume, in denen insbesondere Kinder und Jugendliche ihre
Wahrnehmung scharfen, innere wie gesellschaftliche Zusammenhange reflektieren und
Bedeutungen eigenstandig gestalten kdnnen.

Poetische Bildung ist fiir ein Einwanderungsland unerlasslich, denn sie vermittelt auf
Augenhdéhe zwischen Herkiinften und Herkunftssprachen.

Poetische Bildung trifft in TUbingen auf eine lange Tradition, die eng mit dem Tubinger Stift
als Ausbildungsstatte fir Theologen verbunden ist. In TUbingen wurde lange Zeit Denken,
Arbeiten und Leben an der Literatur geschult. PAdagogik und Dichtkunst wurden bewusst
zusammengedacht — eine Praxis, die das Tubinger Protokoll heute wiederbeleben mdchte.

Dieses Dokument ist ein Aufruf zur Mitgestaltung, zur politischen Lobbyarbeit und zur
institutionellen Anerkennung von Poesie als Teil der 6ffentlichen Daseinsvorsorge.

1. Poetische Bildung ist kein Luxus, sondern Grundbildung



Poesie ist lebensnotwendig: Sie erschliefl3t innere Welten, verbindet Gemeinschaften,
spiegelt Gesellschaften. Schreibasthetische Bildung ist wesentlich fiir die affektive und
kognitive Beherrschung einer Sprache und somit die Grundlage aller kulturellen Teilhabe.

Das Tubinger Protokoll fordert dazu auf, poetische Bildung als gesellschaftliche
Grundaufgabe anzuerkennen. In einer Zeit wachsender politischer Polarisierung,
sprachlicher Verrohung und sozialer Spaltung wird der Erwerb von Sensibilitat, Sprache und
Ausdrucksfahigkeit durch Lyrik, Poesie und kreative Sprachkunst zur demokratiebildenden
Ressource. Wie ein Schutzraum, in dem Widerspruch, Vielfalt und die Bildung einer eigenen
Stimme gelibt werden kénnen. Asthetische Bildung ist nicht Beiwerk — sie ist Voraussetzung
fur ethische Orientierung. Dennoch ist sie strukturell unterversorgt, es herrscht keine
Genregerechtigkeit. Die Beispiele dafir sind zahlreich:

e Offentliche Musikschulen erhalten hohe Férderungen — Poesieschulen existieren
nicht.

e Was in der musikalischen Bildung langst institutionell verankert und durchfinanziert
ist — Musikschulen, Wettbewerbe, Studiengange, Lehrerbildung, Schulcurricula,
Begabtenférderung —, fehlt in der poetischen Bildung bislang fast vollstandig: eine
tragfahige, flachendeckende und langfristig abgesicherte Infrastruktur.

e Lyrikstipendien machen nur drei Prozent des Budgets des Deutschen Literaturfonds
aus — Kinderlyrik wurde in 40 Jahren nur unter einem Prozent geférdert.

Es gibt keine o&ffentliche weiterflihrende Schule mit Schreibschwerpunkt.
Deutschlehrkrafte missen Lyrik unterrichten, ohne je selbst geschrieben oder ein
Lyrikseminar besucht zu haben.

Wir fordern die Politik dazu auf, Poetische Bildung als politischen und demokratischen
Akteur endlich ernst zu nehmen, nachhaltig zu férdern und strukturell gleichzustellen.

Poetische Bildung braucht Menschen. Menschen brauchen Poesie.

2. Die vier Saulen poetischer Bildung

Um Poetische Bildung in der Bildungslandschaft zu verankern, bedarf es einer
systematischen Infrastruktur, die kiinstlerische Praxis und Literaturbetrieb, schulische
Bildung, Politik und Verwaltung miteinander verbindet. Vier zentrale Saulen bilden das
Fundament dieser Vision:

2.1 ZEIT FUR POETISCHE BILDUNG

Poetische Bildung muss fest im Curriculum aller Schularten — von Grundschule, bis zur
Hauptschule, Realschule, Gymnasium oder Berufsschule — verankert werden, auch, aber
nicht nur in Form eines Wahlpflichtfaches. Expert:innen tragen dazu bei, Lehrplane und
Stundenplane so zu gestalten, dass poetische Bildungszeiten explizit ausgewiesen werden
(z.Bsp. fur die produktive Auseinandersetzung mit Texten, fur eigenes Verfassen kreativer
Texte, fir das Performen von Texten). Weiterfihrende Schulen mit eigenem Sonderprofil



Poesie sind erforderlich. Genauso wie es Zeicheninstitute bedarf, missen
Sprachkunstinstitute elementarer Bestandteil universitarer Lehre sein, die von Studierenden
aller Fachrichtung besucht werden kénnen.

2.2 RAUM FUR POETISCHE BILDUNG

Poetische Bildung entfaltet ihre volle Wirkung erst, wenn sie Uber den Klassenraum hinaus
erfahrbar wird. AuRerschulische Lernorte — wie Literaturhduser, Museen, Bibliotheken oder
neu zu grindende Poesieschulen — eréffnen Menschen allen Alters die Moglichkeit, Sprache
und Literatur auf sinnliche, kreative und unmittelbare Weise zu erleben. Diese Lernorte
ermoglichen es, Poetische Bildung in direkter Begegnung mit Lyriker:innen,
Spoken-Word-Kiinstler:innen, Rapper:innen und ausgebildeten Poesievermittler:innen als
lebendige Praxis zu erfahren, in der das Erleben und Erforschen von Sprache mindestens
genauso wichtig ist wie das Endprodukt.

2.3. EXPERT:INNEN FUR POETISCHE BILDUNG

Deutschlehrer:innen aller Schularten und Lernstufen mussen in bestandiger
Zusammenarbeit mit Lyriker:innen zentrale Multiplikator:innen Poetischer Bildung werden.
Sie bendtigen eine gezielte, kinstlerisch-produktive Ausbildung, die sowohl literarische
Kenntnisse als auch padagogische Methoden umfasst. Nur so kdnnen sie Schiiler:innen
befahigen, ihre eigene Sprache zu entdecken, literarische Texte lebendig zu vermitteln und
Schreibprozesse konstruktiv zu begleiten. Die Ausbildung sollte vergleichbar sein mit der
von Musik- oder Kunstlehrkraften: praxisnah, langfristig und durch kontinuierliche
Fortbildungen erganzt.

2.4 FORDERUNG DER POETISCHEN BILDUNG

Es bedarf Foérderstrukturen in Schulen, Kulturinstitutionen, Politik & Verwaltung, sowie des
Aufbaus eines durchdachten Netzwerk- und Schnittstellenmodells. Nur so kann eine
Verbindung zwischen schulischer Bildung, den Expert:innen der Sprach- und Literaturkunst
und den aulierschulischen Lernorten dauerhaft etabliert werden. Beispielhaft daflr ist das
Netzwerk Lyrik e.V., das seit 2017 bundesweit Lyriker:innen, Vermittler:innen und
Institutionen zusammenbringt. Dieses Netzwerkmodell zeigt: Ein Verbund von
Klnstler:innen, Autor:innen, Lehrkraften, Vermittler:innen, au3erschulischen Lernorten und
Institutionen kann als Plattform dienen — zur gemeinsamen Planung von Projekten, zur
Qualitatssicherung, zum Aufbau verbindlicher Kooperationen und zur Lobby-Arbeit fir
Poetische Bildung auf Landes- und Bundesebene. Aber das allein geniigt nicht: Poetische
Bildung muss auch direkt auf die Agenda von Politik und Verwaltung gesetzt werden, um
nachhaltige Finanzierung und institutionelle Absicherung zu sichern. So wird Poetische
Bildung nicht nur individuell, sondern strukturell wirksam.

3. Konkrete Forderungen zur Umsetzung

Auf Grundlage dieser vier Saulen formuliert das Tubinger Protokoll konkrete
bildungspolitische und institutionelle Forderungen. Sie zielen darauf ab, Poetische Bildung
als gleichwertigen, eigenstandigen Bildungsbereich zu etablieren, ihre Durchlassigkeit zu
anderen Kunsten und Bildungseinrichtungen zu sichern und junge Menschen in ihrem



kreativen, sprachlichen und demokratischen Potenzial systematisch zu férdern. Sie folgen
dabei denselben Leitlinien, die bereits in Musik- und Kunstbildung erfolgreich umgesetzt

sind.

3.1 Poetische Bildung in Unterricht und Lehre

Curriculare Verankerung: Poetische Bildungszeiten sollen fest in Stundenplane und
Lehrplane integriert werden. Schreib- und Sprachkunstphasen werden zu regularen
Unterrichtsbestandteilen, etwa in Form von Wahlpflichtfachern, sodass poetische
Bildung curricular verankert und ein integraler Bestandteil der schulischen
Lernbiografie wird. Nicht nur im Fach Deutsch, sondern auch bei den Fremdsprachen
soll Lyrik und Lyriklibersetzung einen festen Platz haben.

Bildungsmaterialien: Mindestens die gangigen Lyrikempfehlungen fur Kinder —
darunter der Guggenmoos-Preis und die Leseliste des Hauses flir Poesie — sollten
ihren Platz in den Kindergarten und Schulen finden. Erganzend dazu sind
zeitgemale Unterrichtsmaterialien zur aktuellen Kinder- und Jugendlyrik zu
entwickeln, wie etwa das Beispiel ,Praktisch Lyrik“ zeigt. Schulblcher missen
Uberarbeitet werden.

Integration in Hochschulen: Poetische Bildung muss in Literaturdidaktik und
Lehramtsstudiengangen systematisch verankert werden. Lehramtsstudierende sollen
auf die Arbeit an aulRerschulischen Lernorten vorbereitet werden. Dartiber hinaus
bendtigt es (angesichts der Herausforderungen durch LLMs) eine flachendeckende
Ausbildung im Kreativen Schreiben fur Student:innen aller Fachrichtungen.

Neue Bildungs- und Forschungsformate: Poetische Strategien sollen in
Forschungsprojekten erprobt, und an Universitaten und Hochschulen starker
berucksichtigt werden. Dazu ist auch ein internationaler Methoden-Austausch
notwendig, wie er in der musikalischen Erziehung bereits fest etabliert ist.
Einbindung von Expert:innen: Lyriker:innen, Spoken Word Artist:innen und
Rapper:innen missen als Lehrende, Workshopleiter:innen und Mentor:innen in
Schulen und Hochschulen tatig werden kdnnen.

3.2 AuBerschulische Lernorte

Produktive Lernorte: Literaturhduser, Museen, Bibliotheken, Poesieschulen bieten
Schiiler:innen kreative und unmittelbare Zugange zu Sprache und Literatur.

Direkte Begegnungen: Schiler:innen treffen auf Lyriker:innen und Vermittler:innen,
lernen verschiedene Genres, Sprachformen und Ausdrucksweisen kennen und
erleben poetische Bildung als lebendige Praxis.

Kooperationen mit Schulen: AuRerschulische Lernorte werden systematisch in den
schulischen Bildungsprozess eingebunden, um die Verbindung zwischen Unterricht
und Kulturbetrieb zu starken.

3.3 Professionalisierung von Lehrer:innen und Lyrikvermittler:innen

Integration in Lehramtsstudiengange und Referendariat: Poetische Bildung,
Schreibpraxis und Vermittlung zeitgendssischer Lyrik missen verbindlich in



Lehramtsstudiengange integriert werden, um literarische Kreativitat aus der Praxis
vermitteln zu kdnnen.

Fort- und Weiterbildungen fiir Lehrer:innen: RegelmaRige Fortbildungsangebote
zu zeitgenossischer avancierter Welt-Lyrik, kreativen Methoden, Oralitat, Spoken
Word und digitalen Medien sollen verpflichtend angeboten werden.
Ausbildungsmaoglichkeiten fiir Lyriker:innen und Literaturvermittler:innen:
Fachkrafte sollen gezielt in Kunsthochschulen und in Institutionen der Sozialen Arbeit
in eigenen Studiengangen ausgebildet werden (wie Kunst-, Musik- und
Theaterpadagog:innen), um Schreib- und Sprachkunstprozesse in Schulen zu
begleiten, Projekte zu entwickeln und Schiler:innen in ihrer kreativen
Ausdrucksfahigkeit zu férdern.

3.4 Forderung und Netzwerke

Verbundsysteme: Ein stabiles Netzwerk aus Schulen, Lehrkraften, Expert:innen der
Poetischen Bildung, Kinstler:innen, Literaturhdusern, Museen, Bibliotheken und
Verlagen flr nachhaltige Schnittstellen.

Zentren: Es mussen Poesie-padagogische Zentren, angelehnt an die Struktur von
theaterpadagogischen Zentren geschaffen werden, in denen Qualifizierung,
Vernetzung, Forschung, Praxisanbindung und Interessenvertretung vereint sind.
Plattformen und Austausch: Aufbau bundesweiter Vermittlungsplattformen,
Online-Portale oder Netzwerkstrukturen (wie z. B. Netzwerk Lyrik e.V.) zu
Projektkoordination, Qualitatssicherung durch Wissenschaft und Bildungsplane,
Best-Practice-Transfer und Matching von Expert:innen mit Schulen und Lernorten.
Interdisziplinare Vernetzung: Integration Poetischer Bildung in Fachern wie
Fremdsprachen, Politik, Geschichte, Philosophie oder Ethik.

Lyrikfonds: Einrichtung eines Fonds zur Unterstlitzung von Projekten, Workshops,
Infrastruktur und Weiterbildungen, einschlieRlich Férderungen fur Kinder- und
Jugendlyrik in Hohe der Mittel etwa des Deutschen Literaturfonds. Solange es noch
keinen Lyrikfonds gibt, muss der Deutsche Literaturfonds Genregerechtigkeit
nachweisen.

Jurys: In allen Jurys, sowohl kunstlerischen wie auch in Fonds zur Kulturellen
Bildung muss Lyrikexpertise nachgewiesen werden, damit Lyrik nicht weiter
marginalisiert wird.

Lesungsfonds fiir Schulen und Universitaten: Wiederaufnahme und Festigung
regelmafiger barrierearmer Ausschreibungen fir Lesungen und Performances an
Universitaten, Schulen und Kitas durch den Deutschen Literaturfonds.
Zukunftsperspektiven fiir Vermittler:innen: Verlassliche berufliche Perspektiven
fur Lyrikvermittelnde, Facilitators und Spoken-Word-Kunstler:innen.

Politische Schirmherrschaft: Ubergeordnete, sichtbare politische Unterstiitzung,
z. B. durch Bundes- oder Landesministerien, um die institutionelle Verankerung und
die Finanzierung sicherzustellen.

5. Fazit: Poetische Bildung als gesellschaftlicher Moglichkeitsraum



Poetische Bildung er6ffnet Rdume, in denen Sprache, Kreativitat und Reflexion aufeinander
treffen. Denn Poesie ist eine zentrale Ressource flr unsere Gesellschaft, Demokratie,
unsere Kulture, sie ist eine Vergesellschaftungsinstanz. Das Tbinger Protokoll macht
deutlich: Poetische Bildung ist ein Recht — sie befahigt, Wahrnehmung zu schéarfen, eigene
Ausdrucksformen zu entwickeln und in einer komplexen Welt Orientierung zu finden.

Die Umsetzung erfordert ein Zusammenspiel aus Politik und Verwaltung, Schulen,
Kulturinstitutionen, qualifizierten Lehrer:innen, Lyriker:innen und spezialisierten
Literaturvermittler:innen sowie eigenstandigen Institutionen wie Poesieschulen. Nur durch
diese Vernetzung von schulischer Bildung, kinstlerischer Praxis und kultureller Infrastruktur
kann Poetische Bildung nachhaltig wirken und strukturell verankert werden. Dabei ist es
entscheidend, dass alle Formen von Sprache, unterschiedliche Lyrik-Genres und
Mehrsprachigkeit berticksichtigt werden, um Vielfalt und Chancengleichheit zu sichern.

Das Tubinger Protokoll versteht Poetische Bildung daher als strategisches gesellschaftliches
Anliegen: als Bildungsrecht, das institutionell abgesichert, strukturell geférdert und politisch
unterstitzt werden muss. Sie leistet einen wesentlichen Beitrag zur Demokratiebildung und
starkt die Resilienz der Gesellschaft insgesamt. Gleichzeitig erdffnet sie neue Perspektiven
fur Forschung, interdisziplinares Arbeiten und kreative Kooperationen zwischen Schulen,
Universitaten, Museen und kulturellen Einrichtungen. Sie verdient die gleiche Anerkennung,
Sichtbarkeit und Forderung wie andere asthetische Bildungsbereiche.

Die Unterzeichnenden
Institutionen

Studio Literatur und Theater der Universitat Tlbingen
Museum Holderlinturm

Haus fir Poesie Berlin

Literaturland Baden-Wurttemberg
Holderlin-Gesellschaft

Lyriklab

Netzwerk Lyrik e.V.

Teilnehmer:innen

Martin Piekar

Myriam Halberstam (Friedrich Bédecker Kreis)

Rike Bolte (Latinale)

Karla Reimert Montasser (Haus fiir Poesie)

Mischa Mangel (FU Berlin),

Gabriela Wacker (Uni Tubingen)

Daniela Matz (Uni Tdbingen, LPZ Stuttgart)

Carolin Callies (Lyrikerin und LPZ Stuttgart)

Timo Brunke,

Toni Landomini, Bryan Vit (Hip-Hop- Institut Heidelberg)

Ayon Mukheriji, Thomas Schmidt, Verena Staack, Sandra Niebuhr-Siebert, Saskia
Warzecha, Daniela Danz, Henning Bothe, Viviane Meierdreef}
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Lern im Leben die Kunst, im Kunstwerk lerne das Leben,

Siehst du das Eine recht, siehst du das andere auch.

Friedrich Holderlin, MPOZ EAYTON (1798-1800)

Spracharbeit ist Sozialarbeit.

José F. A. Oliver

Tubinger Protokoll fur Poetische Bildung -
Ein Recht auf Poetische Bildung

Poetische Bildung verstehen wir als ein grundlegendes
Bildungsrecht. Jedes Kind muss die Chance erhalten, seine eigene
Sprache zu entdecken, durch sie Selbstwirksamkeit zu erfahren und
Perspektiven zu gestalten. Unsere Forderung ist klar: Niemand darf
mit seinem sprachkunstlerischen Talent allein gelassen werden.

Poetische Bildung verstehen wir nicht als Erganzung, sondern als
wesentlichen Bestandteil einer ganzheitlichen Kulturellen Bildung.

Poetische Bildung ermutigt Menschen, selbst poetische Texte zu
verfassen oder produktiv mit Sprache umzugehen, und begleitet sie
so, dass sich ihr Sensorium fur Sprache entwickeln kann.

Poetische Bildung eroffnet Erfahrungsraume, in denen Menschen
aller Altersgruppen ihre Wahrnehmung vertiefen, personliche wie
gesellschaftliche Zusammenhange reflektieren und dafur eigene
sprachliche Ausdrucksformen finden konnen.



Poetische Bildung ist fur ein Einwanderungsland unverzichtbar, denn
sie vermittelt auf Augenhdhe zwischen Herkinften und
Herkunftssprachen.

Poetische Bildung trifft in Tubingen auf eine lange Tradition, die eng
mit dem Tubinger Stift als Ausbildungsstatte fur Theologen verbunden
ist - eine Tradition, in der Denken, Arbeiten und Leben an der Literatur
geschult wurden und Padagogik und Dichtkunst ineinandergriffen.
Diese Praxis mochte das Tubinger Protokoll wiederbeleben.

Dieses Dokument ist ein Aufruf zur Mitgestaltung, zur politischen
Lobbyarbeit und zur institutionellen Anerkennung von Poesie als Teil
der 6ffentlichen Daseinsvorsorge.

1. Poetische Bildung ist kein Luxus, sondern Grundbildung

Poesie ist lebensnotwendig: Sie erschlie3t innere Welten, verbindet
Gemeinschaften, spiegelt Gesellschaften. Schreibasthetische Bildung
ist wesentlich fur die affektive und kognitive Beherrschung einer
Sprache und somit die Grundlage ALLER kulturellen Teilhabe.

Das Tubinger Protokoll fordert, Poetische Bildung als gesellschaftliche
Grundaufgabe anzuerkennen. Angesichts wachsender politischer
Polarisierung, sprachlicher Verrohung und sozialer Spaltung ist der
Erwerb von Sensibilitat, Sprachbewusstsein und Ausdrucksfahigkeit
durch Poesie und Sprachkunst eine wichtige demokratiebildende
Ressource. Poetische Bildung schafft Schutzraume, in denen
Widerspruch, Vielfalt und die Herausbildung einer eigenen Stimme
gelibt werden konnen. Asthetische Bildung ist nicht Beiwerk — sie ist
Voraussetzung fur ethische Orientierung. Im Vergleich zu anderen
Bildungsangeboten ist sie jedoch strukturell benachteiligt und massiv
unterfinanziert. Die Beispiele dafur sind zahlreich:

e Offentliche Musikschulen erhalten hohe Férderungen —
Poesieschulen existieren nicht.



e Flachendeckend und finanziell abgesicherte Institutionen und
Forderstrukturen, die in der musikalischen Bildung
selbstverstandlich sind (Musikschulen, Wettbewerbe,
Studiengange, Lehrerbildung, Schulcurricula,
Begabtenforderung), fehlen in der Poetischen Bildung
weitgehend.

e Lyrik wird viel zu selten vom Deutschen Literaturfonds mit
Stipendien gefordert — Kinderlyrik wurde in 40 Jahren nur unter
einem Prozent gefordert.

e Es gibt keine offentliche weiterfuhrende Schule mit
Schreibschwerpunkt.

e Deutschlehrer:innen unterrichten Lyrik, ohne je selbst
geschrieben oder ein Lyrikseminar besucht zu haben.

Wir fordern dazu auf, Poetische Bildung als politischen und
demokratischen Akteur endlich ernst zu nehmen, nachhaltig zu
fordern und strukturell gleichzustellen.

Poetische Bildung braucht Menschen. Menschen brauchen
Poesie.

2. Die vier Saulen poetischer Bildung

Um Poetische Bildung in der Bildungslandschaft zu verankern, muss
die kunstlerische Praxis mit dem Literaturbetrieb, der schulischen
Bildung, der Politik und Verwaltung verbunden werden. Vier Saulen
bilden das Fundament der Poetischen Bildung:

2.1 ZEIT FUR POETISCHE BILDUNG

Poetische Bildung muss fest im Curriculum aller Schularten (von
Grundschule, Hauptschule, und Realschule, bis zu Gymnasium und
Berufsschule) verankert werden, etwa in Form eines
Wahlpflichtfaches. Expert:innen sollen Lehrplane und Stundenplane
so ausgestalten, dass poetische Bildungszeiten ausdrucklich



ausgewiesen sind — fur die produktive Auseinandersetzung mit Texten
sowie das Verfassen und Performen kreativer Texte. Zudem braucht
es weiterfuhrende Profilschulen mit einem Schwerpunkt Poesie.
Genauso wie es Zeicheninstitute bedarf, missen Sprachkunstinstitute
elementarer Bestandteil universitarer Lehre sein, die Studierenden
aller Fachrichtungen offenstehen.

2.2 RAUM FUR POETISCHE BILDUNG

Poetische Bildung entfaltet ihre volle Wirkung erst, wenn sie Uber den
Klassenraum hinaus erfahrbar wird. AuRerschulische Lernorte — wie
Literaturhauser, Museen, Bibliotheken oder neu zu griundende
Poesieschulen — eroffnen Menschen aller Altersgruppen die
Maoglichkeit, Sprache und Literatur auf sinnliche, kreative und
unmittelbare Weise zu erleben. Diese Lernorte ermoglichen es,
Poetische Bildung in direkter Begegnung mit Lyriker:innen,
Spoken-Word-Kunstler:innen, Rapper:innen und ausgebildeten
Poesievermittler:innen als lebendige Praxis zu erfahren, in der das
prozessuale Erleben und Erforschen von Sprache mindestens
genauso wichtig ist wie ein entstenender Text.

2.3. EXPERT:INNEN FUR POETISCHE BILDUNG

Deutschlehrer:innen aller Schularten und Lernstufen mussen in
kontinuierlicher Zusammenarbeit mit Expert:innen der Sprach- und
Literaturkunst zu Multiplikator:innen Poetischer Bildung werden. Sie
bendtigen eine spezifische kunstlerisch ausgerichtete Ausbildung, die
sowohl literarische Kenntnisse als auch padagogische Methoden
umfasst. Die Ausbildung sollte analog zu Musik- und Kunstpadagogik
praxisnah sein und muss durch regelmafRige Fortbildungen erganzt
werden.

2.4 FORDERUNG DER POETISCHEN BILDUNG

Es braucht Forderstrukturen in Schulen, Kulturinstitutionen, Politik und
Verwaltung, sowie ein durchdachtes Netzwerk und
Schnittstellenmodell. Nur so kann eine dauerhafte Verbindung
zwischen schulischer Bildung, Expert:innen der Sprach- und
Literaturkunst und aul3erschulischen Lernorten etabliert werden.



Beispielhaft agiert das Netzwerk Lyrik e.V., das seit 2017 bundesweit
Lyriker:innen, Vermittler:innen und Institutionen zusammenbringt.
Dieses Netzwerkmodell zeigt, wie ein Verbund von Kunstler:innen,
Autor:innen, Lehrkraften, Vermittler:innen als Plattform fur
gemeinsame Projekte, fur verlassliche Kooperationen und fur eine
gemeinsame Stimme auf Landes- und Bundesebene konkret agieren
kann. Aber das allein genugt nicht: Poetische Bildung muss auch auf
die Agenden von Politik und Verwaltung gesetzt werden, um
Poetische Bildung nicht nur punktuell, sondern flachendeckend in den
Strukturen zu verankern.

3. Konkrete Forderungen zur Umsetzung

Auf Grundlage dieser vier Saulen formuliert das Tubinger Protokoll
konkrete bildungspolitische und institutionelle Forderungen.
Orientierung fur die Umsetzung geben die Leitlinien, die bereits in der
Musik- und Kunstbildung erfolgreich umgesetzt wurden.

3.1 Poetische Bildung in Unterricht und Lehre

e Curriculare Verankerung: Poetische Bildungszeiten mussen fest
in Stunden- und Lehrplane integriert werden. Schreib- und
Sprachkunstphasen mussen zu regularen
Unterrichtsbestandteilen werden — etwa als Wahlpflichtfacher —
sodass Poetische Bildung integraler Bestandteil der schulischen
Lernbiografie wird. Nicht nur im Fach Deutsch, sondern auch in
Fremdsprachen sollen Lyrik und Lyrikubersetzung verankert
sein.

e Bildungsmaterialien: Gangige Lyrikempfehlungen fur Kinder —
darunter die Lyrikempfehlungen fur Kinder und die Leseliste des
Hauses fur Poesie — gehoren in die Kitas und Schulen.
Erganzend sind zeitgemalle Materialien zur aktuellen Kinder-
und Jugendlyrik zu entwickeln, wie es ,Praktisch Lyrik®
beispielhaft zeigt. Schulblcher sind entsprechend zu



uberarbeiten.

e Integration in Hochschulen: Poetische Bildung muss in
Literaturdidaktik und Lehramtsstudiengangen systematisch
verankert werden. Lehramtsstudierende mussen auf die Arbeit
an aulderschulischen Lernorten vorbereitet werden. Zudem
braucht es eine flachendeckende Ausbildung im Kreativen
Schreiben fur Student:innen aller Fachrichtungen.

e Neue Bildungs- und Forschungsformate: Poetische Strategien
sollen in Forschungsprojekten erprobt und an Universitaten und
Hochschulen starker bertcksichtigt werden. Ein internationaler
Methodenaustausch — wie in der musikalischen Erziehung
bereits fest etabliert — ist hierflr unerlasslich.

e Einbindung von Expert:innen: Lyriker:innen, Spoken Word
Artist:innen und Rapper:innen mussen als Lehrende,
Workshopleiter:innen und Mentor:innen in Schulen und
Hochschulen tatig werden.

3.2 AuBerschulische Lernorte

e Produktive Lernorte: Literaturhauser, Museen, Bibliotheken,
Poesieschulen bieten Schuler:innen kreative und unmittelbare
Zugange zu Sprache und Literatur.

e Direkte Begegnungen: Schuler:innen treffen auf Lyriker:innen,
Spoken Word Artist:innen, Rapper:innen und Vermittler:innen,
lernen vielfaltige Textformen und Ausdrucksweisen kennen und
erfahren Poetische Bildung als lebendige Praxis.

e Kooperationen mit Schulen: Aul3erschulische Lernorte mussen
systematisch in den schulischen Alltag eingebunden werden, um
die Verbindung zwischen Unterricht und Kultureinrichtungen zu
starken.



3.3 Professionalisierung von Lehrer:innen und
Lyrikvermittler:innen

e Integration in Lehramtsstudiengange und Referendariat:
Poetische Bildung, Schreibpraxis und Vermittlung
zeitgenossischer Lyrik mussen verbindlich in
Lehramtsstudiengange integriert werden, um literarische
Kreativitat aus der Praxis vermitteln zu kdnnen.

e Fort- und Weiterbildungen fur Lehrer:innen: Regelmafige
Fortbildungen zu zeitgenossischer Weltlyrik, kreativen
Methoden, Oralitat, Spoken Word und digitalen Medien miussen
verpflichtend angeboten werden.

e Ausbildungsmaoglichkeiten fur Lyriker:innen und
Literaturvermittler:innen: Fachkrafte mussen in
Kunsthochschulen und in Institutionen der Sozialen Arbeit in
eigenen Studiengangen ausgebildet werden (analog zu Kunst-,
Musik- und Theaterpadagog:innen), um Schreib und
Sprachkunstprozesse in Schulen zu begleiten und Projekte zu
entwickeln.

3.4 Forderung und Netzwerke

e \Verbundsysteme: Es braucht ein stabiles Netzwerk aus Schulen,
Lehrkraften, Expert:.innen der Poetischen Bildung,
Kunstler:innen, Literaturhausern, Museen, Bibliotheken und
Verlagen, um nachhaltige Schnittstellen zu schaffen.

e Poesiepadagogische Zentren: Mittels solcher Zentren (analog zu
den bestehenden theaterpadagogischen Zentren) sollen
Qualifizierung, Vernetzung, Forschung, Praxisanbindung und
Interessenvertretung sichergestellt werden.

e Plattformen und Austausch: Bundesweite
Vermittlungsplattformen, Online-Portale oder Netzwerkstrukturen
sollen Projektkoordination, Qualitatssicherung durch



Wissenschaft und Bildungsplane, Best-Practice-Transfer und
Matching von Expert:innen mit Schulen und Lernorten
ermoglichen.

e Interdisziplinare Vernetzung: Poetische Bildung soll in Fachern
wie Fremdsprachen, Politik, Geschichte, Philosophie oder Ethik
verankert werden.

e Lyrikfonds: Es braucht einen Fonds zur Unterstutzung von
Projekten, Workshops, Infrastruktur und Weiterbildungen (in
einer GroRenordnung vergleichbar mit den Mitteln des
Deutschen Literaturfonds). Bis zur Einrichtung eines Lyrikfonds
muss der Deutsche Literaturfonds Gattungsgerechtigkeit
sicherstellen.

e Jurys: In allen Jurys (ob kunstlerisch, in der Kulturellen Bildung
oder universitar) muss Lyrikexpertise vertreten sein, um eine
weitere Marginalisierung von Lyrik zu verhindern.

e |esungsfonds: Regelmalige barrierearme Ausschreibungen fur
Lesungen und Performances an Universitaten, Schulen und
Kitas durch den Deutschen Literaturfonds mussen wieder
aufgenommen und nachhaltig gesichert werden.

e Zukunftsperspektiven fur Vermittler:innen: Verlassliche
berufliche Perspektiven fur Lyrikvermittelnde, Facilitators und
Spoken-Word-Kunstler:innen sind unerlasslich.

e Politische Schirmherrschaft: Poetische Bildung bendtigt eine
sichtbare politische Unterstutzung, etwa durch Bundes- oder
Landesministerien.

5. Fazit: Poetische Bildung als gesellschaftlicher
Moglichkeitsraum



Poetische Bildung eroffnet Raume, in denen Sprache, Kreativitat und
Reflexion zusammenkommen. Poesie ist eine wesentliche Ressource
fur Demokratie und Gesellschaft, eine Vergesellschaftungsinstanz.
Das Tubinger Protokoll verdeutlicht: Poetische Bildung ist ein Recht —
sie fordert Wahrnehmung, Ausdrucksfahigkeit und Orientierung in
einer komplexen Welt.

Die Umsetzung dieses Grundrechts erfordert ein koordiniertes
Handeln von Politik, Verwaltung, Schulen, Kulturinstitutionen,
qualifizierten Lehrer:innen, Lyriker:innen, Spoken Word Artist:innen,
Rapper:innen, Literaturvermittler:innen und Poesieschulen. Nur durch
diese Vernetzung von schulischer Bildung, kunstlerischer Praxis und
kultureller Infrastruktur kann Poetische Bildung nachhaltig wirken und
strukturell verankert werden — unter Berucksichtigung vielfaltiger
Sprachformen, Lyrik-Genres und Mehrsprachigkeit.

Das Tubinger Protokoll versteht Poetische Bildung als strategisches
gesellschaftliches Anliegen: Sie leistet einen wesentlichen Beitrag zur
Demokratiebildung und starkt die Resilienz einer Gesellschaft
insgesamt. Gleichzeitig eroffnet sie neue Perspektiven fur Forschung,
interdisziplinares Arbeiten und kreative Kooperationen zwischen
Schulen, Universitaten, Museen und kulturellen Einrichtungen. Sie
verdient die gleiche Anerkennung, Sichtbarkeit und Forderung wie
andere asthetische Bildungsbereiche.

Die Unterzeichnenden

Institutionen

Arbeitsstelle fur literarische Museen, Archive und Gedenkstatten in
Baden-Waurttemberg (alim)

Haus fur Poesie Berlin

Holderlin-Gesellschaft



Lyriklab
Museum Holderlinturm Tubingen
Netzwerk Lyrik e.V.

Studio Literatur und Theater / Universitat Tubingen

Personen

Henning Bothe (Lehrer, Holderlin-Gesellschaft)
Rike Bolte (Autorin, Filmemacherin, Dozentin flr Poesie, Latinale)

Timo Brunke (Spoken Word Artist, Netzwerk Lyrik e.V.,
Literaturpadagogisches Zentrum Stuttgart)

Carolin Callies (Lyrikerin, Netzwerk Lyrik e.V. und
Literaturpadagogisches Zentrum Stuttgart)

Daniela Danz (Lyrikerin, Demokratisch Handeln)

Myriam Halberstam (Autorin, Verlegerin, Friedrich-Bodecker-Kreis
Berlin)

Nancy Hunger (Lyrikerin, Netzwerk Lyrik e.V., Studio Literatur und
Theater)

Toni Landomini (Rapper, Freies Hip-Hop-Institut Heidelberg)
Mischa Mangel (Autor, FU Berlin),

Daniela Matz (Universitat Tubingen, Literaturpadagogisches Zentrum
Stuttgart)

Viviane Meierdreeld (Museumspadagogin, Kleist Museum Frankfurt
Oder)



Florian Mittelhammer (Kurator, Museum Holderlinturm Tubingen)

Karla Reimert Montasser (Dichterin, Netzwerk Lyrik e.V., Kook e.V.,
Junges Haus fur Poesie, internationales ZEBRINO
Kinderpoesiefilmfestival, der Lyrikempfehlungen fur Kinder)

Ayon Mukherji (Rapper, Literaturvermittler am Haus fur Poesie)
Sandra Niebuhr-Siebert, (Autorin, Humanistische Hochschule Berlin)
Martin Piekar (Lehrer, Lyriker, Lyrikvermittler)

Sabrina Rosalie Rdsch (Literaturvermittlerin, Museum Holderlinturm
Tudbingen)

Thomas Schmidt (Arbeitsstelle fur Literarische Museen in
Baden-Wurttemberg am Deutschen Literaturarchiv Marbach)

Verena Staack (Museumspadagogin, Deutsches Literaturarchiv
Marbach)

Bryan Vit (Rapper, Freies Hip-Hop-Institut Heidelberg)

Gabriela Wacker (Universitat Tubingen, Seminar fur Ausbildung und
Fortbildung der Lehrkrafte Tubingen, Zentrum fur Schulqualitat und
Lehrerbildung Baden-Wurttemberg)

Saskia Warzecha (Lyrikerin, Bundeswettbewerb lyrix)



	Vorrede 
	Betreff: Einladung zur Mitwirkung am Tübinger Protokoll zur Poetischen Bildung – Für eine strukturelle Gleichstellung mit den ästhetischen Bildungen (z.Bsp. Musik & Kunst)h 
	 
	Sehr geehrte Kolleg:innen, 
	die Poetische Bildung steht in Deutschland an einem Wendepunkt. Was z.B. in der musikalischen Bildung längst institutionell verankert und durchfinanziert ist – Musikschulen, Wettbewerbe, Studiengänge, Lehrerbildung, Schulcurricula, Begabtenförderung –, fehlt in der poetischen Bildung und der Bildung für Spoken Word bislang fast vollständig: eine tragfähige, flächendeckende und strukturell abgesicherte Infrastruktur. 
	Wir – das Netzwerk Lyrik e.V., ein bundesweites Netzwerk aus Lyriker:innen, Pädagog:innen, Wissenschaftler:innen und Kulturakteur:innen – laden Sie daher ein, sich an der Erarbeitung des Tübinger Protokolls zur Poetischen Bildung zu beteiligen. Ziel ist es, die in den vergangenen Jahren entwickelten Positionen, Modelle und Praxen zu bündeln und in ein bildungspolitisches Forderungspapier zu überführen, das konkrete Umsetzungswege und Verantwortlichkeiten benennt. Wir wollen auf der ersten Konferenz zur Poetischen Bildung vom 25.-27. Juli 2025 in Tübingen gemeinsam das “Tübinger Protokoll” verabschieden. Vorab wollen wir aber möglichst viele Perspektiven einholen und Partizipation ermöglichen.  
	Um Poetische Bildung als künstlerisches Bildungsrecht zu verwirklichen, fordern wir: 
	●​Institutionen: Sprachkunstschulen bzw. “Poesieschulen” analog zu Musik- und Kunstschulen – öffentlich gefördert, mit durchlässigen Übergängen zu Studium und Beruf, von der frühkindlichen Poesiebildung bis zur abgeschlossenen Ausbildung - wie in der Musik auch in vielen Sprachen und Formen. ​ 
	●​Lehrkräftequalifikation: Künstlerisch-produktive Ausbildung von Poesielehrkräften, wie sie für Musik- und Kunstlehrkräfte selbstverständlich ist und Implementierung von Poetischen Workshops als Wahlpflichtunterricht, eigene weiterführende Schulen (Gymnasien) mit Schwerpunkt Poesie.​ 
	●​Curriculare Verankerung: Literarisches Schreiben als prüfungsrelevanter Bestandteil in Lehrplänen und Bildungsstandards.​ 
	●​Förderstrukturen: Ein „Lyrikfonds“, der regelmäßig Projekte, Fortbildungen und poetische Infrastruktur unterstützt – analog zu bestehenden Musikförderfonds.​ 
	●​Kooperationsnetzwerke: Systematische Zusammenarbeit von Schulen, Literaturhäusern, Universitäten, Verlagen, Kultusministerien und dem BMBF/BKM.​ 
	Politische Notwendigkeit 

	​Poetische Bildung ist Demokratiebildung durch Ambiguitätstoleranz, Sprachsensibilität und Ausdruckskompetenz – und damit ein zentraler Baustein kultureller Teilhabe und gesellschaftlicher Resilienz.  
	Schreibästhetische Bildung ist aus Sicht der Gesellschaft die wichtigste ästhetische Bildung, da affektive und kognitive Beherrschung einer Sprache die Grundlage aller kulturellen Teilhabe bedeutet. Wer Gesellschaft sagt, meint damit immer auch Sprache.  
	Gleichzeitig ist Lyrik als eigenständige Kunstform – wie die Musik – ein unverzichtbarer Bestandteil unserer kulturellen Identitäten. Es ist an der Zeit, dies auch strukturell und institutionell anzuerkennen und umzusetzen. 
	 
	 
	Beteiligungsmöglichkeiten 

	Wir rufen zur kollektiven Ausarbeitung des Tübinger Protokolls auf: 
	●​Online-Einreichung von Konzepten, Modellen, Erfahrungswerten und Forderungen:​ [https://www.medicalschool-hamburg.de/ueber-uns/team/team-fakultaet-art-health-and-social-science/kerstin-hof// kerstin.hof@medicalschool-hamburg.de]​ 
	●​2025-2026 Peer-Gruppen zur Diskussion nach Altersstufen und Bildungsbereichen im Netzwerk Lyrik (Kita, Schule, Hochschule, außerschulisch)​ 
	●​perspektivisch: Abschlussveranstaltung mit Einladung an kultur- und bildungspolitische Entscheidungsträger:innen zur Übergabe des Protokolls​ 
	 
	Zeitplan 

	●​Phase 1 (Juni/Juli 2025): Sammlung & Strukturierung des Dokuments​ 
	●​Phase 2 (August /September): Peer-Review, Positionierung, Feinschliff​ 
	●​Phase 3 (November / Dezember): Abschlussdokument & politische Kommunikation​ 
	 
	Wir freuen uns auf Ihre und Eure Beteiligung. Lasst uns gemeinsam erreichen, was längst überfällig ist: Poetische Bildung als strukturell gleichwertigen Bestandteil künstlerischer Bildung in Deutschland. 
	Mit verbindlichen Grüßen im Namen des Koordinationsteams​ 
	Karla & Nancy 
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	​​​​​Friedrich Hölderlin, ΠΡΟΣ ΕΑΥΤΟΝ (1798-1800) 
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